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Murtzer Stuff / 


hr]. aebeiligten | 

Und zu Ehren des H Martyrers 

VIII, auff dem H. Wentzeſtai⸗VBerg 
zu Prag auffgefuͤhrten 


METROPOLITAN- 
1 x . „ 
Mirche; 
Auß dem Lateiniſchen 125 
Von Johann Betzkowſty / eden 
Heil. Nitterlichen Creutz⸗Ordens m 2% 
= rothen Stern Prieſtern on 
in Druck gegebenem Buͤchle g/ 
| Anſfetzo von 
Joanne Vrrzk, SS, TI 
Und Mile ionario Apr en: 0,” 


prag 715 beh Carl J. ih Gerzabeck / | 

Und zufinden bey Mathias Roſeutretter / Burs 
ger und Buchbinder im Sochſen Hauß. i 

90 Anne M. DCC. XII. 
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Vorrede 
An den geneigten Leſer. 


N05 wuͤrde derjenige allem Anſehen nach / 
ſeine Muͤhe und Arbeit verliehren / der 
ſich unterfangen wolte / die ehemalige / 

Ae aber leyder! unter dem Stein⸗Hauffen 
liegende Pracht / und Herrlichkeit der Prage⸗ 


rischen Haupt⸗Kirche / der neu begierigen 
Welt vorſtellig zu machen. Heut zu Tag iſt 


uns / wegen verſchiedener Ungluͤcks⸗Faͤlle / da⸗ 


ſucht vieler Frommen / bevorab einiger auß⸗ 
ländiſchen Fiebhaber / die das annoch vor⸗ 


* 


Urſachen wegen Johann Joſeph Deetzler / der 


von / auſſer dem Chor / oder denen Prieſter⸗ 
Stellen / weiter nichts / zu unſer Verwunde⸗ 
rung übrig gelaſſen worden. | 

Damit aber doch der Lob⸗wuͤrdigen Sehn⸗ 


ſeyende! herzliche Gebaͤu in Augenſchein zu neh⸗ 
men wuͤnſcheten / auf einige Weis moͤge Ge⸗ 
nuͤge geſchehen; als hat die ſer / und anderer 


h 


Koͤnigl Reſidentz⸗Stedt Prag Parritius, in 
folgenden Blaͤtteln (nach freundlich⸗ erfolgter 
Erſuchung des im Titul erwehnten Autboris 

Joh. Betzkowſky )einen genauen Abriß ober⸗ 


x wehnter Haupt⸗Kirch / wie fie heut zu Daa zuſe⸗ 
hen iſt / delinirt / und dem Publico mitgetheilt. 


Ich hoff / geneigter Leſer / du werdeſt / ſowohl 
die Abriſſe der Heil Kirche / (derer erſter / die 


Miteaͤgige Seite hier vorſtellet / als auch das 
gantze / in der Eyl verfertigte Wercklein / mit 


goͤnſtigen Augen anſehen. Gehabe dich wohl! | 
PB 
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Erklaͤrung des Grund: Niſſe. 


Drey Thuͤren. 
Capell S Sigmunds. 
8, Michaels Capell. 
Capell S. Annæ, und des Crucifix. 
Pernſteiniſche Capel. 
Capell S. Jos anis des Tauffers, 
Berckiſche Capell. 
Sternbergiſche Capell. 
Capell S. Joannis Nepomuceni. 
Waldſteiniſche Capell. 
Das Königliche Oratorium. 
Die Stiege zum Königlichen Oratorio . 
Lobkowitziſche⸗ und der Borziten von 
| Martinitz Capell. 
12. Capell S. Wenceslai. 
13. Grab des Heil. Viti; als das hohe Altar. 
14. Grab des Heil. Joannis Nepomuceni, 
15. Altar Mariaͤ Himmelfahrt / und des 
Cruciſix 
16. Behrabruß der Boͤhmiſchen Hertzog / 
Koͤnig / und Kayſere. 
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Oder 


Kurtzer Bericht / 
Von de 
Geheiligten Praͤgeriſchen 
ee oder Metropolitan- 
Kirche 
Des Heiligen Martyrers 
VIII. 


€ Achdem Wenceslaus , der 
ehr fromme Hertzog in Boͤhmen / 
drr ſtreitenden Kirche tapffe⸗ 
rer Verfechter / und Blut⸗ 
Zeug Chriſti / dieſes hochanſehnlichen 
Königreichs ehemaliger Landes Fuͤrſt; 
anjeso aber in der Himmliſchen Glory / 
deſſen / und aller Ihm mit wahrer An⸗ 
dacht zugethaner Chriſten / fuͤrnehmſter / 
e Schirm⸗ und Schutz⸗Patron, 
2 6 im 


S'. Wacſlawa / d. i das Schloß / ode 


8 (12 ) 885 | 
im Jahr 937. vom Kayſer Heinrich die 
ſes Namens dem l. zu Moͤrsburg in Thi 
ringen / den Armb des Heiligen Viti, we 
cher Heilige jenem (dem Heil Wences 
lao) erſchienen / und ihn angemahn 
hatte / er möchte (zumalen der Kahſe 
ihm anerbotten / etwas auß dem koſtbare 
Kayſerl. Schatz nach Gefallen zubegeh 
ren) um deſſen (S. Veits Armb) — 5 
ten / nach Wunſch uͤberkommen; hat e 
nach ſeiner am 24. Aug. nach Prag er 
folgten Ruckkehr / ſogleich zur Erbauun; 
einer Kirche / innerhalb der Stadt Pra 
(anjetzo im Koͤniglichen Schloß / weiche 
Ort anfaͤnalich von feinem Namen Ora 
der Berg des Heil Wentzels war benah 
met worden) ſeine Gedancken W 
Auch zu ſolchem End wuͤrcklich alles No 
thige um fo viel eyfriger veranſtalten lafl 
ſen; weilen er entweder durch Goͤttlich 
Eingebung / oder nochmalige Erſchei 
nung des Heil. Viti, den Ort anbelant 
gend / wo erwehnte Kirche ſtehen ſolte 
belehrnet worden. Auch hat er bes r 

| au 


ee ER. 
bau / nach dem Modell der fuͤrnehmſten 
5 ren zu Rom (nach damalt⸗ 
gem Gebrauch) rund foͤrmen laſſen; und 
ſellte / mit Zuziehung haͤuffiger Arbeits⸗ 
Leuthe in gar kurtzer Zeit / in vollkomme⸗ 
nen Stand erhoben geſehen; und zwar 
auf j jenem Berg / den die ehemalige Pra⸗ 
geriſche Heyden den Schwein⸗ oder 
Bleinern Berg / zum Unterſcheid des 
ebenfalls nahe bey Prag gelegenen 
N Laboe Hrad) hoͤhern Bergs / oder 
Schloſſes zunennen pflegeten. 

Als nun der fromme Hertzog (den der 
Kayser Heinrich J. mit der Koͤnigs⸗ 
Würde. beehret hat) die S. Veits Kirch / 
nach dem Modell der Roͤmiſchen S. Peters 
Kirch glücklich im 936. Jahr auffgefuͤhrt 
eſehen / iſt ſeine erſte Sorge geweſen / an 
hen damaligen Biſchoff zu Regenſpurg / 
Toto mit Name n / einen / ſeines frommen 
Wandels halber gar beruͤhmten Mann / 

als dem zu ſelbiger Zeit die Voͤhmiſche 
Eleriſey unterworffen geweſen) einige 

Berordnete abzuſchicken / und bittlich an⸗ 

ſuhalten / damit er ſich wuͤrdigte / offter⸗ 

a 7 wehnte 


(14) 

wine neue S. Beits⸗Kirche / Roͤmiſchen 
Cathol. Gebrauch nach / einzuweyhen, 
Auf ſol che Anſuchung wurde dem from. 
men Fuͤrſten zur Antwort gegeben Ke 
bedoͤrffte bey dieſer Sach keines bittli⸗ 
chen Aae ne Linder Ihm (Tutoni) 
auß Goͤttlicher Offenbahrung bewuſt / 
daß die neugebaute Prageriſche Birche 
von Chriſto dem Herrn ſelbſt einge⸗ 
weyhet fey: Jedoch wolle er nicht er⸗ 
manglen / ſich auf Prag e e, 
daſelbſt / die / Catholiſchem Gebrauch 
nach übliche Cxremonien zuvollziehen. 
Weilen aber eben dazumalen in Boͤhmen 
gaͤhling eine einheimiſche Unruhe entſtan⸗ 
den / als hat der Biſchoff Tuto nicht allein 
die vorgehabte Reyſe auf Prag eingeſtel⸗ 
let / ſondern er hat auch in kurtzem dieſes 
Zeitliche geſegnet Seine Nachfolgere 
waren Ifingrinus, Cunradus und Guntbe- 
rusein Ordens Mann auß dem Cloſter 
S. Emmerami: Zumalen nun dieſe ſam̃ent⸗ 
lich / die Biſchoͤffliche Wuͤrde / eine gar 
kurtze Zeit bekleidet / als hat deren Stelle / 
Biſchoff Michael e welcher nach⸗ 
mals 


BMI 
Hals von dem grauſaten / Bruder⸗moͤr⸗ 
yerifchen Boleslso beruffen / erwehnte 
3. Veits⸗Kirch den 22. Septemb. oder / 
vie etliche ſchreiben / den 1. O&obris ein⸗ 
zeweyhet; und ſo dann gantz vergnuͤgt 
ſeinen Ruckweeg genommen hat. Ita 
Coſmas, Martiaus Kuthenus; Daniel We- 
leslavinus ia ſuo Hiſtorico Calendar. pag. 
gu. Procopius Lupacius in fuis Behem, 
Ephemeridibus; Hagecius; Pizibyk Pul- 
kava; & alii plures Scriptores, qui qui- 
dem nec in anno, nec in die conveniunt, 
Wie nun der Heil. Wenceslaus eines 
Biſchoffs / der die neu⸗ erbaute Kirche ein⸗ 
weyhen moͤchte / nicht kunte habhafft wer⸗ 
den / faſſete er mir Rath und Genehmhal⸗ 
tung der obern Geiſtlichkeit den Entſchluß / 
loffterwehnte Kirche / unterdeſſen / Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchem Gebrauch nach Anur ein⸗ 
ſegnen iulaſſen; welches auch geſchehen 
iſt. Nun in dieſe / alſo eingeſegnete 
Haupt⸗Kirch I hat er eine gewiſſe Aniahl 
Prieſter / und andere Kirchen⸗Bedienten 
beſtimmet / denen es obligen ſolte / die Heil. 
Tag ⸗Zeiten / Catholiſcher Gewohnheit 
2 A 8 nach / 
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8 (16 7% | 
nach / Tag und Nacht abzuſingen; aud 
felbigen zum Dber-Aufffeber einen gewiſ 
fen Prieſter Gerhardam (ſonſt auch Ra 
dum genannt) einen tugendſamen / unt 
frommen Mann ( der zwar von Gebun 
ein Bayer / anbey aber doch der Slavo⸗ 
niſchen Sprach gar kundig 1 
nennet. 

Übrigens kan ſich die Prageriſch 
Haupt⸗Kirch 8 Vit billich vieler 1 

meinen Vortheile und Gnaden ruͤhme 
deren jene / ſonder Zweiffel / die groͤſte iſt 
daß / nachdem fie vom Heil. Wencesla 

erbauet worden / Chriſtus der HER 
ſelbſt / mit feinen Goͤtilichen Händen f 
bige einzuſegnen / und zu weyhen ſich ge 
wuͤrdiget habe. Darauf besieher ſich di 
niger maſſen Chriftannus , des graufameı 
Bruder = mörderifchen Boleslai juͤngſte 
Sohn / Benedictiner Ordens / im Cloſte 
Brzewnow nahe bey Prag gelegen 
Profess, im Leben des Heil. Martyrer⸗ 
Wenceslai, welches derſelbe dazumaler 
mit groͤſtem Fleiß beſchrieben / und davon 
die Zuſchrifft an den Heil. Adalbert Sr 
b. 


F 4 (17 * 
Vettern gerichtet hatte / mit folgenden 
Worten: Als die Goͤttliche Gnad fein 
Hertz beruͤhret / und ihn vermoͤget bat? 
Gott dem Herrn / zu Ehren des Heil. 
Martyrers Viti s eine Birche auffzu⸗ 
bauen / hat er (der fromme Wentzel) 
ſeine Geſandte zum Regenſpurgiſchen 
Biſchoff (zu deſſen Diceces damals Boͤh⸗ 
men gehoͤrete) abgeſchickt / um idn zuer⸗ 
ſuchen / damit er die zu ſolchem Birchen⸗ 
Bau von den Conciliis erforderte Bi⸗ 
ſchoͤffliche Erlaubnuß ertheilen mochte. 
Mein Vater (waren feine Worte) iſt 
ehemals gewillet geweſen / zu Ehren 
des Heiligen Georgii eine Birche zu⸗ 
bauen; Ich aber hab mir / mit euer Ge⸗ 
nehmhaltung vorgenommen / ſolche / zu 
Ehren des Heil. Martyrers Viti auff 
zuführen. Als der Ehrwürdige Bi⸗ 
ſchoff dieſes gebärer / hat er mit auffge⸗ 
hobenen Haͤnden Chriſto dem Herrn 
Danck geſagt / und geſprochen: Einter⸗ 
bringet / bey euer Zuruckkehr meinem 
en. dem gluͤckſeeligſten Wentzeln 
b 
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ee EEE 


folgenden Beſcheid: De ine Birche iſt 
M ' A9 allbe⸗ 
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88 (18 0 | 
allbereits vor dem hi fi sie 
lichſte auff gefuͤhret. Sobald der Fuͤrſt 
ſolches vernommen / hat er ſich hertzlich 
erfreuet / ohne Saumnuß den Grun 
zur Birche gelegt / und alles beſtermaſ⸗ 
ſen zu Stand gebracht. Siehe im 
Buch / deſſen Titul: Majeſtas S. M tropo- 
lic, Pragen. radı6.6, pag. 613. Faſt ein 
gleiches erzehlet auch Hyꝛzo, oder Iio, der 
fuͤnffte Biſchoff zu Prag in einer geſchrie⸗ 
benen Lebens- Beſchreibung des Heil. 
Wenceslai, welche mit dieſen Worten an⸗ 
fanget: Da in ſelbigen Tagen der 555 
liche Glaub zunahme 1c. 

Dieſe Worte: Deine Birch iſt all⸗ 
bereits auffs zierlichſte auff gefůͤhret / 
bemercken die gantz beſondere / der Prage⸗ 
riſchen Haupt ⸗Kirch erwieſene Gnad / 
darinn beſtehend / daß ſie (der aͤlteſten Ge⸗ 
ſchichtſchreiber Zeugnuß nach) in Anfer 
hung der Verdienſten des Heil. Wentzels / 
von Chriſto dem HErrn einge ſegnet / und 
eingeweyhet worden. Schlage nach / was 
hiervon geſchrieben hat Pontanus, offter⸗ 
wehnter We i ehemaliger De⸗ 

f chant / 
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Gange aber Probſt; und noch 
deutlicher Pius II. Roͤmiſcher Pabſt: denen 
Chriſtannus beyfallet / erzehlend: Es habe 
der Regenſpurgiſche Biſchoff dem from⸗ 
men Fürſten Wiencesleo zugeſchrieben: die 
von ihm (Wentzeln erbauete S. Veits⸗ 
Kirche ſey vor Gott allbereits eingewey⸗ 
het. Ich ſelbſt (lauten die Worte eines 
alten / in den Antiquitaͤten beſtens erfahr⸗ 
nen Setibentens) Ich ſelbſt hab ein altes 
Gemaͤhl / darauf der Heil. Wentzel kniend / 
und bettend / Chriſtus aber vom Himmel 
herab / die Prager Haupt⸗Kirch einſegnend 
und einweyhend / abgebildet war / mit mei⸗ 
nen Augen geſehen. Dieſes / was ich all⸗ 
hier erwehne / wird niemanden ſeltfam / 
oder unwahrſcheinlich geduncken / auſſer 
denen, enjgen / die in den alten Kirchen⸗ 
Geſchichten unerfahren / nur fenem / was 
faſt taͤglich / gewoͤhnlicher Weis geſchicht / 
und in die Augen fallet / Glauben beymefe 
ſenz alles übrige aber / das fie weder wife 
fen noch gelefen haben / auß Hochmuth 
in Zweiffel ziehen / oder fuͤr unmoͤglich 
aͤfhrgen Solche Rlügler mögen. au 
. ihrer 
| | 
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ihrer beſſern Belernung den Höchgelährn 
ten Theophilum Raynaudum in prato 
Ipirit. u. 28. vel eg. auffſchlagen / allwo 
er die Kirch Unſer Lieben Frauen zu A- 
vignon, von Chriſto ſelbſt eingeweyhet zu 
ſeyn / auß den Paͤbſtlichen Bullis darthut. 
Mehr dergleichen Exempeln ſind in den 
Geſchicht⸗Buͤchern zu finden. Inſon⸗ 
derheit wird die von Chriſto vorgenomme⸗ 
ne Einweyhung der Kirch zu Einſidel in 


der Schweiz; des Heil. Dionylu nahe bey 
Paris; wie nicht minder anderer GOttes⸗ 
Haͤuſer / durch die Engeln /oder verſchie⸗ 
dener Heilige / verrichtete Einweyhungen / 
von bewehrten Scribenren beglaubet. Su⸗ 
rius in vita S, Eduardi ad 5. Jauuar. 8. 
Thomas 3. p. 4. 64. art. 7. Henriq. lib. I. 
Summæ c, 26. Gislæus in hiſtoria de S. Pe- 
tri Cœleſtini templo &c. a) | 

Nachdem der Boͤhmiſche Hertzog 
Brietislaus im Jahr 1038. oder / wie 
andere ſchreiben / 1039. nach gluͤcklich ver⸗ 
richtetem Pohlniſchen Zug nacher Prag 
ſiegreich zuruck kehrend / den Leib des Heil. 

Adalberti mit ſich gebracht / hat er dieſem 


| 
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Heiligen zu Ehren / eine neue / an die 3. 
Veits⸗Kirch auſtoſſende Capell erbauet / 
und daͤrinn den Heiljgen Leib beyſetzen 
laſſen. Er ſelbſt aber iſt hernach im Jahr 
1055. den 10 Jenner zu Chrudim in 
Böhmen geß orben / und zu Prag bey 8. 
Veit wie er es begehret hatte) begraben 
worden. Als deſſen aͤlteſter Sohn dpi⸗ 
tihnevus Hertzog in Boͤhmen / im Jahr 
1060. am Feſt der Translation des Heil. 
Wienceslai, den Zulauff fo vieler Pilgra⸗ 
men wahrgenommen / daß fuͤr ſelbige we⸗ 
der in der 8. Veits⸗Kirch / (ſo der Heilige 
Wentzel / nach dem Muſter der Roͤmiſchen / 
in die Runde hatte bauen laſſen / und darinn 
deſſen Leib ruhete) noch in der daran ſtoſ⸗ 
ſenden neuen S. Adalberts-Capell genug⸗ 
ſamer Raum geweſen; deſſentwegen der 
groͤſte Hauffen des andaͤchtigen Volcks / 
drauſſen unter freyem Himmel ſtehen muͤſ⸗ 
fen ; iſt gedachter Spitihnevus ſchlüͤſſig 
worden / eine groͤſſere Kirche zubauen / 
und die S. Veits⸗ Kirch mit der Capell 
Adalberti in ein Gebaͤu zu vereinigen das 
kuͤnffnighin zu Einnehmung ace 
| | aͤhig 


“ 
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faͤhig wäre. Solchem Schluß zu folge / 
hat er auch ohne Zeit⸗Verluſt den 10. 
Tag hernach / als den 14. Mertzen / das 
Werck anfangen laſſen: Ohne lang zu⸗ 
ſaumen (fpricht Colmas lib. 2, im Jahr 
1060.) hat er einen groſſen Raum zum 
Bir chen⸗Gebaͤu abgemeſſen / den Grund 
gelegt; Nun wird das Werck eyfrig fort⸗ 
geſetzt / und beginnet die Mauer empor 
zuſteigen. Aber ſein Lob⸗wuͤrdiges Vor⸗ 
nehmen bat gleich darauf im Jahr 1061. 
den 28. Jenner ein ſchneller Todt unter⸗ 
brochen | ] 
Nach ihm hat fein Bruder Wratis- 
laus (welcher auß einem Hertzog endlich | 
der erſte König in Böhmen worden) dieſe 
Prageriſche S. Veits⸗Kirche ( die fein Bru⸗ 
der Hertzog Spit hnevus vom Todt uͤberey⸗ 
let / unaußgebauet hat laſſen muͤſſen ) mit 
Huͤlffe Sever! (der auß dem Ritterlichen 
Berzkovvskyaniſchen Hauß herſtammete) 
Biſchoffs zu Prag im Jahr 106 1. glůck⸗ 
lich zu Stand gebracht: Und weilen er ſel⸗ 
bige ungemein geliebet / geehret / und bes 
ſchencket / als hat er ſie nicht allein von 
GN innen 


u BB . ..,. 
innen mit fuͤrtrefflichen Gemaͤhlen / Altaͤ⸗ 
ren / Bildern / Baͤncken / und verſchiede⸗ 
nen Koſtbarkeiten verſehen / ſondern auch 
von auſſen mit einem anſehnlichen Gewoͤlb / 
worauf ein ſehr hoher Thurn ruhet / gezieret. 
Endlichen als Cunrad der II. Marg⸗ 
graff in Maͤhren / im Jahr 1142. das 
Boͤhmer⸗Land feindlich angefallen; auch 
Wladislai des dreyſſigſteu Hertzogs / und 
anderten Koͤnigs in Boͤhmen Kriegs⸗ 
Heer uͤbermannet hat er anfaͤnglich die 
Alt⸗Stadt / alsdann auch die Kleine Stadt 
Prag vergeblich belagert; ja zuletzt die Be⸗ 
lagerung auffzuheben / und bey Zeiten die 
Sicherheit zu ſuchen ſich gemuͤſſiget befun⸗ 
den. Jedoch damit er einige Fußſtapffen / 
und Merckmahle feiner Grauſamkeit hin⸗ 
terlaſſen möchte / hat er die Kleine Stadt 
Prag / und das Schloß S. Wenceslai mit 
feurigen Pfeilen den 31. Jenner beſchieſ⸗ 
ſen laſſen: Weilen nun deren einer / oder 
der andere / an der S. Veits-Kirch ge⸗ 
hafftet / und das außgetrocknete Holtzwerck 
augenblicklich Feuer gefangen / (ehe und 
bevor die Huͤtter ſolches wahrnehmen / 
ee und 
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und huͤlfflich beyſpringen koͤnnen) als h 
die Flamm das ganke Dach ergriffen / un 
verzehret. 
Da nun dieſes / ſamt denen Balckel 
und allem obern gedilleten Taffel⸗ Wer 
(beſonders bey entſtandenem flarcfe 
Wind) in kurtzer Zeit im Rauch auffgat 
gen; iſt auch das untere Gebaͤu in Bran 
gerathen: Und zumahlen man der wuͤtten 
den Flamme / nach allem mögliaft ange 
wendeten Fleiß / keinen Einhalt thun koͤn. 
nen / als hat man faſt in einer halbet 
Stunde Friſt / die gantze Kirche / ſamt dei 
Altaͤren / Bildern / Statuen / und (wa: 
am meiſten zubedauren) allen Buͤchern, 
Privilegien und Schrifften / in der Aſch 
liegend ſehen muͤſſen; alſo / daß auſſer de 
nen bloſſen Mauren nichts uͤbria geblieben 
iſt. Obſchon aber / Lerwehnter maſſen / we 
gen Hefftigkeit des Feuers / die gantze 8 
| Veits⸗K irch zu einem Stein⸗Hauſſen wor 
den / fo find dannoch / durch fonderbarer 
Goͤttlichen Schutz / und Gnaden Huld / di 
Graͤber / und Reliquien der Heil. Vi. Wen- 
ceslai, und Adalberti unverſehrt geblieben. 
| Das 
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Das Grab des Heil. Adalberti befana 
gend / dienet zu ſolchem End folgen de 
Nachricht: Im Jahr 1129. am Vor⸗ 
abend des Feſts S. Adelberti, naͤchtlicher 
Weil da die Dom⸗Herrn die Laudes ab⸗ 
geſungen hatten / iſt in ſelbiger Kirch be⸗ 
vorab in dero hinterm Theil (dann in 
der Mitte / zu felbiger Zeit das Grab des 
Heiligen Adalberti befindlich geweſen) 
ein ungemeines Liecht erſchienen / welches 
einen ſo wunderbaren Glantz von ſich ge⸗ 
geben / daß man die Nacht in einen Tag 
berwandelt zu ſeyn haͤtte gedencken ſollen. 
Anfänglich urtheileten die Kirchen⸗Waͤch⸗ 
er / es ſtehe alles in voller Flamme; als 
ſie ſich aber in etwas erholet / wurden ſie 
iber dem Grab des Heil. Adalbertı „gie 
ner lichten Wolcke / in Geſtalt einer Sau⸗ 
e / gewahr; die kurtz hernach ſich auß⸗ 

preitend / das gantze Grab / gleich einem 

Schleyer umgeben hat. Das Anſchauen 

iefer wunderbaren Geſchicht hat den us 
ehern einen ſolchen Schtoͤcken einge jagt / 
Daß fie ſich nicht vom Ort haben ruͤhren 
oͤrffen : da ſie doch mitlerwell von einem 


hoͤchſtz 
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hoͤchſt⸗ lieblichen Geruch (welcher ar 
nach verſchwundenem Liecht gebliebe 
“find erquicket worden. „ 218 (1 
log. Epiſcop. Pragen. n/gwe ad Joann 
eus nom. III, Anonqmi anthoris ; aut 
rius (At gutumant nonnullı ) Pin aa 
Pitum Prage Capitularis Decani. 
Radium 6, pag. 619. in Phosphoro rl 
corni. Als dieſe Erſtaunungs⸗ f 


Begebenheit dem damaligen Biſchoff 

Prag Meynardo mit Namen / hint 
bracht worden / iſt in ſelbigem eine un 
meine Begierde entſtanden / das G. 
erwehnten Heil. Martyrers Adelbert! 
zieren. Wie er dann auch wuͤrcklich 
ſolchem End eine ſehr groſſe / außbünd 
ſchoͤne mit Gold / Silber / Perlen / u 
unterſchiedlichen Edelgeſteinen reich! 
ſtickte Decke hat verfertigen laſſen; die 
Ornat iſt / feinem Werth nach / oc 
Schock / und 7 Prager Groſch 
(macht an jetziger Muͤntz 7166. fl.) 
ſchaͤtzet worden Wir wollen aber 
Erzehlung von der S. Veits⸗Kirch fol 
gehen, Ne e 
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Da nun die / kurtz vorhero erwehnte 
alte Kirche / in die Aſche verfallen / if 
darauß ein neues / und weit vortreffli⸗ 
chers GOttes⸗Hauß erwachſen. Zuma⸗ 
len zwey Jahre hernach Wladislaus II. 
der dreyſſigſte Hertzog / nachmalen aber 
anderte Koͤnig in Boͤhmen / auß ange⸗ 
bohrner Munıficenz , ſelbiges weit praͤch⸗ 
tiger erbauet hat; indem er an ſtatt des 
obern hoͤltzernen Tafel» Wercks ı ein fer 
fies Gewoͤlb aufführen 5 das Dach nicht 
mehr mit Schindeln / ſondern mit Schif⸗ 
ferſteinen bedecken; anbey zwey ſehr hohe 
Glocken⸗ und drey andere niedrigere 
Thuͤrne empor erheben laſſen. Welches 
herrliche Gebaͤu hernach Otto Graff von 
Schwabenitz / der S. Veits⸗Kirch zwoͤlff⸗ 
ter Probſt (nach der Zeit aber / im Jahr 
3140. erwaͤhlter Biſchoff zu Prag) Nö 
miſch⸗Catholiſchem Gebrauch nach / ein⸗ 
geweyhet hat In Confecrationis anno 
Scriptores non conveniunt, 

Eben dieſes heilige GOttes⸗-Hauß / ſo 
Wladıtans der anderte König in Boͤh⸗ 
men / auß der Aſche erhoben / haben Joau- 

| DB 2 | 


nes 
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mes der achte König in Boͤhmen / und def 
fer Sohn Carl (in der Heil. Tauff Wen 
hell genannt) dazumaſen Marggraff i 

Maͤhren / hernach Boͤhmiſcher König 
ſo dann aber unter dem Namen Caro 
IV. erwaͤhlter Roͤnnſcher Kayſer / nieder 
zureiſſen / und ein neues praͤchtigers auff 
zuführen beſchloſſen; deſſen voͤrdern The 
(nemlich das Chor) wir noch heut zu Ta 
btwundern. Solchem Schluß . 

als ſie in erwehnter Wladısla fi Ban 

zumahlen noch gantz ſtehenden S. Veit 
Kirch dem Gottesdienſt beygewohnet 
find fie am letzten Sonntag nach Pfing 
ſten an welchem Tag des 1343: Jahr 
Arbeſtus von Pabſt Clemens VI. zum er 
Ken Ertz ⸗Biſchoffen zu Prag ih | 


auch in ſelbigem Jahr die 8. Beits⸗Kir 


zur hof hen Wuͤrde einer Metropolitan er 
hoben, und zufamt ihrem Haupt un 
Borſteher / von des Chur⸗Mayntziſche 
Ertz⸗ Bi choffs Jurtsditt ion eximirt / aut 
davon frey und ledig iſt geſprochen wo 

den) find fies ſag ich / am letzten Sonn 
‚ws nach 19 9 in Begleitung 4 
1 ie 


| 


F 
er gegenwoͤrtigen / ſowol Geiſt⸗ als 
weltlicher vornehmen Per ſonen / Pro⸗ 
eſſions Weis / auß der von Wladıslao II. 
erbauten d Veits Hirch herauß gangen! 
ind ihrer vier / als Arneltus der erſte 
Ertz Bischoff zu Prag / Joannes Boͤnig 
n Böhmen / und deſſen zwey Soͤhne / 
jemlich Carolus IV. dazumalen Marg⸗ 
raff in Maͤhren / und Joannes, ind ie / 
ug Befehl Caroli IV. verfertigte Gru⸗ 
e herab geſtiegen / und haben daſelbſt 
zur neuen S. Veits Birch den Grund⸗ 
Stein geleget. Den folgenden Tag / 
ils am Montag in aller fruͤh / hat man 
die / von W ladislao, Boͤhmiſchem König 
rbauete 8. Veits⸗Kirch zu niederreiſſen 
ingefangen: an dero ſtatt folgends eine 
eue (oder beſſer zu ſagen ein neues Chor) 
oder fo genanntes Presbytertum mit 
wolff Capellen in der Runde / wie wir es 
noch heut vor Augen haben) auf Unko⸗ 
ten des offterwehnten Caroli IV. iſt auff⸗ 
gefuͤhret / und im Jahr 138 f den 13: Heu⸗ 
monats gluͤcklich zu Stand gebracht; 
guch in eben dieſem Jahr den J. Otobr. 
| B durch 
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GEL DEE 
durch Joannem Freyherrn von Genſtein / 
dritten Ertz⸗Biſchoffen zu Prag“ GOtt 
dem HErrn unter dem Schuß = Parro- 
einio der Seeligſten Jungfrau Maria / 
und des Heil Martyrers Vic eingeſegnet / 
und eingeweyhet worden Die Auffſicht 
uͤber dieſes Gottes -Hauß hat Beneß / 
oder Benedict von Waitmille ein Mann 
auß einem alten Adelichen Geſchlecht / 
Caroli IV. Haußgenoß und der Prager 
Dom Kirche Canonıcus uͤberkommen / 
welcher nach der Zeit / des Heil. Sera⸗ 
phiſchen Batters Praneiſei Regul erwaͤh⸗ 
lend / ein Minorit worden iſt. 

Zu ſelbiger Zeit hat auch Wentzel / 
Caroli IV. Sohn / insgemein der Faule 
genannt wiewol in dieſem hoͤchſt⸗ruͤhm⸗ 
lichen Werck gar fleiſſig) in Außzierung 
dieſer Haupt⸗Kirch 8 Viri, einen unge⸗ 
mein groſſen Eyfer blicken laſſen / fuͤrnem⸗ 
lich in dem / daß / da das Chor / oder ſo 
genannte Presbyterium, guten Theils / 
durch feine lob würdige Bemuͤhung in 
vollkommenem Stand allbereits geſetzt / 
und / wie ſchon geſagt / im Jahr 1385. 

den 
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en 1. O&obr, vom Joanne dem dritten 
krt⸗Biſchoff zu Prag / zu Ehren der 
Seeligſten Jungfrau Maria und 8. Viti 
üngeweyhet worden 5 Er ( König Wen⸗ 
el) allen möglichen Fleiß angewendet / 
Jamie der hintere Theil dieſer Kirch (ſon⸗ 
ten das Schiff genannt) dem voͤrdern 
allbereits fertigem Theil / oder Chor / an 
acht. und Zierde nichts nachgeben 
möchte: In welchem Stuck er das Vor⸗ 
haben ſeines beſt⸗geſinnten Herrn Vat⸗ 


gers hat werckſtellig machen wollen: in⸗ 
deme Carl IV. dieſem Chor / oder Presby-, 
terio, den groͤſſern / uͤbrigen Theil der 
Kirche / nemlich das Schiff / anzubauen 
gewillet geweſen ; und dieſes GOttes⸗ 
Hauß / der We und Form nach / der 
Coͤllniſchen etropolitan- Kirche ‚aller 
dings gleich zumachen gewuͤnſchet hat: 
Auch ſolte er dieſes herrliche Gebaͤu gluͤck⸗ 
ich außgefuͤhret gefeben haben ( wann 
ihn nicht der frühzeitige Todt / im Jahr 
1378. den 29. Tag Wintermonats dieſer 
Feitlichteit entriſſen hätte. 5 
Wentzel / obſchon er ein unartiger 
ii Sohn 


n 
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Sohn dieſes frommen Vatters; ein de 
Traͤgheit uͤberauß ergebener König in 
Boͤhmen / und Kayſer geweſen z fo hate 
doch dem hoͤchſt⸗ ruͤhmlichen Willen lei 
nes in GOtt ſeelig ruhenden Herrn Vat 
ters Genuͤge leiſten wollen; auch zu ſol⸗ 
chem End wuͤrckliche Anſtalten gemacht; 
indem er A. 1392. den z. Brachmonats, 
(Daniels Weleflawina Meinung nach 
aber am 2. Tag dieſes Monats) als an 
Heil. Pfingſt Tag nach feyerlich abge⸗ 
ſungener Veſper / den Grund⸗ Stein 
geleget hat. Solches bezeuget die offent⸗ 
liche / in Marmor eingehauene / und an 
der Kirchen⸗Mauer noch heut befindliche 
Uberſchrifft / folgenden Innhalts⸗ = 
Im Zahr Ehriftı 1392 am Pfingſt⸗ 
Feſt / um die Veſper - Stunde / iſt der 
Grund ⸗ Stein der heiligen Prager⸗Rir⸗ 
che geleget worden / durch die Durch⸗ 
laͤuchtigſte Fuͤrſten und Herrn / Herrn 
Wenceslaum I. Roͤmiſchen / und Boͤh⸗ 
miſchen Roͤnig; Herrn Johann HBertzo⸗ | 
gen zu Goͤrlitz / Marggraffen in Bran⸗ 
denburg / des Durchlaͤuchtigſten fürs 
1 8 = ſtens 
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ſtens / Berrn Carls Roͤmiſchen Kaya 
ſers / und der Prager ⸗Firche vornehm⸗ 
ſten Wohlthaͤter S oͤhne. So dann 
den Hochwuͤrdigſten Vatter Herrn Jos 
hann / dritten Ertz⸗Biſchoffen zu Prag / 
famt einigen andern Geiſtlichen Per⸗ 
ſohnen / Biſchoͤffen / und Präleten; an 
ſtatt / und im Namen des Durchlaͤuch⸗ 
tigſten Fuͤrſtens Herrn Sig munds / in 
ungarn / und Dalmatien Roͤnigs / als 
hocherwehnten Kayſerl. Majeſt. Sohns: 
Auch an ſtatt / und im Namen der 
Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſtinen / und Frauen 
Anna Bönigin in Wngelland / und 
Margaretha Ehegemahlin des Herrn 
Burggraffens zu Nurnberg / als Toͤch⸗ 
ter Ihro Majeſt. des Kayſers: zu Eh⸗ 
ren der Heimſuchung Maris / der Hei⸗ 
ligen Wenceslai, Viti, Adalberti, Sigis- 
mundi, und anderer Schutz ⸗ Patronen 
des Boͤnigreichs Böhmen: Vnter dem 
Gebaͤu⸗ Director Wentzeln von Radecz / 
Prageriſchen Dom⸗ Herrn / und er⸗ 
wehnter Birche Boumeiſtern Peter von 


Gemund. 
B57 Ob⸗ 
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Obſchon aber Wentzel dieſen Bau 
bertlich gern außgefuͤhret geſehen haͤtte / 
ſo wolte es ſich doch nicht thun laſſen; 
weil kurtz hernach fo viele entſetzliche 2 
wol in Religions- als Staats ⸗Weſen 
gaͤhling vorgefallene Zerruͤttungen / Auf⸗ 
ruhren / und Empoͤrungen / das Koͤnig⸗ 
reich Boͤhmen gar uͤbel zugericht und ſel⸗ 
biges auff ſothane Weis verſtellet haben / 
daß dieſes kurtz vorhero ſehr berühmte 1 
mit guter Mannſchafft / Waffen / und 
Reichthumen beſtens verſehene Land / aſt / 
ſamt allen Inwohnern zu Grund gehen 
wollen. Dann nachdem die / ins Koͤ⸗ 
nigreich eingeſchlichene Gottloſe Ketzerey 
des Wikleffs, der alten / unverfäl [ehren 
Catholiſchen Religion einen Hertzens⸗ 
Stoß gegeben; den gemeinen Mann wi⸗ 
der ihre Obrigkeiten rege / und auffruͤh⸗ 
riſch gemacht; denen verkehrten Sitten 
Thür und Angel eroͤffnet / als iſt ( da der, 
man ſeinen Muthwillen unbeſtrafft auß⸗ 
uͤben kunte) endlichen die Sach dahin ge· 
die hen / daß ſich zur ſelbigen Zeit niemand 
weder vor GOtt / noch einigem Men⸗ 


ſchen 


: (350 N 
ſchen geſcheuer hat. Man lieſſeſich we. 
der die Geſaͤtze der Landes⸗Fuͤrſten / noch 
die Verordnungen der Stadt⸗Gerichten / 
bielweniger die Befehle der Geiſtlichen 
Obrigkeit das mindeſte anfichten. Es 
rottirte ſich ein Gottloſes Lumpen⸗Ge⸗ 
ſind (ein rechter Schaum der Letbeigenen / 
und des Poͤfels) zuſammen / ſo man her⸗ 
nach die Thaboriren genannt Diele / 
weilen fie allen erdencklichen Muthwillen / 
ind Grauſamkeit außzuuͤben faͤhig waren / 
als hinterlieſſen fie aller Orten / wo fie 
nur hinkommen waren / die entſetzliche 
Merckmahle ſowol ihres unchriſtlichen 
Verfahrens / als auch ihrer Zaum⸗ loſen 
Geilheit; faſt gleich denen Fluͤſſen / welche! 
nachdem ſie einmal den Damm durchloͤ⸗ 
chert / ungeſtuͤmiger Weis in alles was 
vorkommt / ohne Unterſcheid / wuͤtten. 
Den traurigen Anfang machte der ra⸗ 
ſende Prageriſche Poͤfel / welcher weilen 
er von keiner Obrigkeitlichen Gewalt kun⸗ 
te eingehalten werden / gleich denen hoͤlli⸗ 
ſchen Furien (zuerſt unter Anfuͤhrung 
Nicolai Huſſinetz / hernach aber Joannis 
5 lee BG Ziſchka / 


75 
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Ziſchta / der zwar von Adel / anbey abet 

ein! feiner böfen Sitten wegen / verkehrter 

wilder Menſch geweſen) erſtlich in det 

Alt⸗ Stadt Prag / feinen Kirchen ⸗rau⸗ 

bertſchen Frevel außzuuͤben angefangen 
die Geiſtliche Clöfter angefallen / außge⸗ 
pluͤndert / Haͤuſer und Kirchen niederge— 
riſſen / und angezuͤndet; ſowol den Geiſt⸗ 
lichen / als auch andern / der uralten Ca⸗ 
choliſchen Religion eyfrig zugethanen 
Mannern / die ſich nicht durch die Flucht 
falvire y aufs aͤrgſte begegnet / und felbige 
durch Feuer / Schwerdt oder Waſſer ums 
kommen laſſen / und vertilget. Mit einem 
Wort / kein wildes / unglaubiges / barba⸗ 
riſches Volck hätte Ärger wuͤtten koͤnnen / 
als es der ergrimmte Prageriſche Poͤfel 
gethan. Aber bey allen dem hatte es noch 
nicht ſein Verbleiben; indem dieſer raſen⸗ 
de Schwarm / mit Zuniehung des gemei⸗ 


— 


nen Land- Volcks (wider alles gute Ein⸗ 
rathen der Verſtaͤndigern) Hauffenwels 
herum geſtreiffet; und nachdem fie ſogar 
alle Menſchen⸗Art abgelegt / mit uns 
blaublicher Furle und Golloſigkeit/ ales / 
mis 


1 
lit morden / ſtehlen / rauben / ſengen / 
brennen und andern kaum jemals era 
hoͤrten Grauſamteiten angefuͤllet haben 
Darauf iſts endlich erfolget / daß da man 
kurtz vorhero / bey annoch florirender Ca⸗ 
tholiſchen Religion / ſowol in der Stadt / 
als auffm Land / ſich eines frommen Tue 
gend Wandels befliſſen; hernach der groͤ⸗ 
ſte Hauffen in die abſcheulichſte Laſter 
verfallen; und derjenige ſich den froͤmſten 
zuſeyn hat geduncken laſſen / der die andern 
an Boßheit uͤbertroffen hat. Als nun 
Koͤnig Wentzel / mitten unter dieſen kata⸗ 
len Zeiten / im Jahr 1419. den 16. Augu- 
ſti, an einem Schlag Fluß mit Tod ab⸗ 
gangen / waͤre bey nahe auch die Prager⸗ 
Haupt ⸗Kirche (oder beſſer zuſagen / das / 
vom Carolo IV. Gottſeeligſt⸗ erbauete 8. 
Veits ⸗Chor) von dieſem rafenden Ge⸗ 
ſindl ( fo zu zwey verſchiedenen malen ge⸗ 
waltthaͤtige Hand angelegte) gleich an⸗ 
dern Cloſter⸗ und Pfarr » Kirchen zu ei⸗ 
nem Stein ⸗Hauffen gemacht worden 
wofern die Allmaͤchtige Hand GOttes / 
vermoͤg ihres kraͤfftigen Gnaden ⸗Schu⸗ 
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tes / ſelbte nicht vom Untergang gerette 
haͤtte. Ita An. Sylv. in biſtor. Bohem 
cap. 35. & ſequ. Cochl. in hiſt. Huſſit. l. s 
& fegu. alısq, complures Scriptores. | 

Dieſes aber iſt nicht ohne fonderba: 
rer Goͤttlichen Vorſe hung / und Schi- 
ckung geſchehen / daß ehe und bevor / die 
jetzt erwehnte grauſame Zerruͤttungen 
(wodurch das Geiſtliche / mit dem weltli 
chen Weſen vermiſcht / und das obere zu 
unterſt gekehret worden) uͤberhand genom- 
men / allbereits der groͤſte Theil des Kir⸗ 
chen Schatzes S. Viri, fuͤrnemlich aber die 
Reliquien der Heiligen / auf das Carl⸗ 
ſteiner Schloß (welches zu ſelbiger Zeit / 
wider der Feinde Anlauff genugſam be— 
wehret war) in Sicherheit ſeynd gebracht 
worden. Die übrige gold ⸗ und ſilberne / 
zum Dienſt deß Altars gewidmete / koſt⸗ 
bare Gefaͤſſe / fo die fromme Chriſtglau⸗ 
bigen / von alten Zeiten her / dieſer Haupt⸗ 
Kirch geſchencket; hat der Kayſer Sigis- 
mund / König in Böhmen / Caroli IV, 
Sohn / im Jahr 1420 mehrentheils an 
ſich geiogen z um mit dem darauß gemuͤntz 
n I den 
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en Geld / feine Armee zu beſolden. Ein 
leiches ſoll er im Carlſteiner Schloß ge⸗ 
han / und der goldenen Truhe 5. Wen- 
seslai (die fein Vatter Carolus IV. auß 
dem feinſten Gold hatte verfertigen laſ⸗ 
ſen / um darein den Leib des Heil. Wen⸗ 
zels zu legen) wie auch vieler andern 
Koſtbarkeiten / unter dem Vorwand / dem 
bedoͤrfftigen Publico auf dieſe Weis zu 
helffen / ſich angemaſſet / um darauß Geld 
ſchlagen zu laſſen / und fein Kriegs ⸗Volck 
damit zubezahlen. Allein er hat nach der 
Zeit / bey ſeinen Unternehmungen und 
Waffen gar kein Gluͤck noch Seegen ge⸗ 
habt; ſondern ſogleich als er dieſe gehei⸗ 
bigte Schaͤtze (unter was für einem Vor⸗ 
wand es auch geſchehen iſt) angegriffen / 
iſt ſein Gluͤck krebsgaͤngig worden / und 
alles / was er vor die Hand genommen / 
ungluͤcklich außgeſchlagen / dergeſtalt / daß 
er erſt im funffzehenden Jahr her nach / 
(da inzwiſchen ſeine Armeen verſchiede⸗ 
ne Niederlagen erlitten haben (zum ruhi⸗ 
gen Beſitz der Cron Boͤhmen gelangen 
koͤnnen. Auß welchem / und vielen an⸗ 
6 dern 
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dern Exempeln leicht abzunehmen / da 
nicht rathſam ſeye die Kirchen = Gel (de 
und Schaͤtze / um Krieg / ic anzutvenden 

Zbynko von Hazmburg / ſechſte 
Erz⸗ Biſchoff zu Prag / Freyherr eine: 
Hochadelichen / und uralten Gefchleche: 
(weilen er von dem aͤltern Croco, ehema 
ligem Hertzogen in Böhmen herſtammete 
der Collegiat. zu Melnick Probſt / um 
Der Metropolitan - Kirche zu Prag Ca. 
nonicus, dem Alter nach zwar zimlich 
jung; jedoch der ſchoͤnen Tugenden we: 
gen grau und betagt / lautet die Zeugnuf 
des zur ſelbigen Zeit lebenden Seribentens 
Stephani Palecz der Heil. Schrifft Do- 
&oris beym Cochlæo lib. 1. Ubrigens ein 
Herr von groſſem Verſtand / ungemei⸗ 
ner Klugheit / und Geſchickligkeit; fürnem. 
lich aber ſehr eyfrig in Vertheidigung 
der Catholiſchen Religion; dieſer Zbynto 
von Hazmburg / ſag ich / iſt derjenige ge. 
weſen / der (als zu feinen Zeiten die Huſ⸗ 
ſitiſche Ketzerey in Boͤhmen empor zu⸗ 
kommen begunte) ſeinem Ambt gemaͤß / 
dieſer gifftigen Natter ralfo männlich wi⸗ 

derge⸗ 
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de ergeſtanden daß kaum jemand anders / 
er ihm / die Sach / bey damaligen Um⸗ 
fanden / nachtruͤcklicher eyfriger / und 
‚mbfiger getrieben; und zwar biß an ſein 
debens End / da er zu Preßburg in Une 
zarland von feinem Koch (welcher ſich 
pormais zu Prag / von einigen Anhaͤn⸗ 
zern des Erz⸗Ketzers Huß / zu ſolchem 
End / mit 15. Ducaten hatte erkauffen laſ⸗ 
enz wie es der / nachmals zu Boͤhmiſch⸗ 
Brodt verhafftete Deliaquent ſelbſt / auf 
her Folter bekennet hat an S. Wenceslai 
Jahr- Begängnuß, Tag / im Jahr 1411. 
nit Gifft iſt hingerichtet worden. Sein 
beichnamb / im Jahr 1436 nacher Prag 
gefuͤhret / hat ſeine Ruhe in der Grufft / 
welche der fromme Mann noch bey Le⸗ 
bens⸗Zeiten / fuͤr ſich und feine Familie / 
unter dem noch heut zu Tag ſtehenden 
eoffen Thurn aufführen laſſen / gefunden; 
ullwo er annoch lieget. Wir haben vor 
richt gar langer Zeit / einige glaubwuͤrdige 
Maͤnner / von unſer Kanntnuß am Leben 
1 2 welche jetzt erwehnten Ort unter 
hem Turn (allwo vormalen . 3. 


N 
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Capellen / zu Ehren des Heil. Joanais de 
Tauffers / 5. Joanois des Evangeliſten 
und des Apoſtels Bartholomazı erbauet 
und eingeſegnet hatte) von einem große 
Licht glantzend; bevorab aber den Ein 
gang der Gruffte gleichſam mit Fackel 
beſetzt / mehrmalen geſehen zuhaben / be 
theuert; mit dem Anerbieten ſoches w 
noͤthig / mit corperlche m Eyd zubekraͤfft 
gen. ei 
(Es ift aber dieſes Geſicht der 8200 
Obrigkeit zum unterſuchen nicht hinter 
bracht / mithin weder vor bewehrt er 
kennet worden; dahero verlange nicht 


| daß ein gröfferer als nur hiſtoriſche 


Glauben ſelbem beygelegt werde. Vn 
in eben dieſen Werth / will auch / da 
andere in dieſem Wercklein angeführt 
Geſchichten welche Wunderwercke 1 
ſeyn ſcheinen / vor ſolche aber von de 
Birchen Gottes noch nicht ſeynd gi 
geheiſſen worden / gehalten werden.) 
Obſchon nun das Königreich Dil 
men / und alle benachbarte Laͤnder / mit 
len Pi agen bedraͤnget wurden; aue 
d 


„ 
1 


aan 
r faule König Wentzel keine huͤlffliche 
ſand anlegen wolte; ſo hat doch dieſer 
bynko den Muth keines wegs finden 
ſſſen; ſondern den Bau des groͤſſern 
heils der Metropolitan Kirche (ſonſten 
he Schiff genannt wozu Wentzel / ob⸗ 
ſſagter maſſen den Grund⸗ Stein gele⸗ 
et hatte / ſamt denen zween hohen / gegen 
ſeittag und Abend gelegenen Thuͤrnen 
nach Maaß des willkuͤhrigen Beytrags 
ſomme Chriſten: bevorab des freyge⸗ 
gen Vorſchuſſes ſeiner getreuen Przi⸗ 
amer / welche an Gold⸗ und Silber⸗ 
hruben gar reiche Berg Stadt / ſamt 
Prem gantzen unterhabenden Bezirck da⸗ 
malen wie auch viele Jahre vorhero 
em Prageriſchen Ertz⸗Biſthumb zuge⸗ 
Brig geweſen) eyfrig fortgefuͤhret; auch 
icht nachgelaſſen / biß jener Theil (der 
Jahr 1411. am Sonntag nach dem 
eſt S. Hieronymi, auch nach des Zbin⸗ 
ſonis Todt / eingeweyhet worden) gluͤck⸗ 
ich verfertiget iſt worden: ohngeachtet 
as Dach dieſes Gebaͤues / wie auch jenes / 
is hohen Thurns / der noch heut ee 
Ya; a iſt / 


(44 . u 
if zu ſelbiger Zeit / für unterdeſſen / nt 
mit Schindeln bedecket; und dieſer Urſa⸗ 

wegen / der neue groͤſſere Theil 910 

Gottes-Hauſes insgemein / die arof 

höltzerne Firche benahmet worden: 1 

der Mitte deſſelben / iſt das Grab des Hei 

Adalberti geſtanden: und nahe bey dieſen 

der Predig⸗Stuhl; von welchem die eyfr 

ge Prediger / an beſtimmten Lagen hre 
Zuhörern mit Nachtruck zuredeten. 9 
dieſer neuen Kirch / oder dem groͤſſer 

Theil / war die Behaltnuß des Uhrwerck 

deſſen Zeiger die Stunden bemercket 
Der kleinere / noch heut zu Tag fcb 

Theil dieſer Haupt⸗Kirche (nemlich dq 
Chor oder Presbyterium ) iſt von | 
IV. der ihn erbauet hat / mit ſchwaͤrtzlich 
ten Schifferſteinen bedecket worden. Al 
dieſes Heil. Gottes⸗Hauß gantz geſtanden 
hat ſich deſſen Laͤnge biß an den Ort erſtre 
cket / wo zur Zeit die / an die Capitul⸗ od 
Dom ⸗Probſtey anſtoſſende Mauer auff 
gefuͤhret iſt; wiewol andere / daſſelbe groͤ 
ſer geweſen zuſeyn behaupten wolle 
Dem ſey nun / wie ihm wolle / fo iſt on 
dieſe 


| 
f 


T 
dleſes ehemals herrliche Gebaͤu ant dem 
Königl. auf dem S. Wentzels⸗ Berg gele⸗ 
genem Schloß / im Jahr 1541 den 2. 
Brachmonats / durch eine grauſame 
Feuersbrunſt dergeſtalt in die Aſche ge⸗ 
legt worden / daß man es heut zu Tag 
nicht ohne Jammer und Wehklagen an⸗ 
ſchauen kan. Von dem gegen Abend ge⸗ 
legenem / dazumalen nur biß in die Helſfte 
auffgefuͤhrtem Thurn / darinn die groſſe 
Glocke gehangen / iſt heut zu Tag ein ge⸗ 
kringes Merckmahl uͤbrig; indem er ſamt 
der Glocke / nach / von dem heſſtigen Feuer 
ſerweicheten / und zermalmeten Steinen 
gaͤntzlich zu Boden gefallen Der an⸗ 
dere / gegen Mittag gelegene heutige Thurn 
(fo vor Zeiten nur mit Schindeln be 
deckt war an etzo aber mit Kupffer⸗Blech 
pranget) iſt damals viel höher geweſen; 
weilen er aber von der Flamm / der daran 
gebaueten / und in Brand ſtehenden hoͤl⸗ 
Kernen Kirche viel gelitten; (wie an der 
Seite gegen Abend annoch wahrzuneh⸗ 
men iſt) als hat man (um deſſen Fall zu⸗ 
verhuͤrten) ſelbigen groſſen Theils abtra⸗ 
| gen / 
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gen und erleichtern; auch zu verſchieſ 
nen malen / mit mercklichen / des Land 
Unkoſten das Fundament befeſtigen Hi 
ſen muͤſſen; wiewol er noch heut zu T 
in etwas gekruͤmmt / und mercklich a 
haͤngig iſt. 

Offterwehnter Zbyncko Ertz⸗ Biſchf 
zu Prag / damit er fich gegen feinen Pri 
bramern (die ihm in Erbauung der 
Beits⸗Kirch fo getreulich an die Hal 
gangen) wiederum danckbar erzeig 
moͤchte; hat er ihnen / nebſt andern Frei 
heiten / auch folgende ertheilet; nemli f 
daß ſie zu ewigen Zeiten / in ihren Stad 

0 
| 


Wappen / Schild ôund Inſiegl / die 8 
gur der neuen 8. Veits⸗Kirch mit zwe 
hohen Thuͤrnen führen koͤnten; wie ſie 
auch noch auf die en Tag thun. 
Als die grauſame Feuersbrunſt (eo 
che zu gleicher Zeit auf der Kleinen Sg 
te / und im Schloß S. Wencesisi gewuͤtt 
hatte) nachgelaſſen / iſt man beſchaͤfftig 
geweſen / die von dem gegen Mitternach 
geſtandenem / und eingefallenen Thur 
uͤbrig W 


d 
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die hernach auß Befehl Ferdinandi J. Koͤ⸗ 


ſers / zu Wiedererbauung 900 verbrenn⸗ 
ten Chors oder Presbyre ru, offterwehn⸗ 
ter 8. VBeits⸗Kirch find gebraucht wor⸗ 
den. Eben dieſes Kayſers hoͤch ſt ruͤhm⸗ 
licher Eyfer hat gemacht / daß man mit 
Bewilligung der Herren Staͤnden / und 
Beyhuͤlff des Koͤnigrrichs zu Wieder⸗ 
Auffbauung ſowol der heutigen S. Veits⸗ 
Kirch / als auch Reparirung des nahe 
darbey ſtehenden Thurns ( darinn vor dem 
Brandt / nur die Kleinere Glocken ge⸗ 
angen) verſchiedene Collecten außge⸗ 
ſchrieben / und von dem / hierzu gar wil⸗ 
ligen Volck eingefordert. Der groͤſſere 
Theil / oder das Schiff / dieſer Kirche le⸗ 
get ihren ungluͤckſeeligen Stand feder⸗ 
maͤnniglichen ſtüllſchn eigend vor Augen; 
alſo / daß nicht nur die Einheimiſchen / 
ſondern auch die Außlaͤnder mit ihr ein 
Mitleyden tragen. So wird auch ihr 
etruͤbter Zuſtand kein beſſers Außſehen 
nn big innerhalb gewiſſer Zeiten / 

ö f , und 


nigs in Boͤhmen / und Roͤmiſchen Kay⸗ 


4 


EI | 
und Jahre (GOtt gebe / daß es bald 
folge! (unter glückfeeliger Regierung 
nes Landes ⸗ Herrn folgende troſtreie 
Woeiſſagung wird erfuͤllet werden / 0 

lautend: Derjenige Landes⸗Fuͤrſt a: 
de die / der unerſchaffenen We ißh 
zu Conftantinopel auffgeführre Bire 
wiederum in Beſitz nehmen / und d. 
Orienteliſche / mit dem Oecidentaliſch 
Reich vereinigen / der die Prager N 
tropolitan · Birche / in ihren ehema 
gen beglůckten Stand ſetzen wird. Al 
der Author des Buͤchleins : De judie 

gravi à Domo Dei ; im Jahr 1670 

zu Prag typis Univerſitatis 
1 gedruckt. 
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Beſchreibung 

der . Feuersbrunſt / 
bodurch Die leine Seite Prag; 
as Koͤnigliche Schloß; und die 
Haupt ⸗Kirche bey S. Veit / ꝛc. 
iſt in die Aſche gelegt 
worden. 


ag es im Jahr 1541. den 2. Brach⸗ 
monats welcher damals an einem 
Jonnerſtag e en / und ein unge⸗ 
ein heiſſer Tag geweſen / vier Stunden 
hr der Sonnen Untergang / auff der 
brageriſchen Kleinen Seite / in der 
ſeuereſſe der Behauſung Herrn Lud⸗ 
gs von Guttenſtein / insgemein na 
aſſtẽ / gelegen / unglüͤckſeeliger Weis ei⸗ 
Feuersbrunſt entſtanden; find dadurch / 
r groͤſte Theil erwehnter Königlichen 
ptadt / ſamt dem / an der 8. Wentzels 
farr⸗Kirche befindlichen Thurn; die 
intze nah⸗ gelegene Galle) anjetzo die 
ere Stadt / oder Hratſchin genannt) 
I der Pfarr Kirch bey 8. Benedict; 

C In⸗ 
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Ingleichen der Pohorzeletz; die uralte 1 
beruͤhmte Kirche S. Mattheiz (dero alſob 
gedacht werden foll) und endlich das Ke 
ſerliche / und Koͤnigliche Schloß / ſam 
der S. Veits Haupt⸗Kirche erbaͤrmlich 
die Aſche gelegt / und zu einem Stei 
Hauffen worden. 
Als des Heil. Wenceslai heydniſch 
gegen den Chriſten uͤbelgeſinnete Mutt 
einſtens von Prag auß / nach Luditz zu 
rem Bruder Drugeslao keiſend / durch d 
nahe am Schloß gelegene Hratſchiene 
Gaſſe / bey vorerwehnter S. Matthæi- Ki 
che (wo zur Zeit das Hauß bey der gold 
nen Kugel ſtehet) vorbey gefahren / h 
ſichs zugetragen / daß dero Kutſcher (e 
Gottsfoͤrchtiger Chriſt) auß dem Klat 
des Gloͤckleins / die Auffhebung des Hoc 
wuͤrdigen Guts / unter dem Heil. Me 
Opffer abnehmend / eylends vom Pfe 
herabgeſprungen / die Peitſche beyſeits 9 
worffen / der Kirchen⸗Thuͤr zugeeylet / u 
daſelbſt feinem Schöpffer die gebuͤhren 
Anbettung abzuſtatten Da nun Drahom 
12 ſolches erſehend / und von Zorn 15 a 
en 


1 (5) 

end / ſowohl die Kirche / als auch ſelbige 
jantze Gegend / mit entſetzlichen Fluͤchen / 
ind Gottslaͤſterungen / wider der Chriſt⸗ 
laubigen Gottes = Dienft / ja wider den 
Deyland ſelbſt angefuͤllet; iſt fie auf der 
Stelle / ſolcher Frevelthat halber von 
Ott / verdienter maſſen gezuͤchtiget wor⸗ 
en / und im Jahr 924. oder (wie andere 
jeribenten wollen) A. 950. ſamt Pferd 
nd Wagen von der Erde verſchlungen / 
ibendig zur Hölle gefahren; da doch des 
kutſchers Peitſche auf der Erde liegen 
blieben iſt. Man hat daſelbſt durch 
ele folgende Taͤge / ein unterirrdiſches 
Neordgeſchrey und entſetzliches Heulen 
‚höre. Auch iſt dieſer / nach der Zeit von 
dermann fuͤr verflucht / und abſcheulich 
haltene Ort (auß welchem ein ſchwar⸗ 
r / ſtinckender / hoͤlliſcher Dampff ſich 
hoben) anfaͤnglich nur mit einem Zaun 
nbgeben; nachmalen aber mit einer von 
bteinen auffgefuͤhrten Saul ( darauf 
och heut zu Tag der gantze Verlauff ge⸗ 
ahlet / und beſchrieben zu ſehen iſt) zu 
N R bemercket wor⸗ 


C 2 den. 
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den. Dieſe enefetiche Begebenheit 60 
vielen Heyden / und unter dieſen auf 
Drugoslao, der Drahomitæ Brudern 
welcher damals die Stadt Ludiz / und di 
ſiges Schloß im Saatzer Creyß gelegel 
erblich im Beſitz gehabt einen heyl ee 
Schroͤcken eingejagt; alſo / daß ſie n 
Hindanſetzung ihres Goͤtzendienſts 
ſich unter das Joch Chriſti begeben he 
ben. So gar der grauſame Boleslau 
des Heil. Wenceslai Bruder ⸗ Mörder 
und der oberwehnten ungluͤckſeeligen Mi 
ter juͤngſter Sohn / (der vorhin / «| 
der Mutter / ſowohl wider die dazumal 
auf Boͤhmiſchem Boden / in gar gerit 
ger Zahl beffndl iche Chriſten; als au 
wider ſeinen aͤltern Bruder / den fron 
men Hertzog W enceslaum wuͤttete) nac 
dem er ſelbiger Zeit zu Regenſpurg fi 
auffhaltend / die entſetzliche Poſt / v 
dem / was ſich mit ſeiner Mutter zuget 
gen / bekommen / hat er mit Beyſei 
tzung ſeiner bißherigen wilden Leben 
Art / ſich der Chriſtlichen Sanfftmuth z 
beffleiſſen und nach ſolcher Zeit ch 


N 
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ROTER 
Shriften auf eine ungemeine Weis ge⸗ 
ige zuſeyn angefangen. Aber ich neh⸗ 
e nun meinen Ruckweeg zu der obbe⸗ 
uͤhrten Feuersbrunſt. 
Wuaͤhrender Zeit / als die zehrende 
Flamm / in dem Koͤniglichen Schloß heff⸗ 
0 um ſich fraß / ſtunde die Haupt⸗Kirch 
es Heil. Martyrers Viti in augenſchein⸗ 
cher Gefahr: Wie dann auch endlich 
as Feuer wuͤrcklich im Anfang den ho⸗ 
en / gegen Mittag erbaueten / und an⸗ 
och ſtehenden Kirchen⸗Thurn ergriffen 
at: Und weilen dieſer / zur felbigen Zeit 
git Schindeln bedecket geweſen / als hat 
die Flamme / nicht nur das obere Dach 
kurtzer Zeit voͤllig eingeaͤſchert; ſon⸗ 
ern ſich auch in Glocken» Thurn einge⸗ 
rangen; daſelbſt alles Holtzwerck verzeh⸗ 
et / und einige Glocken zerſchmoltzen: 
Die uͤbrigen aber / ſo zwar vom Feuer un⸗ 
erſehrt geblieben / (deren Haltungen 
ber verbronnen) ſind ſamt den gluͤen⸗ 
hen Kohlen / auf das feſte Gewoͤlb der 
vazmburgiſchen Capell herab gefallen / 
ind ſammentlich zu Truͤmmern gangen. 
N C 3 Nach⸗ 
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Nachmalen hat die wuͤttende Flamme 
auß denen ſehr weiten Thurn⸗Fenſtert 
mit ſolcher Hefftigkeit herauß geſchlagen 
daß ſie in kurtzer Zeit das / gleichfalls mi 
Schindeln gedeckte Dach der neuen Kir! 
che (die eben darum / weilen ſie mi 
Schindeln gedeckt / insgemein die Bol 
tzerne Kirche benahmet wurde ) erreiche: 
und In das gantze neue Gebaͤu in d 
Aſche gelegt hat. In der Mitten di 
ſer Kirche ſtunde des Heiligen Adalbert 
(ehemaligen Biſchoffs zu Prag / her. rnad 
Ertz⸗Biſch offs zu Gneſen / ꝛc. der SS 
nigreiche Boͤhmen / Hungarn / Polen g 
Apoſtels / und Chriftt Blutzeuges) praͤch 
tiges Grab / (den Leib dieſes Heiligen 
umgebend) welches aber mitten unter de 
freſſenden Flamm unverſehrt gebliebet 
iſt; auſſer / daß der aͤuſſerliche weiſſe Mar 
morſtein (ohne mindeſter Verletzung dei 
Heil. Leibs) einige Ritze bekommen hat 
Nahe dabey iſt die Cantzel geſtanden / de 
man dem Volck geprediget hat. ö 
In dieſer hölgernen / oder groffe 
neuen / mit Schindeln gedeckten S. Veits⸗ 
Kirch 


zirch befande ſich / rings um die Uhr / ein 
erliches / auß Holtz verfertigtes Werck; 
eilen nun dieſes keichrerdings in Brand 
erathen / als hat die Flamm mit ſolcher 
ingeſtuͤmmigkeit in die Höhe geſchlagen / 
aß ſie auch das Dach der heutigen Car 
finifchen Kirch (oder das Chor / wel⸗ 
ges Carl IV. von Grund auffgefuͤhret / 
nd mit ſchwartzem Schifferſtein hatte 
ecken laſſen) von inwendig angesündet 5 
nd daſſelbe ! ſamt deffen drey Thuͤrneln / 
ergoldeten Kugeln / Wetterhahnen / und 
em Uhrwerck / gaͤntzlich in die Aſche ge⸗ 
gt hat. In der neuen groſſen Kirch iſt 
icht mehr / als eine eintzige / mit Stein 
ewoͤlbte Cammer / unter dem Dach uͤbreg 
geblieben. | c 
Zu eben dieſer Zeit hat auch die ſchoͤne 
Orgel (welche ſowohl dem obern Chor / 
is dem untern Schiff / der neuen Kirche 
edienet) Flamme gefangen: davon die 
herab fallende glüende Kohlen / in der 
heutigen S. Veits⸗Kirch / alle Stuͤhle / 
Seſſeln / und Knie Bänder die von A⸗ 
horn⸗ und Eichen = Holtz geweſens von 
u: C4 einer 
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elner kunſtreichen Hand geſchnitzelt / un 
mit unterſchiedlichen raren Bildnuſſe 
gezieret worden / verbrennet / und in d 
Aſche gelegt hat. 

lber diß hat das zehrende Feuer / be 
den Graͤbern der Heiligen Boͤhmiſche 
Schutz- Patronen die koſtbare Decke 
verbrannt: In der S. Sigmunds = Ca 
pell / das hoͤltzerne Gegitter; die Knie 
Baͤncke; die Bilder auffm hohen Altar 
die hoͤltzerne Truhe oberhalb des Grabs 
jedoch ohne Verſetzung des Marmorſtein 
ſelbſt / darinn der Leib S. Sigismundi ruhet 
Ein gleiches iſt auch dem Grab 8. Viti be 
gegnet / deſſen Tapezereyen gleichfalle 
nebſt der obern hoͤltzernen Truhen einge 
aͤſchert worden / der rothe Marmor abe 
ſamt dem Heil. Leib unverſehrt gebliebet 
Die am Grab S. Viti naͤchſt gelegene Ca 
pell der Heiligſten Dreyfaltigkeit / iſt auc 
der Flamm entgangen / und in dem Stan 
gelaſſen worden / wie wir ſie noch heut v 
Tag ſehen. ee e ee 
Die damalige Capell S. Michaeli 
des Ertz⸗Engels (die jetzige Sacriſtey) it 
189599 ebener. 
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benermaſſen / mit ihrem obern Gewoͤlb 
mbeſchaͤdiget verblieben; auſſer / daß eini⸗ 
e an den Wänden hangende Gemaͤhle / 
ind Bilder ſind gemiſſet worden. So 
hat auch die / oberhalb der Sacxiſtey bes 
ſindliche / und einwerts gerichtete Dar 
Mirche (woſelbſt man dem andaͤchtigen 
Volck die Heiligthuͤmer / um ſolche zuver⸗ 
hren / gezeiget) ſamt der raren Bildnuß 
. Fabiani , keinen Schaden gelitten. Ei⸗ 
ige Altaͤre / in denen / im Umkreyß des 
Thors / oder der heutigen Caroliniſchen 
Rirche / erbauete Capellen / find gantz 
berblieben; die übrigen aber zum Theil be⸗ 
ſchaͤdiget worden. 

Die obere / unter dem ſteinernen Kir⸗ 
ſhen⸗Gewoͤlb befindliche / und auf Gothi⸗ 
ſche Art außgearbeitete n / fo damals 
nit koſtbaren / vielfaͤrbigten Tapez ereyen 
brangeten; find nach kurtzer Zeit in 
Brand gerathen / und nach eingeaͤſchertem 
raͤchtigen Zierach / zugleich ihres ehema⸗ 
igen Anſehens beraubet worden. Die / 
n der neuen oder fo genannten boͤl⸗ 
* Birch) erbauete Capell (ſo bey 

Sy jener 
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jener des Heil. Wentzels gantz nahe gele 
gen) hat die Flamm ebenfalls ſamt der 
Altar / und allem Ornat verzehret. D 
voͤrdere Thuͤr zur S. Wentzels⸗Capell / wo 
durch man auß der groſſen neuen S. Veite 
Kirch / in jetzterwehnte Capell gienge /i 
zwar unverſehrt geblieben; weilen abe 
das Dach oberhalb der S. Wentzels⸗Ca 
pell brennend worden / und die Kohlen 
durch die Gewoͤlb⸗Loͤcher jener Ca nmer 
wo die Fahnen herab hangen / gefallen 
als iſt dadurch die hoͤltzerne Thuͤr (ſo a 
einer eiſernen gehangen) eingeaͤſche 
worden / die eiſerne aber noch heut zu Ta 
uͤbrig blieben; an welcher ein groſſer / al 
ter / merckwuͤrdiger / auß dem Loͤwens 
Rachen hangender Ring ( beedes au 
Meſſing gefoͤrmet) annoch zu ſehen i 
Nebſt dem hat dieſes Feuer alles Hol 
werck / und ſonſt alles / was ihm vom ver 
brennlichen Weſen vorkommen / verhe 
ret; doch den Sarg / und Leib des Neil 
gen Wentzels (nebſt andern Sachen / d 
ren ſo gleich gedacht werden ſoll) und: 
ruͤhret. Dann erſtlich find in dieſer ur 

alte 
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ten S. Wentzels⸗Capell / alle Jaſpis⸗ 
lmethyſten ⸗ und andere koſtbare / in die 
Mauer ſicher eingeſetzte Edelgeſteine: So 
ann die / mit eiſernem / und vergoldetem 
Zegitter verwahrete Behaltnuß des Hoch⸗ 
surdigen Guts: Ferner der Meſſingene 
euchter (den die Bier-Verleger der drey 
Irageriſchen Staͤdte / auf ihre Unkoſten / 
jon einer kunſtreichen Hand haben ver⸗ 
ertigen laſſen; und ſelbigen / ihrem / bed) 
‚em Gnaden⸗Thron GOttes viel vermoͤ⸗ 
enden Schutz Patron dem Heil. Wen- 
eslao, als ein Unterpfand ihrer devoteſten 
Ergebenheit geopffert haben) von der 
Feuers⸗Flamme unangetaſtet geblieben: 
bie nicht minder aller / auf dem S. Wen⸗ 
gels⸗Grab befindliche leinene Zeug; ohn? 
zeachtet von einer / darauf geſtandenen / 
mis Bret gemahlen Bildnuß / damals 
bie Helffte verbronnen. 
Der andere / wiewohl nicht außge⸗ 
sauere/ dannoch gar feſte Thurn dieſer 
Haupt⸗Kirche / gegen Norden gelegen / 
eherbergete die gloffe Glocke / ſo auf ſtar⸗ 
ken tannenen und eichenen Balck en 
| | Cs hie n⸗ 
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hienge; wellen nun dieſe endlich d 
Feuers⸗Gewalt weichen muͤſſen / als 
die Glocke herab gefallen / und in dr. 
Stuͤcke zerbrochen. Auch hat diefer nie 
drigere / unaußgebauete Thurn / vom Feu 
fo viel gelitten / daß man ihn 1 

und der Erde gleich machen muͤſſen: d 
ſentwegen bleibet anjetzo davon nich 
übrig / auſſer einigen groſſen Grund 
Steinen / ic. | ar | 
Eben den 2. Tag Brachmonats / he 
die erſchroͤckliche Feuersbrunſt (von wel 
cher allhier die Reue iſt) folgende Gebaͤr 
eingeaͤſchert / als: die Königliche Capell 
oder Collegist-Kirche bey allen Heiligen 
den Königlichen / mit zinnernen Plattet 
gedeckten Pallaſt / ſamt allen Kauffmañs 
Laͤden; die Wohnung des Koͤnigs / un 
der Koͤnigin; den weiſſen Thurn / oder da: 
Schloß⸗Thor / mit Ertz gedeckt / dabey ein 
tieffer Graben / und über dieſen drey geleg 
te Bruͤcken / (ſo ebenfalls im Rauch auff 
gangen) wodurch einem jeden der Ein: 
gang iſt vergoͤnnet geweſen: das Oberſte 
Varggraſſen⸗Amt: die Kirch des Heil. 
a. Mar: 
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Märtyrers Georgii ‚fomedem darbey lies 
zenden Jungfrauen⸗Cloſter Ord. S. Be. 
zedicti, jedoch mit Vorbehalt der beeden 
Thuͤrne / ſo noch ſtehen; darinn aber alle 
Blocken zerſchmoltzen find: den fo genann⸗ 
en Thurn Mihulka: das grüne Zimmer: 

e Land⸗Taffeln; doch das Königliche 
Arehiv unberuͤhret: In der 8. Veits⸗Kirch 

auch die Bar⸗Kirch des Koͤnigs / und 

der Koͤnigin in Rauch auffgangen; je⸗ 

och iſt der / auß der Königlichen Reſi⸗ 
eng. biß in die S. Wentzels⸗Capell 
eführee hoͤlzerne Gang unverſehrt ge 
lieben. Kuͤrtzlich; das gantze Prager⸗ 
Schloß / ſamt der S. Veits⸗Kirch ꝛc. iſt 
ut feinen Umgaͤngen / und oberwehnten 
horen / ꝛc. zu Grund gangen. Die Sta 
1a S. Georgii zu Pferd / auß Ertz gegoſ⸗ 

n / fo uͤber der Waller ⸗Behaltnuß ge⸗ 

2 hat von dem ſchwerern Holtz⸗ 

erck / welches von den Dächern herab 

fallen am Arm / und der Lantz / einen 
Schaden bekommen Zwey Schloß⸗ 
hore / als / das ſo genannte Schwartze 
8 '€7 und 


| 
| 
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und Dahlercde find befehl geblie 
ben. 
Auf der Kleinen Seite der Stad 
prag / ſind / von der 8. „Thomas - Kirch 
anzufangen / biß zum Sand⸗Thor; um! 
unter dem Schloß an / biß zum Sera: 
hower⸗Thor / 133.5 und von dannen hin 
auß noch 22. Burger-Haͤuſer / in einen 
Tag / in die Aſche verfallen: alſo / da 
in dieſem Theil der Stadt / nicht — 
als 78. Haͤuſer / (ſamt dem Bad / de 
Kirche Unſer Lieben Frauen unter de 
Kette genannt / und dem gantzen Augez 
der» Gebiet) ſtehen geblieben. Auch fm 
durch dieſe Feuersbrunſt / auf der Klei 
nen Seite 23. Perſonen ums Leben kom 
men. 

In der Gaſſe (nun obern Stadt 
Hratſchin genannt / ſind 42. Haͤuſer i 
die Aſche verfallen; alſo daß auſſer der 
Rath ⸗Hauß / (das noch heut zu Tag ſte 
het) und 6. daran ſtoſſenden Burger 
Haͤuſern / nichts uͤbrig blieben iſt. In 
e haben bey oe Sr 
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wehntem Hrarſchin / . Perſohnen dat 
eben eingebuͤſſet. 1 DEN 
Auf dem Königlichen Prager⸗ 
Schloß / find auch 24. Menſchen um⸗ 
ymmen / fo Theils vom Rauch erſtickt / 
theils verbronnen find. Biß hieher 
n bewehrter Zeug von Sehen W. H. à 
„welcher im Jahr 1552. den 19. Mer⸗ 
en / in der Alt» Stadt Prag in der 8. 
orentz⸗Kirche begraben worden. 5 

Ferdinandus der I. hat im Jahr 1555. 

e Prageriſche S. Beits⸗Kirch wiede rum 
bauen angefangen / und ſelbte mit 
zuͤlff der Boͤhmiſchen Herren Stände / 
nd anderer Landes ⸗ Einwohner / im 
im Jahr 1551. glücklich vollendet / 
wie ſie noch zur Stund zu⸗ 
| ſehen iſt. | 
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Auß was Urſach / und i 

welcher Zeit Die ! Metropolita 

| u S. VIII zu Prag / Heil 

genannt . werden Nverdie⸗ | 

6 . { iR Eilen die Göttliche Majeſtat / 
Len Prager⸗Haupt⸗Kirche des H 

Viti, fast mit unzaͤhligen Mraelln 


ſamen Guaden⸗ Bezeugungen (deren n 
eine kuͤrtzliche Erzehlung ’ ein vollſtaͤnd 
ges Buch anfülten würde) beehret bi 
als iſt ihr eben hierauß eine ſolche Alkir 
und Hochachtung zugewachſen / daß 
nach der Zeit / von jederman Heilig 9 
nannt; auch in den Koͤniglichen Refer 
ptis, mit dieſem hohen Ehren ⸗Titul b 
legt zu werden verdtenet hat. Dieſen! 
gen ihr bey Wladislaus der erſte Hoͤn 
in Böhmen; Brzetislaus; Heinrich Vie 
König / und Biſchoff zu Prag; ingle 
chen Przemislaus J. zu mehrmalen. De 
ſtimmet guch bey Przemislaus Ottocarus 


In 
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dem er das Privilegium, welches er im 
ſahr 1273. der Haupt⸗Kirch s. Viti, 
1d der ſaͤmtlichen Prageriſchen Diceces⸗ 
ſeriſey ertheilet hat / mit folgenden Wor⸗ 
n anfanget: Es gedeyhet nicht allein 
ir Ehre des Allmaͤchtigen Gottes / 
durch deſſen Geiſt / der gantze Leib 
ir Birche geregieret wird) ſondern 
ich der Heiligen Martyrer Viti, Wens 
Ei Adalberti, denen zu Ehren die 
Jeilige Prager Rich geſtifftet / und 
it einem Biſchoͤfflichen Sitz gezieret 
orden iſt. Gleicher Worte bedienet 
h eben dieſer Koͤnig in einem A. 1262. 
Noanirten Reſcript; wie auch in mehr 
dern die in eines Hochwuͤrdigen Dom⸗ 
apituls Archiv, im Original zu finden 
d. Gleiche Gedancken hegete mit jetzt 
vehntemKoͤnig / deſſen wuͤrdigſter Sohn / 
d Nachfolger Weĩnceslaus, von vielen / 
gen ſeines unſchuldigen Leben⸗Wan⸗ 
s der Heilige benahmet) indem er in 
zem A, 1286. ertheilten Privilegio, ſich 
gender maſſen erklaͤret: Allen und je⸗ 
* den 
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den inſonderheit / dieſer / und kuͤnfftig 
Zeiten / fo gegenwaͤrtiges leſen wer 
den / ſey kund: Was maſſen Wir d 
Heilige Prager ⸗Birche / welche W 
als eine Mutter / und Gberin aller ai 
dern Birchen unſers Boͤgigreichs ver 
ehren ie. Mit dieſem Titul / der He 
ligen / hat auch Carl IV. nebſt ander 
gecroͤnten Haͤuptern / die Prager⸗Haup 
Kirche zu mehrmalen gezieret; und dieſ 
zwar (anderer Urſachen anjetzo nicht zi 
gedencken) wegen groſſer Menge der er 
reſten / koſtbareſten / und heiligſten / darin 
auffbehaltener Reliquien; (davon die me 
ren Carl IV. zuſammen gebracht; n 
Silber / Gold / Edelgeſteinen geſchmuͤck⸗ 
und auf bittliches Anhalten Arneſti, d 
erſten Ertz⸗Biſchoffs zu Prag / die 
heiligen Kirche geſchencket hatte Und 
dann wegen des ungemeinen jaͤhrlich 
Zulauffs der andaͤchtigen Pilgramen 
dieſem Heiligen Gottes⸗Hauß; dara 
dann erfolget iſt / daß man ſchon vor A 
ters her / dieſe Kirche / die Heilige bena 
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M hat; welchen Ehren ⸗Titul fie noch 
ut zu Tag / mit groͤſtem Recht be⸗ 
uptet. | 
Und zwar eben dieſes / daß die Goͤtt⸗ 
he Vorſehung dieſe Heilige S. Veits- 
irch / mit ſo vielen / raren / koſtbaren 
eliquien der Heiligen (deren einige Chri⸗ 
m unſern HErrn und Heyland; an⸗ 
re aber deſſen Seeligſte Mutter / ꝛc. 
gehen) bereichet / und beſchmuͤcket hat; ; 
ein unſtreitiges Merckmal der übers 
älligen / zu ihr getragenen Lieb und Zu⸗ 
gung. Der fromme Carolus IV. ſelbſt / 
rch deſſen ungemeinen Eyfer erwehnte 
piligthuͤmer auffgeſucht / und geſammlet 
orden (darf doch weder ihm ſelbſt / noch 
ner eigenen Bemuͤhung / oder Geſchick⸗ 
ykeit den Ruhm zulegen; fondern er 
reiber alles der Gömlichen Vorſehung 
welche alle Dinge ſanfftiglich verord⸗ 
wie dann ſolches auß vielen ſeiner 
rieffen (fo in gegenwaͤrtigem Wercklein 
zufuͤhren / allzuweitlaͤuffig; z und den Le⸗ 
n verdießlich fallen würde ) deutlich er⸗ 


let. | 
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Deßgleichen iſt es ein Werck i 
Goͤttlichen Vorſehung / daß dieſe He 
Mecropolitan-Kirch / wehrender gantz 
Zeit / nemlich vom Jahr 1410. biß 182 
da die Ketzerey in Boͤhmen die Oberha 
gehabt; wider die Catholiſch⸗Geſinn 
offt grauſamer Weis gewuͤttet; felb 
hefftigſt verfolset und verbannet he 
nach ſo ſchweren und langwuͤrigen Kr 
gen / darin alles bund uͤber Eck gange 
dannoch ihre Heiligthuͤmer faſt gantz (a 
fer dem Silber / Gold / und Edelgeſt 
nen / womit ſie vom Carl IV. gezieret w. 
den / die aber unter Sigismundo (wie r 
ten ferner foll geſagt werden) wegkor 
men) biß auf unſere Zetten erhalten 
be. Fuͤrwahr nach dieſer Sach reif 
behertzigung / muß man mit dem Propß 
ten ſprechen und bekennen: Dig iſt ve 
BErrn geſchehen / und ſchetnet w 
Wunderbares in unſern Augen. 
In aller Warheit eine rechte Wu 
der» Sach: daß da / innerhalb der Ste 
Prag / der raſende Poͤfel; auſſerhalb al 
der Blut⸗durſtige Ziſſta / gottloſer We 
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ider die Kirchen / Cloͤſter / Altaͤre / und Re 
quien der Heiligen gewuͤttet; dannoch die 
dragers Metropolitan Kirche / mit ihren 
deiligthumen unberuͤhret geblieben iſt; 
lich / ſo lang nicht die Heilige Reliquien / 
einen ſichern Ort gebracht worden / von 
em ruchloſen Geſindl keine Gewaltthaͤ⸗ 
gkeit erlitten hat. e 
Ingleichen truge ſichs im 1619. und 
gendem Jahr wunderbarer Weiſe zu: 
aß nachdem die Bilder ſtuͤrmiſche Cal⸗ 
iniften ſich gewalthaͤtiger Weis der Me- 
o olitan-Kirche bemaͤchtiget; darinn die 
Mare zerſtoͤret; die Bilder zerbrochen; 
les was da von Reliquien irgends zu⸗ 
nden geweſen / herab geworffen / und 
lit Fuͤſſen getretten; dannoch die Leiber 
r Heil. Schutz⸗Patronen dieſes Koͤnig⸗ 
ichs (welche ſamt andern Reliquien / in 
18 obere Gewoͤlb / uͤber die 8. Wentzels⸗ 
apell zur Verwahrung gebracht wor⸗ 
n) nicht die mindeſte Beſchimpffung 
apfange. | Er 
Eine nicht minder ſeltſame Bege⸗ 
nhelt etfolgte im Jahr 1648. Dann 
"N obſchon 
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oͤbſchoͤn die Kleine Stadt Prag vond 
Schweden mir Liſt eingenommen; fo 
lich auch das e beſetzt / u 
beedes ſchaͤndlich gepluͤndert worden; 
hat doch die Metropolitan-Kirche (oht 
geachtet fie ebenfalls in der Feinden HA 
de gerathen) weder an Reliquien einig 
Schaden; noch am übrigen Kirchen ⸗O 
nat den mindeſten Verluſt erlitten. 2 
lein von dieſem und andern anderen 
was mehres. 

Etwas weniges von dieſem heilig 
Reliquien⸗Schatz iſt dannoch / wehren 
der dieſer verderblichen Huſſitiſchen Ur 
ruhe / zerſtreuet / und in andere Orte vel 
fuͤhret worden / als das Haupt des He 
Biſchoffs und Martyrers Ignatıi , we 
ches dem Roͤmiſchen Profes- Hauß d 
Wohl ⸗Ehrw. PP. Soc. JEfu zu The 
worden; das Haupt des Heil. Vincent 
Diaconi und Martyrers / welches anjet 
zu Breßlau / in der Cathedral Kirche ve 
ehret wird: Ein Theil des Leibs des Hei 
Calixti Pabſts / und Wartyrers / den d 
1 oͤnigin Anna / des Kayſers Mathiæ G. 

| mahlit 
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ahlin / in Tyrolen hat fuͤhren laſſen : um 
derer / minder ſchaͤtzbaren Reliquien 
icht zu gedencken. Übrigens iſt auch 
e Göttliche Liebe / zu der Prageriſchen 
jetropolitan Kirch auß dem zur Genuͤge 
zunehmen / weilen GOtt die Veruneh⸗ 
r dieſes Heil. Hauſes zu mehrmalen mit 
} 


ir ſcharffer Straff angefehen hatzgleich⸗ 
je ſolches mit vielen / allbereits durch 
in Druck zum Vorſchein gekommenen 
rempeln iſt bewehret worden. 
Man findet zwar in Europa nicht 
nige Catholiſche Staͤdte / die entweder 
gen Vielheit / oder Vortrefflichkeit ih⸗ 
Heiligthuͤmer beruͤhmt ſind. Darun⸗ 
rechnet man (nach Rom) Coͤlln am 
hein / Mayntz / Trier / Aachen / Neapel / 
enedig; Oviedo in Spanien; Antwer⸗ 
Gent / Dortricht / Dovai , vier 
ederlaͤndiſche Staͤdte: Ingleichen Bas 
S. Denys, und Orleans in Franck⸗ 
: Ferner Biſantz in Burgund; 
acau 5 das Andacher⸗Benedictiner⸗ 
ſter in Bayern; und noch einige an⸗ 
Orte / die ihrer Reliquien halber / in 

| B der 


— 


(729 N 

der Welt eine ſonderbare Hochachtn 
erworben haben: Allein mit allen d 

glaub ich nicht / (ſpricht ein Hochve 
7 Scribent ) daß einige Stadt 
Europa zufinden (Rom außgenomme 
darin ein Pilgram ſo viel rare / und hai 
ſige Reliquien (bevorab jene ſo zu Ch 
ſto und feiner wertheſten Mutter gel 
rig) zuſehen bekommen fönne/ als in! 
Metropoliten Kirche zu Prag Al 

was ich ſchreibe / geſchiehet mit gutem 
dacht / und auß gewiſſer Nachricht. J 
hab den Orchslogum der Heiligthuͤme 
die zu Aachen / Coͤlln / Venedig / 
Bayern auffm Heil. Berg / nahe | 
Muͤnchen / und anderer Orten behal 
werden / durchgeblaͤttert; aber damit 
auffrichtig / offenhertzig / und dem vorge 
gig gehabten gewiſſen Bericht zufolg 
meine Gedancken eroͤffne / ſo koͤnnen ke 
der obigen / den Prageriſchen Reliqu 
an die Seite geſetzt werden. Und an 
nem andern Ort ſpricht dieſer Scribe 
Wer mag nicht bewundern ſoviel Heil 
Leiber / und Reliquien der eigen 
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arl IV. in der gantzen Welt geſamimlet / 
d auf das Prager - Schloß zuſammen⸗ 
tragen hat: Dieſe find alſo rar und auß⸗ 
eſen / daß meinem / und der Gelehrten 
theil nach / kaum heut zu Tag eine Stad 
finden / die etwas dergleichen auffzeigen 
ane: Rom außgenommen / ſonſt ge=. 
wir keiner Stadt etwas bevor. Ira. 
jhusl, Balbinus &. J. in vita Arneſti I. 
chi-Epiſc. Prag. l. 2. in Notis ad Cap. 
lem in Audtuar. I. hiſtor. &, Montis 
. 2 | 
Erwehnte Heiligthuͤmer find fo haͤuf⸗ 
und unterſchiedlich geweſen / daß man 
in drey Claſſen eingetheilet hat. Die 
en gehoͤreten eigentlich der Cathedral- 
nach zur Würde einer Metropolitan- 
che erhobener S. Veits⸗Kirche; die 
bereits von der Zeit her / als Böhmen, 
Verlaſſung des Heydenthums / ſich 
er das Joch Chriſti begeben / von des 
ı fhon damals Chriſtlichen Landes ⸗ 
rſten / Biſchoͤffen / und Koͤnigen / be⸗ 
ab vom Kayſer Carln IV. auß unters 
ſedenen Ländern fleiſſigſt zuſammen 
D getrg⸗ 
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getragen / dieſer Kirch / als dem Haußt 
und der Mutter aller übrigen im König 
reich Boͤhmen / auß Gottſeeliger Freyge 
bigkeit ſind geſchencket worden: Und die 
zwar ſind in gar groſſer Anzahl. 

Die andere Gattung dieſer Heilig 
thuͤmer waren die Carlſteiner / (teld 
man auch die Reliquien des Königreid 
zunennen gepflegt) weilen ſie nebſt der Ki 
niglichen Cron dem Archiv, den Lar 
des⸗Privilegien / und andern koſtbahre 
Kleinodien / auf dem Schloß Carlite 
(drey Meilen von Prag gelegen) in d 
wunderſchoͤnen / praͤchtigen vom Caro 
IV. auß ſolchem Abſehen (ſamt de 
Schloß) auffgefuͤhrten Capell gemeinie 
lich auffbehalten wurden: welche ebenfal 
dieſer Kayſer / als ein rechter Vatter d 
Vatterlands / zur Glory und Zierde d 
Kirchen Boͤhmiſcher Nation, in der ga 
tzen Welt auffgeſucht; ohne Sparung e 
niger Unkoſten von verſchiedenen Ort 
Bitt weis erlanget; in Böhmen eing: 
ct und dieſem Königreich vereht 

Af. N 3 | 
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Jene der dritten Gattung / waren die 
ayſerlichen; welche von Kayſer Carl 
m Groſſen / meiſtentheils geſammlet; 
m Carl IV. aber in Beſitz genommen; 
id nach Ludwig des Bahers / und abs 
ſetten Kayſers Todt / von Muͤnchen 
cher Prag gebracht / den vornehmſten 
heil der Reichs⸗Koſtbarkeiten außmach⸗ 
„ Obſchon aber von dieſen dreyerley 
eliquien (bevorab was die Kayſerlichen 
belanget) gantze Buͤcher koͤnten geſchrie⸗ 
werden ſo will ich doch nur von dies 
letzten / folgenden Bericht abſtatten. 
'efe find im Jahr 1350. am Palme 
onntag auß Bayern angelanget; und 
faͤnglich in der Wiſſehrader / nahe bey 
ag gelegenen Kirche beygeſetzt worden. 
malen aber / wegen Entlegenheit des 
18 / der Zulauff / und die Andacht des 
mmen Volcks gehemmet wurde; als 
Larl IV. ſchluͤſſig worden / ſelbige / mit 
rlichſter Pracht / von dannen weg in 

5. Veits⸗Metropolitap-Kirche uͤbertra⸗ 

zulaſſen: welches auch wuͤrcklich / nach 
gaͤngigem / vom Ertzꝙ-Biſchoffen Ar- 
j Dr neſto 
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neſto I. verordnetem offentlichen Gebet 
(dem der Kayſer ſelbſt / unter dem Gefol 
der fuͤrnehmſtendandes⸗Herrn beygewoh 
net hat) in Anweſenheit einer unzählige 
Menge Volcks / am Freytag nach de 
weiſſen Sonntag erfolget iſt. 4 
So find dann offterwehnte Heilig 
thuͤmer / zuerſt in der Metropolitan Kird 
S. Viti; hernach / ſamt andern Landes 
Kleinodien / im Carlſteiner Schloß (a 
einem heimlichern / und vom feindlich 
Anfall dazumalen genugſam ſichern Di 
auffbehalten; nach der Zeit aber ind 
Neu⸗Stadt Prag gefuͤhret / und in di 
zu ſolchem End / vom Carl IV. erneuen 
Kirche des Allertzeiligſten Sronleichnat 
beygeſetzt worden: allwo man ſie (na 
erordnung Pabſts Innocenti VI.) jaͤh 
lich / am gewiſſen Tag / nemlich d 
Freytag nach der Oftern-Odav, offen 
lich zuſehen / und zuverehren gegeben h. 
mit ſolchem Zulauff des Volcks und d 
Pilgramen / daß man deren offtmal 
fiber hundert tauſend gezehlet hat. N 
dieſe von Kayſer Carln IV. geſammle 
N a 1 
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nd vermehrte Reliquien haben wir / dur 
leit der angehenden Huſſitiſchen Unruhe / 
a die gottloſe gewaffnete Ketzerey im 
doͤnigreich Boͤhmen / das geiſtliche mit 
em weltlichen Weſen verwirret hat / zu 
nſerm groͤſten Leydweſen verlohren. 
Dann Kayſer Sigmund / Koͤnig in 
Böhmen hat fie im Jahr 1420. (mit 
Zorwiſſen / und Genehmhaltung Pabſts 
Martini V.) nacher Nürnberg / einer da⸗ 
1als eyfrigſt⸗Catholiſchen Stadt / fuͤh⸗ 
en laſſen; und weilen er / zu Außfuͤhrung 
es vorhabenden Kriegs wider die Boͤh- 
ien / Geld bedoͤrfftig / ſolche Heiligthuͤ⸗ 
ier im folgenden Jahr 1421. den Nuͤren⸗ 
ergern um 50000. fl. verpfaͤndet: wo⸗ 
[hf fie noch biß auf dieſen Tag (wie⸗ 
yohl ohne einsiger Berehrung; auch al⸗ 
s Silbers / Goldes / und andern koſtba⸗ 
en Zierats beraubet) verwahret werden. 
ta Chriſtian Erdimann lib. de SS. Reliq. 
Vorimberg. & ali. Dieſes Unterneh⸗ 
nen des Kayſer Sigmunds haben die 
Boͤhmiſche Herren Staͤnde über alle 
W D3 maſſen 


W 
maſſen empfunden; fuͤrnemlich darum 
weilen er ohne ihre Einwilligung / offter 
wehnte heilige / ſehr rare / zur groͤſte 
Zierd des Koͤnigreichs dienende Reliquien 
die von Carl IV. mit groͤſtem Fleiß / un 
vielen Unkoſten waren geſammlet / und i 
Boͤhmen gebracht worden / (dann Ludwi 
Ludovici des Bayern Sohn / hatte unte 
dem Vorwand eines habenden Erk 
Rechts / ſich einige Zeit lang geweigert 
Carolo dem IV. Boͤhmiſchen König 
nachmals aber erwaͤhltem Roͤmiſche 
Kayſer / den Kayſerſichen Schmuck 
ſamt den Heiligthuͤmern außfolgen zu 
laſſen / biß man endlich nach vielem lan 
gen Streit einen Vergleich getroffen 
und er (Ludwig) nach richtiger hieruͤb 
geſtellter / und empfangener Beſchein 
gung der geſchehenen Außliefferung we 
gen / ſolche übergeben) auſſem Koͤnig⸗ 

reich fuͤhren laſſen. 


Ver 
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Verzeichnuß 
et Ki ins | 


Heiligthuͤmer / des Schmucks / 
und Ornars des Heil. Roͤmiſchen 
Reichs / deren man ſich bey der 
Croͤnung eines neu⸗erwaͤhlten 
Kapſers bedienet: und Die zu 
Nuͤrnberg in der Kirche zum 
Heil. Geiſt bewahret / und zu 
gewiſſer Zeit gezeiget 
werden. 
1. Die Lantze (ein geſpitzetes Eiſen / wo⸗ 
mit die Seite des HErrns am Creutz 
iſt durchſtochen worden) vom Kayſet 
Carl dem Groſſen in ſehr hohem Werth 
gehalten. e 
2. Ein zimlich groſſes Stuck des Heils 
Creutzes (darauf Chriſtus geſtorben) 
in einem Behaͤltnuß: und in der 
Mitte dieſes Heil. Holtzes ein Loch / 
darinn einer der Heil. Naͤgeln geſte⸗ 
cket geweſen. > 
3. Ein Nagel / womit der Heyland ans 
Bi D4 Creutz 
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Creutz gehefftet worden / in der obe 
wehnten Lantze befindlich. 

4 Ein Sruͤcklein der Krippe / darinn de 
Leib des neugebohrnen Erloͤſers gert 
het hat. 5 | 
5. Der Arm der Heil. Anne Mutter d. 
Seeligſten GOttes⸗Gebaͤhrerin. 
6. Einige Stuͤcklein Ketten / womit d 
Heiligen Petrus, Paulus, und Joanne 
zu verſchiedenen malen / und Zeiten 
um des Nahmens Chriſti willen / fin 
gebunden worden. | 

7. Ein Stuck vom Rock des Heil Eval 
geliſten Joannis. 0 4 
8. Ein Stuck vom Tiſch⸗Tuch / wom 
beym letzten Abendmahl der Tiſch be 
decket geweſen. Bi 
9. Ein Stuck Leinwad / womit Chriſtu 
93 Fuͤſſe feiner Juͤnger abgetrockn⸗ 
hat. | 
10. Stacheln / oder Spitzen auß der dot 
nernen Cron Chriſti / in dreyen Be 
haltnuͤſſen / oder Monſtrantzen bewah 
ret. | 


II. Eil 
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Ein Zahn des Heil Joannis des Taufe 
fers / mit einem Cryſtallenen Gl aß 
Ronge 
Ein Stuck des Stricks / mit 0 
chem der Heyland an die Saul iſt ge⸗ 
bunden geweſen. 
3. Der Schwamm / mit welchem er am 
8 iſt getraͤncket worden. 
Ein groſſes / und koſtbares Creutz 7 
darin viele Reliquien. 
ieſe / und mehr andere Heiligthuͤmer 
erden zu Nürnberg einer Reichs⸗Stadt 
Franckenland) bewahret; und hangen 
2 des Chors der Kirche zum Hei⸗ 
zen Geiſt. 


der Kayſerl. Ornat, oder die 
aſignia, und Reichs Kleinodien / 
elche ein Hoch⸗Edler Rath zu 
kuͤrnberg / durch feine Abgeord⸗ 
nete / zu dem Kayſerl. Croͤ⸗ 
nungs⸗Acdu zuſchicken 
pfleget. 
Das Schwerdt / welches Kayſer Ent 
der Groſſe / vor Zeiten / vom Himmel 
D5 her⸗ 
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herab / von einem Engel empfan 
hat; als er im Begriff war ſeine Fe 
de / die Unglaubigen zubekriegen. 

2. Ein anders Schwerdt / worauf! 
Wappen der Hertzogen in Schwab 
nemlich drey ſchwartze Löwen im g. 
denen Feld / zuſehen iſt. 

3. Noch ein Schwerd / darauf der Be 
miſche Loͤw / mit einem doppel 
Schweiff gefoͤrmet iſt. Gleicht 
aber dieſe zwey / dem erſten am Alte 

thum nicht beykommen; alſo wird? 
glaubt / daß der Heil. Mauritius eil 
derſelben ſich bedienet habe. . 

4 Die Kayſerl Cron / von purem Go 
mit koſtbareſten Edelgeſteinen Rut 

nen / Smaragden / Diamanten / u 
Perlen / die einen ungemeinen Gla 

von ſich werffen / reichlich beſetzt. | 

dem obern goldenen halben Circul l 
fee man den Namen CONRAD L 
Aufm Gipffel ſtehet ein golden 
Creutz. 

F. Der Reichs Apfel, daruͤber ein Crei 

6. Der Scaepter. 


* 
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Die Veyelfarbene Dalmatie, oder 
Kleyd des Heil. Caroli Magni, mit 
koſtbaren Perlen beſetzt: dero Frantzen 
find auß gedrehetem Gold: das Fut⸗ 
ter blau Seyden. Die Saͤume der 
Ermeln mit Perlen reichlich beſetzt / 
und vom Gold herrlich glantzend. 
„Zur obigen Dalmatic gehoͤret eine 
weiſſe ſeidene Albe. 
„Eine Chor = Kappe / nebſt einer mit 
Gold reichlich geſtickten Stola. | 
o. Der Kayferl- Mantel mit Smarag⸗ 
den / Diamanten / Saphirn / Chryſo⸗ 
liten / und andern Edelgeſteinen auffs 
koſtbareſte beſetzt. 
l. Handſchuhe mit goldenen Platten / 
und Perlen gezieret. | 
2. Scharlachfarbene Sandalien. 
3. Endlich die Struͤmpffe / oder Stiffeln 
Caroli Magni, fo man ſonſt in Latein 
Bruſſechinas nennet. 
Alle dieſe / in gegenwaͤrtiger Ver⸗ 
ichnuß enthaltene Infigaia , hat Sig⸗ 
jund / Kayſers Caroli IV. juͤngſter 
Bohn / nachdem er zur hoͤchſten Reichs⸗ 
Ds. Wuͤr⸗ 
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Wuͤrde erhoben worden / (auß Beyſore 
es moͤchte dieſer Schatz / wie ſchon g 
dacht / in feindliche Hände gerathen) n 
Vorwiſſen / und Genehmhaltung Pabf 
Martini IV. nach Nürnberg / einer (n 
des jetzterwehnten Pabſts eigene War 
lauten) gar maͤchtigen / ſchoͤnen / u 
wegen ihrer zierlichen Gottes⸗Haͤuf 
nicht wenig beruͤhmter Stadt; (darin 
nicht nur viele Eyferer / und Verfecht 
des Roͤmiſch⸗Catholiſchen Glaubens wi 
ren; ſondern auch mancherley / wege 
beſonderer Staats ⸗Klugheit beruͤhm 
Maͤnner zufinden) bringen laſſen: We 
len nun der Kayſer dieſe Stadt vor alle 
andern zu ſolchem End erkieſen / als h 
er zugleich beliebet / daß erwehnte Reiche 
Inſignia daſelbſt / nicht nur auf eine ge 
wiſſe Zeit / gleichſam in einer Herberg 
ſondern zu kuͤnfftigen Zeiten beſtaͤndig / a 
in ihrem beſtimmten Wohn⸗Platz ver 
harren ſollen. Solchem Schluß zu Fol 
ge ſind / ſowol die obberuͤhrte Heillgthu 
mer / als auch die Reichs ⸗Inſignia, ü 
Jahr 1421. mit ungemeinem Frolocken 
405 | fowi 
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wol eines Hochweiſen Raths / als auch 
er ſaͤmtlichen Burgerſchafft / auf Nuͤrn⸗ 
erg / ſo eine Reichs⸗Stadt in Francken⸗ 
and iſt / gebracht worden; allwo fie noch 
eut zu Tag bewahret werden. So offt 
orgeiten dieſe heilige Reliquien / offentlich 
ezeiget wurden / (welches jaͤhrlich am 
aͤchſten Freytag nach Oſtern / im Bey⸗ 
yn der ſaͤmtlichen Raths⸗ Verwandten / 
eren ein jeder eine vergoldete Wachs⸗ 
kertze in Haͤnden hielte / zugeſchehen pfle⸗ 
ete) wurde vorgaͤngig das heilige Meß⸗ 
dpffer verrichtet; ſo dann einige Hymai 
om Leyden Chriſti abgeſungen; dann 
le Paͤbſtliche Ablaß⸗Bullen abgeleſen; 
Agends aber die Reliquien dem haͤuffig 
Hauffendem andaͤchtigen Bolck gezeiget. 
So haben auch alle Teutſche Reichs⸗ 
uͤrſten / zu jederzeit / dieſe Heiligthuͤmer 
a hoͤchſten Werth gehalten; auch ſelbte 
len Reichthumen Crocfi und Cre ſſi weit 
drgezogen. So bald ein Kayſer To⸗ 
s verblichen / bey welchem dieſer heilige 
Schatz beſtaͤndig pflegete aufzuhalten zu- 
erden) muſten dieſe Heiligthuͤmer dem 
0 De Reiche, 
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eichs⸗Nachfolger; nicht aber den Erb 
des verſtorbenen Kayſers zugeſtellet we 
den: Im Fall aber dieſe letztere danno 
deren habhafft worden / und ſelbte au 
zuhaͤndigen ſich nicht bequemen wollen 
haben die Reichs ⸗Churfuͤrſten fie hier 
mit Gewalt angehalten. Dann es hatt, 
die ehemalige Kayſere zu dieſen Heilig 
Reliquien ein ſolches Vertrauen / daß 
vor dieſem koſtbaren / wuͤrcklich erworl 
nen Schatz weder des Kayſerthums fi ſi 
anmaſſen / noch davon den Titul führe 
wollen. Auch haben ſie ſelbten nicht a 
lein in ihren Pallaͤſten / an GOtt gewe 
heten Orten einen Platz eingeraumel 
ſondern auch in Kriegs⸗Laͤufften / bey ol 
ſchwebender Feindes » Gefahr / und vo 
ſeyender Schlacht / dieſelbe mit ſich g 
fuͤhret; und ſich deſſentwegen eines g 
wuͤnſchten Siegs verſehen; wiewolen 

allen dem / einige zwar ihren Feinden 0 


— 


ne 


gelegen; z andere aber dieſen den Ruck 

haben wenden muͤſſen. 
Die oberwehnte Lantze anbelangend 

womit die Seite des am Creutz e 
e 
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Yenlands iſt geöffnet worden / kommt da⸗ 
yn noch folgendes zuerinnern: daß ob⸗ 
hon zu Rom; Venedig; im Flinenſt⸗ 
en Cloſter / nahe bey Namur; zu Coͤlln 
y Unſer Lieben Frauen ob der Stiege; 
m Cloſter Windsſperg in Bayern; In 
r Alt⸗Stadt bey der Creutz⸗Herren mit 
m rothen Stern / und anderer Orten / 
ehre dergleichen Lantzen gezeiget wer⸗ 
n / fo find doch ſelbige nicht genuin, ſon⸗ 
en der Nuͤrnbergiſchen nachgefoͤrmet; 
hingegen diefer mehr Kayſere / Paͤbſte / 
id nicht wenige Scribenten beylegen: un⸗ 
welchen letzten Nauclerus auß vorge⸗ 
abtem gruͤndlichen Gerüche behauptet / 

ß ſelbige durch Offenbarung des Heil. 
poſtels Andreæ zu Antiochia gefunden / 
achmals von Carolo Magnus in ſehr ho⸗ 
m Werth ſey gehalten worden: Nach 
ſſen / und feiner Nachkoͤmmlinge Ab⸗ 
ru fie an einen Italiaͤniſchen Gras 
Samſon benahmet / gerathen / von 
eſem aber dem Koͤnig in Burgundien 
dolpho ſoll geſchenckt worden ſeyn. 
ls hernach Heinrich / dieſes Namens 
der 
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der Erſte / Hertzog in Sachſen / der B 
gelſteller zubenahmet / zur Kayſerl. Wi 
de erhoben worden / hat er erwehnte 
Burgundiſchen Koͤnig Rudolpho, n 
freundlichem Erſuchen / fo lang zugeſet 
biß er endlich derſelben habhafft word 
if: Von dem fie nach der Zeit / an deſſ 
Reichs⸗ Folgere / König und Kayſer a 
langet iſt. Aber laſſet uns zu den Ca 
ſteiniſchen Reliqien einen Ruck weeg ne 
men. 


Ferner Bericht / 
Von den Carlſteiniſchen / w 
AN Der Metropolitan-Kircht 
Reliquien. 1 


Je Carlſteiniſche Reliquien / der 
ſchon oben gedacht worden / wu 
den vor Zeiten jaͤhrlich (gleich denen Ka 
ſerlichen) am naͤchſten Freytag nach de 
weiſſen Sonntag / in der Kirch des Alle 
heiligſten Fronleichnambs (welche 
Form eines Sterns gebauet / noch 3 
Zeit in der Neu⸗Stadt; auf dem fo g 
nan 
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inten Dich» Marc zuſehen iſt) auf 
er / oberhalb des Dachs auffgefuͤhrten 
haubuͤhne / un den in der Mitte auff⸗ 
uͤhrten Thurn / dem in ſehr groſſer 
zahl herum ſtehenden Volck gezeiget; 
bey an benahmtem Tag ein ſehr groſſer 
lauff geweſen / daß weilen die Becken 
Prag nicht genug Brodt backen koͤn⸗ 
man daran einen Mangel gelitten. 
‚fe Carlſteiner Reliquien find hernach 
e geraume Zeit verborgen geblieben; 
in fo bald im Jahr 1629. Johannes 
tofa von Rziean / auß einem Hocha⸗ 
chen Freyherrn⸗ Stand / von dem Kay⸗ 
Ferdinand II. Koͤnig in Boͤhmen / das 
hloß Carlſtein / ſamt dem / was darzu 
oͤrig / Hypachecs - Weiſe zum Genuß 
mmen / hat er auch alfobald für die⸗ 
heiligſten Schatz / und Reliquien / 
derbare Sorge getragen / und verhuͤt⸗ 
damit er nicht in fremde Haͤnde ge⸗ 
hen / und (wie mit den Koͤnigreichs 
tinodien geſchehen) an andere Orte 
fuͤhret werden moͤchte; von dannen 
n ihn entweder gar nicht / oder nur 
| | zum 
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Zum Theil wieder herbey ſchaffen 6e 
So hat auch dieſe fleiſſige Vorſorg 
Biel gefruchtet / daß er / ohng eachtet 
Saͤchſiſchen / hernach aber des lang 
gen Schwediſchen Kriegs / dieſe Hei 
thuͤmer / dem Vatterland zum beſten 
1647. zu . hoͤchſten Ruhm g 
und unverletzt erhalten hat. In & 
chem Jahr / nach allbereits erfolgtem 
des⸗Fall erwehnten Joannis Kawka / 
ſer heilige Schatz entdeckt / ans Liecht 
bracht / (dann ehe niemand hat wi 
wollen / wo er die Zeit hero verwa 

worden) und auß Befehl Bayfers k 
dinandi III. anfaͤnglich in die Birche 
Heil. Apoſtels Thomæ in der Blei 
Stadt Prag iſt beygeſetzt; von dan 
aber hernach am Sonntag in der O 
der Himmelfahrt Mariæ, als den 20. 
guſti, mit allgemeiner Genehmhalt 
der Herren Land⸗Staͤnde / in die Me 
politan- Kirche S. Viti transferire wor; 
woſelbſt er noch biß auf dieſen Tag 
der herrlichen S. Wentzels⸗Capell / . 
hohen Altar forgfältig verwahret / 
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denen haͤuffig zulauffenden Ehriſt⸗ 
Ibigen täglich verehret wird. Damit 
dieſe beruͤhmte Translation ſtets in 
chem Andencken verbleiben; auch die 
malige Andacht zu den Reliquien / in 
en Hertzen der Glaubigen auffs neue 
chte erwecket werden als iſt ein feyerli⸗ 
Feſt zur Ehre GOttes / der ſeelig⸗ 
Mutter GOttes / und aller Heiligen / 
n Reliquien in der Metropolitan- 
che S. Viti auffbehalten werden / einge⸗ 
worden; welches jaͤhrlich den nach⸗ 
Sonntag nach S. Bartholomæi, und 
r ſub rita duplici prime Claſſis, in 
‚sanken Prager Ertz⸗Diceces began⸗ 
wird. Man findet benebenſt in die⸗ 
Metropolitan-Firche S. Viti folgende 
tbarkeiten / die zwar nur zum Theil 
eichnet find’ nemlich: 245 
rey Taffeln / inßgemein Veronicæ ge- 
nt / darauf die Bildnuß Chriſti des 
ren. Die erſte hoͤltzerne Taffel von 
d glantzend / ſtellet vor ein trauriges 
sefichr unſers Heylands. Die andere 
den Anblick des Schmertzhafften 
| sem 
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Ef. Die dritte bildet den Leyden 
Erloͤſer noch weit trauriger vor. 
dieſe 3. Taffeln find vom offterwehl 
Kayſer / und König in Böhmen Cal 
IV. einem warhafften Vatter des 2 
terlands / von Rom / nacher Prag 
bracht worden. 

Nebſt dieſen dreyen / iſt auch ein 
ners / gemahltes Taͤffelein / in Cry 
und einer viereckigten ſilbernen Bel 
nuß eingefaſſet / vorhanden / mit der 
terſchrifft: Speciofus præ filiis homins 
das iſt: Wohlgeſtalter / als einiges a 
ſchen Bind. Und dieſes foll das n 
haffte Bildnuß unſers HErrn J 
Chriſti ſeyn; welches er ſelbſt / vor fei 
Leyden / denen Abgeordneten Abgari 
Koͤnigs von Edeſſa, oder Meſopotan 
eingehaͤndiget / und ihrem Eine Dan 


bringen ne hat. Eine Wu 
Sach / daß vieler Menſchen Augen 
dieſes Contrefaits Anſchauung ſich r 
erſaͤttigen koͤnnen; indem es eine f 
Annehmlichkeit an ſich hat / (wien: 
chen jenes / das ich ſelbſt befike | 
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ſchauenden eine ſolche anziehende 
liche Anmuth beybringet / die von ihm 
zarte Liebe / und alle ſchuldigſte Ver⸗ 
ling zuerzwingen faͤhig iſt. | 
Swey Creutze ohne Fuͤſſen / oder 
litzen / fo durch die Gottes⸗Rauber ver⸗ 
ſen gangen; in deren erſtem / und groͤ⸗ 
(welches 10000. Ducaten / feinen 
ds waͤgen ſoll) folgende Heiligthuͤ⸗ 
befindlich / als: Ein zimlich groſſes / 
t / und langes Stuck vom Creutz des 
errn / darinn das mit Chriſti Blut ge⸗ 
2 und zur Zeit feiner Creutzigung / 
dem eiſernen Nagel gemachte Loch 
iſt. Ein zimlicher Theil von ci» 
Heil. Vagel. Eine Fingers Glied 
ß des Heil. Joannis des Tauffers / wo⸗ 
er auf Chriſtum gedeutet hat / ſpre⸗ 
id: Eece Agnus DEI, &c. Siehe / 
Lamm Gttes ꝛc. Verſchiedene 
‚iquien S. Annæ, und anderer Seili⸗ 
deren Nahmen die Beyſchrifft leh⸗ 
Zwey Doͤrner / oder Spitzen von 
een Cron des HErrn. Ein 
h Me Stuck von dem Purpur⸗ 
Man⸗ 
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Mantel) in welchem Chriſtus verhö ) 
worden iſt. | 
In dem andern / kleinern / eben 
goldenem Creutz / fo Innocentius VI K. 
ſer Carolo IV. verehret hat / fi ſiehet m 
folgende Reliquien / als ein Stuck 
Schweiß ⸗Tuchs / darein der Leib 9 
eingewickelt iſt worden. Ein Stuck d 
Stricks / womit der Heyland an die SA 
gebunden geweſen. Ein Theil d 
Schwams / mit welchem man den 
Creutz hangenden HErrn ( da er ſich d 
Durſts wegen beklaget) getraͤncket h 0 
Nebſt dieſen jetzterwehnten / iſt dieſes 
nere Creutz / noch mit mehr andern e 
listhuͤmern gezieret; beydes aber prand 
mit groffen Edelgeſteinen Perlen / Sal 
phiren / Schmaragden / ꝛc. A 
Von verſchiedenen Steinen / ul 
Kuchen findet man folgendes; Kin 
Stein von dem Ork / wo Chriſtus gebo 
ren: Ein andern Stein / wo er gen Hin 
mel gefahren: Einen gleichen / wo er DE 
geſchwitzt Ein Stuck vom Grab Chrif 
1. 0 m vom Ort / da Chriſtus 3 
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ikiger worden: Ingleichen einen Stein 
denjenigen / die der Teuffel Chriſto, 
gereichet / und angehalten hat / ſelbte 
Brod zuverkehren. Ferner ein Stuck 
der Ruthe Moyfis, womit er das ro⸗ 
Meer getheilet / und den Felſen / wor⸗ 
ſuͤſſes Waſſer entſprungen / eroͤffnet 
Ein Stuck von der Ruthe Asronis, 
he gebluͤhet hat: wie auch ein Creutz 
dem Holtz der Bundes⸗Lade. 

Von der ſeeligſten GOttes⸗Gebaͤre⸗ 
ſt folgendes vorhanden / als: Ein 
leyer dieſer heiligſten / und unbefleck⸗ 
Jungfrau / in einer vergoldeten Be⸗ 

fuß; von welchem Schleyer doch / an 

in Ende ein Stuͤckel abgeſchnitten / 

entwendet worden / ohne daß man 
Thaͤter wiſſen koͤnne. Ein ſilbernes / 

oldetes Kaͤſtlein / darinn ein Stuck 
Schleyers / den die Heiligſte Jung⸗ 
ʒzur Zeit des Leydens ihres Liebſten 
ns / unter dem Creutz ſtehend / auf 

m Haupt gehabt. In eben dieſem 

ſeyer ſiehet man auch drey Bluts⸗ 

fen die von dem / am Creutz han⸗ 
| gen⸗ 
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genden Heyland herab gefallen. 

gleichen iſt allhier von den Haaren / u 

Bei Milch der feeligften Himmels Kö 
gin etwas zuſehen: wie auch ein Sti 
Wachs⸗Liechts / welches bey dem allerſ 
ligſten Hinſcheiden der Heiligſten Jun 
frau Maria gebraucht worden. Fern 
ein Theil des Paunen⸗Zweigs / weich 
der Heil. Evangeliſt Joannes, bey der X 
graͤbnuß Mariaͤ getragen hat: Wie ni 
minder etwas von ihrem unterleimetn 
Vorrath: Ein Stuck vom Kleid / Gi 
und Rock der ſeeligſten Jungfrau. 
bey ein Theil der Erde / woſelbſt dieſel 
hoͤchſtſeeligſt im HErrn eingeſchlaffe 
Endlichen auch etwas von ihrem Hf 
Grab. 

Die Haͤupter des Heil. Apoſt 
Philippi, Timothei, und Baſilii Mage 
Pauli des erſten Einſidlers; Roſæ, Chrif 
colæ, Reginæ, Sufannz , Jungfern u 
Martyrer auß der Geſellſchafft der He 
Urſulæ. 

Ein Stuck des Haupts der Heilig 
Simonis, und Judæ Thaddai; 5 


S 


N 
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nd Damiani , Maria Magdalenæ, S. Mar- 
ni Biſchoffs; des Heil. Apoſtels Bar⸗ 
olomæi. Ingleichen der Heil Marty⸗ 
r Fabiani und Se haſtiani, Felicis und Ad- 
diz der zehen tauſend Soldaten. Einige 
tuͤcklein vom Heil. Martyrer Ignatio in 
er kleinen Monſtrontz. Ein Theil des 
inter Haupts des H. Koͤnigs Balchafar, 
Saͤhne der heinngen Margarethæ, Apol- 
n, Cathannæ Jungfern und Mars 
er; S. Stephani erſten Martyrers / Sta- 
lei und Dionyſii Biſchoͤffe und Mars 
er / des Abbts Antoni: ; Mauritii des 
artyrers / Urbani. Clementis Paͤbſte 
d Martyrer; der heiligen Apoſteln An- 
, Jacobi des Groͤſſern / Bartholomæi, 
tthæi, Philippi, Mathiæ. 
Die Bienbacken des Heil. Clementis 
bſts und Marcprers / nebſt drey Zaͤh⸗ 
Des Heil Apoſtels Petri; Burghar- 
des Biſchoffs / mit zwey Zaͤhnen; der 
. Ben:enz Jungfrau / und Martyrin. 
Zaͤnde und Arme des Heil. Apoſtels / 
Evangeliſten Matthei, worauf noch die 
ut; des heil. Joannis Chryſoſtomi, Lu- 
| e ciæ 
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eix Jungfrauen und Marthrin; 8. St 
phan des erſten Martyrers; des Evang, 
/ liſten Luca; Mariæ Magdalene, und ihr, 
Bruders Lazari ; Longini des Kriegs 
mans / un Martyrers; Valentini Biſchoff 
und Martyrers; Juſtinæ, und Euphemi 
Jungfrauen und Martyrin. S. Pu Pabſt 
und Martyrers. Der heiligen Palmat 
Florentii, Gereonis, und Achatii Ma 
tyrer; Procopii des Abbts; der Arm \ 
heil. Martyrers Georgii. 
Heilige Fuͤſſe / Finger / und Glier 
maſſen / als: Ein Glied des Daums 8 
heil. Catharina; S. Nicolai 8 
ein wenig Blut; S. Chriftophori GH 
eines Fingers z zwey Finger vom heil 0 
Biſchoffen Burgnardo, 
Siöücde Rleider der heiligen Clara 
Lucie S. Martini, S. Floriani Darore 
der heiligen fünff Brüder. 
Benebenſt verſchtedene 900 
der heil igen Marrzrer Euſtachii, Vince 
tin, Laurentii, Kiliani, Erasmi, Hippoly 
Colmanni, Theodori, Thomz Caotua 


Oswaldi Koͤnigs! in Engelland / Da 
M 
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aronis, Saturnini ,Genehi; z wie auch der 
ligen drey Könige. 

Der heiligen Beichtiger: Fortunati, 
eronymi „Gregorii, Nicolai, Bernardi, 
rolı Magni, Leonis des Pabſts / Medar- 

‚Rupert, Wolffgangi, S. Martini Creutz 
Nuſtuli, Ambrofii, Auguftini,Francifei 
aph, Leonardı Abbts / Servatii, Wili- 
di, Benedicti, Florini, Sturmii, He- 
i, Hilatii, e e Wiendelini; 
heiligen Patriarchen Abraham / Iſaac 

Jacob. 

Der heiligen Jungfrauen und Witt⸗ 
n: Cæciliæ, Claræ, Marthæ, Ludmillæ, 
dwigis, Gertrudis, Abuadantiæ, Cre- 
itie, Juliane, Ottiliæ, Agnetis, Bar- 
*„Dorotheæ, (nebſt einer auß denen 
en Roſen / die dieſer heil. Jungfrauen 
1 Himmel / durch einen Engel zuge⸗ 
ckt worden) der heiligen Benignæ, A- 
12, Eliiabethz , Affræ, Secundæ, Chri- 
©, Brigitte , Walpurgis: Ein Stuͤckl 
18. Andreas Creutz; Gebeine des heil. 
therii, S. Urſulæ Geſponſes. 

Manna in Geſtalt eines kleinen Laibels 

E 2 Brod 
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Brod. Ein Glied vom Finger des He 
Apoſtels Mathiæ. Die Hand eines ai 
denen unſchuldigen Kindern / nebſt für 
Fingern Haut / Fleiſch / und Nägeln Ei 
drey Finger breites Stuck von 8. Pete 
Stab / womit S. Maternus, viertzig Te 
nach ſeinem Tod / wiederum zum Leben 
erwecket worden) welches Stuck W 
(find Worte Carolı IV, von dem unte! 
Theil jezterwehnten Stabs mit eigen 
Hand abgeſaͤget haben Dieſes Stuck d 
Stabes iſt dazumalen / auf Befehl ch 
dieſes Kayſers / dem Prager Ertz- B 
ſchoͤffuchen Stab einverleibet worden / da 
inn es noch zur Zeit befindlich. Jet 
gedachten Stab anbelangend / wird daf 
gehalten daß es eben derjenige ſey / dell 
der heil. Adalbertus, bey Verrichtung d 
Gottesdienſts / ſich zubedienen gepflege 
den auch Ssrolus IV aufs koſtbareſte h 
zieren laſſen: Ing eichen hat Pabſt lan 
centius VI. allen und jeden Chriſtalaub 
gen / die nach abgelegter Neu mürbig 
Beicht dem Ertz⸗ Biſchoͤfflichen hoh 
Amt andaͤchtiglich beywohnen wuͤrden 

Al 
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(Haß eines Jahrs / und 40. Taͤge verlie⸗ 
en; welches noch zur Tag uͤblich iſt. Offt⸗ 
wehntes Stuck von 8. Peters Stab hat 
dayſer Carolus IV. im Jahr 1354. von 
er Trieriſchen Kirche uͤberkommen. 

Noch ſind vorhanden die zwey letzte 
u des Evangelit S. Marci, (die vör= 
ern werden zu Venedig verwaͤhret / wo⸗ 
in fie von Aquileja find gebracht wor⸗ 
in) von dieſem heil. Evangeliſten eigen⸗ 
indig in Lateiniſcher Sprach gefchriebens 
oraus in der Prageriſchen 5, Veits⸗ 
irch jaͤhrlich am Oſter⸗ und Auffahrts⸗ 
ag des HErrn / unter dem hohen Amt / 
18 Evangelium abgefungen wird. Über 
ß findet man allda einen Kienbacken / 
soft zwey Zaͤhnen des heil. Apoſtels Bar- 
olomæi: Ein Stuck Steins aus jenen / 
eur Zeit des Leydens Chriſti zerſpalten 
1d Etwas von S. Mathia, Matthæo, 
uca und Marco den Evangeliſten: Von 
Wentzeln einige Tropffen Bluts; wie 
ich ein Stuck ſeines Mantels Das 
haupt des heil. Abbts Ochmari. Oel von 
n Graͤbern S. Nicolai, Andrez, Cathori- 
| E 3 i næ / 
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n. Marie Magdalenz : Zwey Kienbac 
der heil Biſchoͤffe Nicolai und Marti 
Ein groſſes Stuck Schienbeins S. Laz 
der heil. Marix Mogdalenæ Bruders: 0 
Stuck Arms 8. Longini; den Arm sh 
rentiı Martyrers: Einen Theil des Sti 
being 5. Barbaræ Jungfrau und Mar 
rin: den gantzen Fuß eines Heiligen 
Haut und Fleiſch: Ein rothes Faͤhnl 
S. Georgii, in deſſen Mitte ein wei 
Creutz: ingleichen ein zimlich groſſes St 
von Schultern dieſes Marthrers. S. W 
tels eiſernen Helm / und Degen / nebſt 
Scheide mit koſtbaren Steinen außgeſe 
S. Maurıtiı Schwerdt mit einem ſilbern 
Knopff: ingleichen das Schwerdt S. S 
phanı Koͤnigs in Hungarn / mit ein 
helffenbeinenen Griff: Eine groſſe Faht 
ſo die heil. Ludmilla mit eigenen Haͤnd 
außgearbeitet hat. Einen Pantzer von 
ſernem Drat / den der heil. Wenceslaus 
feinem Leib getragen: wie auch def 
Schild mit dem weiſſen Loͤwen / filber 
vergoldeter Cron; ingleichen die Zung 
Zaͤhne / Klauen ſilbern / und vergoldet S 
| 19% Hal 
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Haupt des Drachens / welchen der heil. 
Nartyrer Georgius ſoll getoͤdtet haben. 
zwey helffenbeinene Hörner des heil. Ko- 
audi Hertzogs in Burgund: Einige mey⸗ 
ven / ob ſeyn fie auß der Zahl derer ſieben 
yon Jericho. Alle bißhero erwehnte Hel, 
Br find auffs koſtbareſte gezieret ge⸗ 
veſen: Als aber das Schloß Carlſtein / un⸗ 
er der Regierung Kayſers Sigismundi, 
Königs in Böhmen feindlich angegriffen 
vorden / haben einige einheimifche Gottes⸗ 
auber / ihrer unerſaͤttlichen Art nach / an 
bieſe / und andere Nelianien gewaltſame 
Hand gelegt / und ſelbige ihres herrlichen 
Orasts gaͤntzlich ſpolirt. Dieſer Diebſtall / 
der beſſer zuſagen / Kirchen ⸗Raub belieffe 
ich damals auf die zweymal hundert san 
end Ducaten; wie ſolches die genaue Re⸗ 
ziſter eines Hochwuͤrdigen Dom⸗Capituls 
m Prag außweiſen. 
Gedachte Carlſteiner Reliquien (einige 
venige außgenomen / deren allbereits Mel⸗ 
bung geſchehen) find von Thoma Joanne 
eflina , der Metropolitan - Kirche Dom⸗ 
Dechanten ic. oberhalb des Altars der 8. 
g E4 Weu⸗ 


i 
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Wentzels⸗Capell / auf li ncker Hand des Ein 
gangs / in einer zierlichen Behaltnuß ( mei 
che der Hoch und Wohlgebohrne Herr 
Herr Bernard / Ignatz / des Heil. Roͤmi 
Reichs Graf von Martinitz / Ihro Kay 
und Koͤnigl. Mapeſt. wuͤrcklicher geheime 
Rath / Ritter des goldenen Vlieſſes / Ober; 
ſter Burggraff im Königreich Böhmen } 
nach feinem hoͤchſt ruͤhmlichen Eyfer un 
angebohrner Munificenz hat verfertigen 
laſſen) in 76. Faͤcher ordentlichſt einge⸗ 
theilet / beygeſetzt worden. 1 

An ſtatt dieſer Martinitziſchen Behalt⸗ 
nuß / iſt in jetzt lauffenden Jahr 1721 da 
ich diß ſchreibe / ein gantz neues Altar auf⸗ 
gerichtet worden; darinn nebſt den Carla 
ſtetner⸗Reliquien / und andern Koſtbarkei * 
ken / auch ein Theil des Leibs der Seligen 
Przibislawæ S. Wencesla: Schweſter / und 
der Leib des Heil. Martyrers Podivini, ſetzt- 
erwehnten 8 Wentzels warhafftig getreuen 
Dieners biß ins Grab / befindlich. Hie 
ſiges Orts / geneigter Leſer / ſtelle ich dit 
anbey vor Augen den Abriß / des / in de 71 
8. Wentzels⸗Capell (fo Kayſer Carolus IV. 

K oͤnig 
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Heil. Martyrer Podivino, und der Seil 
ligen Przibislawa wollen wir im kurtzen 
einige / nicht jedermaͤnniglich bekann 
Particularitaten anziehen. 9 

Damit ich aber mit fernerer Erich] 
lung aller / und jeder Koſtbarkeiten / de 
Prageriſchen Metropolitan. Kirche / nick 
bey manchen einigen Linfuft erwecke / a | 
lege ich die Feder willig bey Seiten / un 
bekenne / daß der Raum gegenwaͤrtige 
Blaͤtlein viel zu eng iſt / um alles zufaf 


fen. Wer ein mehres zuwiſſen verlanıl 

get / ſchlage auf Thomæ Joannis Peſſin 
von Czechorod, erwehnter Kirche Dom 
Dechants / Officials, Biſchoffs zu Sa 
mandria, Leutmeritzer / und Wiſſehrade 
Canonici, Ihro Kayſ Maj Raths / Coll 
mitis Palatıni &c. zu Prag / im Jahr 167 | 
gedrucktes Buch / welches er nennet: Phoß 
phorum Septicornem: ſeu Stellam Mata 
rinamz id eſt: 5. Metropolitanæ Prag end 
Majeſtatem & Gloriam. An⸗ 
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Anhang. 


Nes im Jahr 1703. des Monats 
FE Scptembris zwey und zwantzigſten 
g / damals einem Sonnabend / der 
urchlauchtigſte Ertz-Hertzog in Oeſter⸗ 
ch / und König in Spanien / anſetzo 
er unuͤberwindlichſter Roͤmiſcher Kay⸗ 
Carl VI. Abends zwiſchen 6. und 7. 
r / in einem eroͤffneten Wagen zu Prag 
ſicklich / und durch dreymalige Abfeu⸗ 
ng des groben Geſchuͤtzes von 53. Stuͤ⸗ 
gebührend begruͤſſet worden; iſt Selb⸗ 
von einer zahlreichen Reyhe der infu- 
ten Praͤlaten / und fuͤrnehmſten Sans. 
8⸗Staͤnde auffs praͤchtigſte empfangen / 
d auf das Königliche Reſidentz⸗Schloß 
leitet worden. | 
Folgenden Sonntag / nachdem Ihro 
oͤnigliche Maieflde in der Prager Me. 
o polttan- Kirche / dem hohen Amt / wel⸗ 
es der Primas vom Koͤnigreich Boͤh⸗ 
en / und Ertz⸗Biſchoff / im Beyſeyn 
fler infulirger Praͤlaten / und Groſſen 
8 Koͤnigreichs / abgeſungen hat / beyge⸗ 
EG woh⸗ 
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wohnet; haben Selbte / zu deſſen End. 
fi) auß Ihrem Oratorio zum hohen A 
tar erhoben; find daſelbſt vor dem Hoch 
wuͤrdigſten Gut auf beyde Knye (oh 
Zulaſſung einiges weichen Polſters) de 
muͤthigſt niedergefallen; in ſolcher Lei 
bes Poſitur ihren GOtt angebethet / ur 
das Hochwuͤrdige in die Capell des Hei 
Martyrers Wenceslai begleitet; nicht ol 
ne ſond erbarer Aufferbauung des ſaͤmeli 
chen Gefolgs / ja der ganzen Welt. 

Am Monntag / als den 24. Sept. i 
der Fruͤh / bey friſcher Lufft / haben fir 
Ihro Majeſt. nach Alt Buntzlau eine 
drey Meilen von Prag gelegenen / un 
wegen vieler merckwuͤrdigen Antiquito 
ten gar beruͤhmten Stadt erhoben; ut 
allda das uralte / von dem Allerdurch 
lauchtigſten Hauß Defterreich > in deſſe 
hoher Bewahrung es auch en vorige 
Zeiten geweſen) in groͤſtem Werth gehal 
tene Wunderthaͤtige Bild der gebenedey 
teſten Himmels⸗Koͤnigin zu verehren. 

Den naͤchſtfolgenden Dienſtag / al 
den 25. Sept. nachdem Daniel Jofephu 


4 
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son Mayern / der Prager Metropolitan- 
Kirche Probſt ꝛc. in hoher Gegenwart 
zamaligen Königs in Spanien Caroli , 
"rancıfci, Joſephi, Wenceslai, Balthafari, 
oannis, Antonii, Ignatii, das heilige 
Meß ⸗Opffer verrichtet / hat er Seiner 
Majeſt. (die inzwiſchen beyde Knye auf 
er Knyebanck gebogen hielten) die heil. 
Reliquien zur Verehrung gezeiget Uns 
er dieſen kommen zuerſt zum Vorſchein 
iner auß den Steinen / davon der Verſu⸗ 
her in der Wuͤſte zu Chriſto geſagt hat: 
Ziſt du Gottes Sohn / fo mach / daß 
teſe Steine Brodt werden. An Ihro 
doͤnigl. Maj. Seite ſtund Dero fuͤrnem⸗ 
er Minifter, der erwehnte Reliquien an⸗ 
aͤchtiglich verehrend / und zugleich be⸗ 
bunderend endlichen in folgende Worte 
ch außgelaſſen hat: Ich habe mich schen 
Jahr zu Rom auffgehalten; daſelbſt / wie 
uch zu Venedig / Neapl / und anderer 
Ireen zwar viel / aber nirgends fo rare 
gelligthuͤmer geſehen. Dieſer Worte 
in ich / als Seribent ein Zeuge; weilen 
1 E 7 / fie 
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fein meiner 8 und ltwar zu it 
gefuͤhrt worden. 
Nachdem Seine Majeſt. An offt 
wwiederholetes Kuͤſſen der heil. Reliquien / 
Dero innerliche Veneration genugſam an 
Tag gelegt / haben Sie ſich von Ihrer 
Knye⸗Banck erhoben; die Gräber der 
Heiligen Joannis Nepomuceni, Viti, Si- 
gismundi, Adalberti; wie auch das / zur 
offentlichen Verehrung außgeſetzte Cru⸗ 
ciſix in der S. Ana Capell andaͤchtigl ich 
beſuchet / auch ſo dann dem Schl oß zu 7 
Dero Retirade genommen. Jetzt er⸗ 
wehntes hoͤlßernes Cruciſiy⸗ Bild anbe⸗ 
langend / hat ſelbiges im Jahr 1273. bite 
tige Tropffen geſchwitzet; deren einiger / 
die heilige Metropolitaa-Kirche noch bi 
dieſen Tag habhafft iſt. Fuͤnff Jahr her⸗ 
nach / als A. 1283. den 15 Jenner haben 
auch / ob dem Prager Schloß / nahe bey 
dem Grab der heil. Lud mille, in der Kir⸗ 
che S. Georgii des Martyrers / (fo denen 
Cloſter⸗ Jungfrauen Benedictiner⸗Or⸗ 
dens einperleibet iſt) die Fuͤſſe eines hoͤl⸗ 

| 1 
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nen Erucifiy- Bildes / häufiges Blut 
on ſich gegeben: darauf iſt ein groſſes 
erben / Hungers ⸗ Noth / und ſowol 
Boͤhmen / als anderer Orten vieles 
ngemach erfolget; alſo daß die Muͤt⸗ 
r auß unmaͤſſtgem Hunger getrieben / 
re eigene Kinder von Bruͤſten geriſſen / 
endiglich ermordet / gekochet / und ge⸗ 
offen haben. e N 
f Ich kan nicht in Vergeſſenheit ſtel⸗ 
n was ich eben dieſes Tages / in der 
| Wentzels⸗Capell / mit auffmerckſamen 
‚ügen wahrgenommen habe: Nemlich; 
as man nur dieſem frommen Koͤnig 
on denen Reliquien des Heil. Wences- 
gezeiget; als den Helm; den Degen 
| einer roth ſammetenen Scheide / und 
nſt koſtbar gezieret / (dieſes Degens be⸗ 
eneten ſich die Könige in Böhmen an 
95 Croͤnungs⸗Tag; indem ſie einige / 
ſolchem End außerleſene / emeritirte 
haͤnner / durch dreymalige geringe Bes 
hrung des lincken Arms zu Rittern zu⸗ 
ichen gepfleget) Ein eee 
5 au 
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auß dem Waffen =» Rock dieſes beige 
Martyrers gemacht; zwey Stücke de 
Pantzers / (deren eines / der fromme Rd 
nig beruͤhret / und andaͤchtiglich geküͤſſe 
hat) Einen hoͤltzernen Becher; Eis 
Stuck Mantels; die Guͤrtlz das Hals 
band ec. Was man / ſag ich / dieſen 
frommen Koͤnig von den Reliquien dei 
Heil. Wencesizi geieiget / hat Dieſer (wi 
ich es ſelbſt / nebſt andern / in Perſon an 
weſend / mit Augen geſehen / und deu 
lich anmercken koͤnnen / und folgli 
auffrichtig bezeugen kan) mit Jonderbas 
rer Vergnuͤgung Andacht / Begierde 
die gleichſam etwas von der magnetiſchel 
Krafft an ſich zuhaben fchiene / beſichti 
get. Gleichen Eyfer hab ich bey diefen 
groſſen Monarchen wahrgenommen / alt 
Ihm das Hinter⸗Theil des Haupts dei 
heil. Königs Balthaſari (welches det 
Coͤllniſche Ertz⸗Biſchoff Fridrich Carole 
IV im Jahr 1372. verehret Me zun 
su e worden. ö 


Den 
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Den 28. oberwehnten Monats / als 
3 Seit. des Heil Wenceslai, hat dieſer 
mme Herr / fo wol den Vor- als Nach⸗ 
trag dem Gottesdienſt beygewohnet; 
genden Tag aber / Nachmittag zwi⸗ 
en 3. und 4. Uhren / von Prag nach 
pzig; und von dannen ferner in Spa⸗ 
n / um daſelbſt ſich des Scepters zu⸗ 
ſichern / feine Reiſe beſchleuniget. 
fi ſey geſagt auß Gelegenheit der Re⸗ 
nien / welche man Ihro Koͤnigl. Maj. 
vieſen hat. | 
Noch gereichet zur gröffern Ehr / 
d Ruhm der Prageriſchen Metro- 
Politan - Kirche / was hiernaͤchſt 


I folge. 
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| Verzeichnuß 
Der Praͤlaten / Dom⸗ Her! 
und anderer Bedienten/ die 0 

Zeiten / in der Heil. Prager 
tropolitan- Kirche gezehler 

f worden. 
Der Hoch wuͤrdigſte Rache ür 
Ert Biſchoff. 
Probſt / 
Dechant / | 
Er; = Diacon, Vier Prälate 
Scholafticus , dex zu⸗ 

gleich des Capttulß f | 
Cantzler. | | 
Sufraganeus, und die Caplane des . 
ligthums / die unter ii mehr Bedie 
hatten. 
Der Doms Herrn waren 36.; u 
welchen 24. Relidenten / die Geiſtli 
Pfruͤnden genoſſen. Unter dieſen mal 
6. Proͤbſte der Collegiat- Kirchen; 
der zu Leutmeritz; S. Apollinar. (anfan 
lich in Saczka / nachmalen aber / wie al 
anjetzt in der Neu- Stadt Prag auf 


ers) 

der Wetrow (zu Melnick; Alt⸗Buntz⸗ 
453. Ag dii auf der Alt Stadt; und 
Her Heiligen / ob dem Prager Schloß. 
ingleichen 6. Titular⸗Proͤbſte. Nebſt 
eſen hat man anfaͤnglich noch zwey / 
nad) aber 6. Proͤbſte gezehlet / fo nur 
e halbe Præbenda genoſſen / und nebſt 
dern Prteſtern die Stellen der abwe⸗ 
nden Dom Herrn erſetzt haben Unter 
nen / ſo die Prebenda gantz / oder ha. b 
zogen / und denen Titular⸗Proͤbſten 
aren 9. Archidiacoui, als der Leutte⸗ 
zer /Saatzer / Kaurzimer / Buntzlauer / 
jechiner / Biſchoff⸗Teinitzer / Pilßner / 
oͤniggratzer / und Biliner / welche vom 
rtz⸗Biſchoff ernennet wurden. Nebſt 
fen waren noch zwey Canonici, als 
ser des Königs / und der andere der 
oͤnigin / die zu ſolcher Pfruͤnd præſen- 
t worden; jedoch im Capitul keine 
tim gehabt haben 5 gleichwie auch jene 
n der halben Przbenda, 
Anbey war ein Cuftos, ein Grabhüca 

und Unter- Grabhuͤtter des heiligen 
eaceslai; Ingleichen ein Grabhuͤtter / 
0 und 


| 7 116 925 

und Unter⸗Grabhuͤtter S. Adelberti; w 
cher letzte auch der e genat 
wurde. 

Ein Sacriſtan. 

laſtallirte Vicarii 12. 

Vicarn der Praͤlaten und Dom⸗ He 
34. Ein jeder Canonicus præ ſentirte d 
Doms Dechant feinen Vıcarium, 

Altariſten 72, | 

Ein Bau- Auffſchauer. 

Diviſores 2. 

Ein Ober ⸗Inſpector der Capitut 
Guͤther. 

19 75 Prediger. | 

ier Beicht⸗Vaͤtter. 

 Manfionarii 24. Auß welchen 12. pr 

ter / 6. Diaconen/ und eben fo viel Su 
diaconen. 

Pſalteriſten 24. 

Hebdomadarii 4. 

Anderer Prieſter / uͤber die beim 
ordinari- Zahl waren ſtets 24. die d 
Abweſenden Stelle erſetzeten. 

Choraliſten 30. alle Clerici. Kor 

Wi 


5 
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Hadislaus im Jahr 1497. hat deren 15. 
tet / als 3. Prieſter / und 12. Scholares, 
Peifeuten / (halb erwachſene Kna⸗ 
1) welche an gewiſſen Taͤgen in der 8. 
fits ⸗Kuch / die Tag ⸗Zeiten von Unſer 
ben Frau abſungen; und in den Pro⸗ 
zonen die Fahnen trugen / 12. an der 
hi / von Eberhardo Dom Herrn zu 
ag / der Anno 1239. dieſes Zeitliche ge⸗ 
net hat / geſtifftet. 
Der Bonifaaten Meiſter / oder Auff⸗ 
er. 
Beguinen / oder ehrbare / betagte Ma⸗ 
nen / welche die Kirchen⸗Waͤſch wahr⸗ 
men / und wuſchen; auch / nebſt den 
nifanten / die auf den Altaͤren außge⸗ 
e Reliquien huͤtteten; die krancken (e. 
Is warteten; die Kirche außkehreten; 
h dem Gottes dienſt allezeit beywohnen 
en. 
Bier Rectores der Kaka Guͤther / 
ft eben fo viel Viearen: die ſamment⸗ 
j unter dem laſpector und denen Divie 
n waren. 
zwey Capell Diener / als einer von 8. 
2 Wen⸗ 
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Wentzel / der andere von 8. Adalbe 
Item noch zwey andere / vom n Hell Ge 
und Michael, 

Zwey Migiſtranten. | 

Der Organiſt mit feinem Diener. 

Zwey Rauchfaß⸗Traͤger. 

Liecht⸗Traͤger und Verfieulanten vier 

Zwey Glöckner mit ihren Gehuͤlffen. 

Ein Magifter der heiligen Schriffe 

Ein Meiſter / oder Schul» vn 

Ein Schul Cantor. 

Schul⸗Cuſtos | 

Zwoͤlff Scholarn / darunter Mufı cant 
und Cantores. 

Der Capitul⸗Syndicus, und Notar 
Publicus ‚ deffen man fich ſowol bey we 
lichen / als geiſtlichen Gerichten bedien 

Zwey Capitul-Curlores. 

Auß die em Cathalogo iſt abzune 
men / in was fuͤr einem Flor vor Zeit 
dieſes heilige Gotteshauß geſtanden zu 
wie eyfrig darinnen GOtt angebethe 
und eine Heilige verehret worden: inde 
daſelbſt nicht nur allein ſo viel Perſon 
das heilige Meß Opffer verrichtet; ſo 

de 
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auch bald die Praͤlaten und Cana⸗ 
4, bald die Vicariften / Altariſten / Man; 
narii, Pſalteriſten / Cantores, und an⸗ 
e Tag und Nacht / Vechſel- weis 
Lob des HErrn gefungen haben. 
eſen hoͤchſt / ruͤhmlichen Eyfer in dem 
enſt Gottes ſpuͤrete man damalen / 
dieſes Koͤnigreich auf dem Gipfel ſei⸗ 
ö Gluͤckſeeligkeit ſtehend / von keinerley 
aubens⸗Irrungen etwas wuſte. An⸗ 
iſt von der ehemaligen Herrlichkeit 
m der Schatten mehr uͤbrig; indem 
Age einer A. 1673, verfertigten Lifta, 
inn nur folgende hohe und medrige 
eſonen gezehlet werden. Als: | 
Der Hochwürdigſte von GOtt er⸗ 
hteſte Herr Herr Ertz⸗Biſchoff / des 
l. Roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt / gebohr⸗ 
Legat, des Koͤnigreichs Boͤhmen 

nas, der Prager Carolo- Ferdinan- _ 
hen Univerſiraͤt beſtaͤndig verbleiben⸗ 
Cantzler / ꝛc. % 
Bier Praͤlatenz als der Probſt / Dome 

hant Ertz⸗ Diacou, und Schola- 
5 { 

N Vier 


| 
. 
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Bier Canonici; (denen juͤngſtens 
fünffte zugeſetzt worden) Auf dieſen 
meſſet einer die Dechantey der X ‚olteg 
Kirche S. Apollinaris in der Neu⸗Ot 

Prag: welche Pfruͤnde ſchon von m 
als 200. Jahren her mit der Et 
tan- Kirch S Vıri vereiniget ifl. 
1. 5 Sacriſtan / der zugleich Pfar 
i 1 

Vier Vicar ſten. 

Zween Altariſten beym Grab s. W 
ceslaı Martyrers / von Carolo greyhe 
von Rziczan / erwehnter Kirche ſond 
barem Wohlthaͤter / geſtiffter 

IJngleichen zwey andere für verſch 
dene Fundationes beſtimmet / die iht 
voin Dom ⸗Dechant mit Vorwiſſen / 
Genehmhaltung eines Hochwuͤrdie 
Dom-Capituls angewieſen werden. 

Ein beſtaͤndiger Vieariſt jenes Pra 
ten / oder Canonici, der die Fundat 
des privilegirten Altars S8. Andreæ 
Apoſtels / Laurenti und Apollinaris 0 
genteſſet. 

Vier Choraliſten; auß welchen ein 
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— die Jugend in der Mufic ia. 
Base: 
Dantores, Muſicanten / Trompeter / und 
ſchiedene andere Inſtrumentiſten zu⸗ 
zen 24. Nebſt dem Capellmeiſter / und 
ganiften. 10 

9 Capell⸗ „Diener / mit einem Ge⸗ 
fen. 

Der Glockner nebſt ſeinen Gehuͤlffenz 

auch 6. Weiber unter ſich hat / ſo die 

che außzukehren pflegen. 
Sechs Bonifanten / oder mittelmaͤſſig 
ſachſene Knaben; auß welchen zween 
dytht: die übrigen vier begleiten das 
ſchwuͤrdige Gut / wann es zu den Kran⸗ 
getragen wird / und fingen den Hym. 
5 : Pangelingua glorioſi & c. Wie auch 
der / alle Wochen / am Freytag / von 
Mitleyden der ſchmertzhafften Mutter 
enden Meß: Patris Sapientia &c, 

: Stabat Mater doloroſa & c. Dieſe 
en auch die Fahnen in der Proceſſion. 
Fin Schul Redot, welcher die Ju⸗ 

d lefen 4 e 2 und: Ba ler⸗ 
0 
| 8 Zween 
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Zbween Wächter auffm Kirchen⸗Tl 
Neo einigen andern ſchlechtern 
4 die nten. 17 5 | 
Diefen allen fügen wir bilich be 
Capitui Bedienten als da feynd:der 
dieus, welcher allzeit ein Doctor der 
den Rechten oder Lieentiat und Not⸗ 
Publicus ſeyn muß. Der Advocat, 
Procurater, den man gemeiniglich 
der Zahl der geſchwornen Lands Pr 
ratorn zuerkieſen pflegt. Ein geſcht 
ner Buchhalter: der Capitul⸗Schrei 
der Hauptmann uͤber die Capitul⸗ 
ther: zwey Burggraffen: Ein Curfor. 
Fer diaan us IJ. Roͤmiſcher Kay 
und König in Böhmen / war gewi 
die Heilige Metropolitan Kirche 
Heil. Martyrers Viti, in ihren ehem 
gen Flor zuletzen: bevorab aber zu gr. 
rer Ehr GOttes / der groſſen Hin m 
Königin / und fo dann der 19 
Schuz⸗ Patronen dieſes Koͤnigrei 
die Anzahl der Dom Herrn und and 
Kirchen⸗Bedienten zu vermehren: t 
Ban einer augebohrnen! e . 
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jedem fo viel Einkuͤnffte zu verſchaf⸗ 
} als zu feinem ehrlichen Außkommen 
I. erfordert werden. In ſolchem Ab⸗ 
en hatte er auch im Jahr 1522. an Jo- 
nem Lohelium ‚den dreyzehenden Ertz⸗ 
iſchoffen zu Prag / und an das ſaͤmtli⸗ 
ö Metropolitan Dom Capitul ein aller ⸗ 
adigſtes Reſcript abgehen laſſen / und 
inn feinen mildeſt gefaſten Schluß er⸗ 
hr zugleich verlangend; damit man 
ine Majeſtaͤt ſowol wegen des ehema⸗ 
n / als auch gegenwärtigen Zuſtands 
erwehnter Kirch gruͤndlich belerne / und 
allen andern benachrichtige; wie viel / 
was fuͤr Perſonen vor Zeiten / ehe 
bevor die Ketzerey in Böhmen ein⸗ 
en / in der S. Weiss» Kirch befindlich 
wien; und wie viel deren anjetzo ges 
et wuͤrden? auf daß nach ſo gehabten 
bericht Seine Maſeſtaͤt zu Rath ge⸗ 
5 und was ferner in der Sach zuthun / 
ranaͤdigſt anbefehlen koͤnten. Als die 
ren Capitulares ſolche hochgeneigte In- 
tion Ihro Kayſ Majeſtaͤt vernon⸗ 
/ haben ſie / ohne Saumnuß / das Eas 
J 2 pitul⸗ 


. 
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pitul Archiv fleiſſigſt durchſuchet; die 
Schrifften / darin die Staunten / Priv 
gien / und andere Documenren enthal! 
durchblaͤttert: die Anzahl aller vor Ze 
bey der Metrropobtan- Kirch befindli 
Perſohnen aufs genaueſte verzeich netz 
hocherwehntem Roͤmiſchen Kayſer 
Koͤnig in Boͤhmen / nebſt einer Bittſchr 
wie auch einer andern Verzeichnuß / dar 
die vormalige / und jetzige Einkuͤnffte; 
ingleichen die Namen der wehland ge 
ſenen Dom Herrn / und der uͤbrigen e 
chen⸗Bedienten pecifſeirt geweſen /in 
horſamſter dubmiſſion uͤberreichet. 

Ebbndieſer glorwuͤrdigſte / ſiegrei 
und zugleich Gottſeeligſte Kayſer Fe 
nandus II. hatte auch / nebſt andern / 
ſich folgenden Schluß gemacht / nem. 
daß den vier Praͤlaten / als dem De 
Probſt / Dechant / Ertz⸗Discono, 
Scholaſtico, noch andere zwantzig O⸗ 
nici, als ſechzehen Reſtidenten / und 
Titularn beygeſetzt werden ſolten; der 
ſtalt / daß deren die Herrn Praͤlaten! 
gerechnet) au der Zahl vier dag 
e 1 waͤ 
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ren; und zwar darunter acht auß dem 
rafen⸗ und Freyherrn⸗Stand : Acht 
ß dem alten Ritter⸗Stand / die auß rich 
zem Ehe⸗Bett gezeuget / vor Antrettung 
5 Canonicats, ihren Adel biß ins fünfte! 
er wenigſtens vierte Glied / ſowol vaͤt⸗ 
licher / als muͤtterlicher Seits / darzu⸗ 
un gehalten ſeyn ſolten: Auch drey gan⸗ 
Jahre lang auf einer berühmten Uni⸗ 
rlitaͤt die geiſtliche Rechte / oder die The⸗ 
ogia muſten gehoͤret / und darinn gute 
ogreſſe gethan haben. Endlichen an⸗ 
re acht / burgerlichen Standes / entweder 
r heiligen Schrifft / oder der geiſtlichen 
echten / in einer UlniverGeäe windiglich 
omovirte Doctores oder ja ſonſt wohl 
alificirt / und um die Kirche und das 
zatterland wohl verdient waren 
Ob nun wohl Ihro Kayſerl. Maje⸗ 
it in ihrem / ſowol Gottſeeligen / als hoͤchſt⸗ 
ihmlichen Vorhaben verharret; und deſ⸗ 
ntwegen zur obberuͤhrten Vermehrung 
wol der Dom⸗Herrn / als auch anderer 
irchen⸗Bedienten der Metropolitan- 
frche / fo viel an liegenden Guͤthern / die 
| F 3 wenig⸗ 


888( 126) 888 
trenigſtens 18000. Schock jaͤhrlich 
Einkommens abgeworffen haͤtten / g 
digſt zuverordnen / gaͤntzlich geſinnet geil 
ſen; ſo hat doch die Sach einen and 
Außgang gewonnen; indem viele / Bee 
der Geiſtlichkeit nicht beſtens Gefinneı 
(deren man in jedem Szculo findet) d 
ſes lobwuͤrdige / und zum hoͤchſten Rul 
des Kayſers gereichende Werck nicht | 
heiſſen wollen / und folglich hintertriel 
haben; alſo daß diß heilige / lobwuͤrdigſſ 
der Catholiſchen Kirch erſprießliche Bi 

haben des Kayſers / Ieyder ! zu kein 
. kommen iſt. Solcher g 
alt bleibt dann zu jeder Zeit wahr / mi 
von der Erfahrnuß bekraͤfftiget : Daß mi 
unzäblig viele zwar finde / die ihre 
Nebenmenſchen zubeſchaͤdigen; hing 
gen gar wenige / und faſt niemande 
der ſeinem Nechſten Gutes zuch 
trachte. Ad nocendum potentes el 
omnes, ad benefaciendum. paucos, 
imo vix ullos. 10 


J ee 
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son dem Tod / und Trans- 
100 der Reliquien des Heili⸗ 
n Wenceslai, des Seeligen 
Podivini, und der Seeligen 
| Przibisl aw. 


; Och etwas weniges bleibt uns alla 
hier zu erwehnen übrig / von dem 
eeligen Hintritt / und der Translation 
3 Leibs S. Wenceslai , und deſſen treueſt 
zebenen Dieners Podieini Marthrers. 
Als im Jahr 938. der fromme Her⸗ 
g in Boͤhlnen Wenceslaus, fruͤh / bey 
brechender Morgenroͤthe / ſich in die 
rche der Heiltgen Cofmz ‚und Damiani 
Alt⸗Buntzlau (drey Meilen von Prag 
egen) begeben wollen / hat er ſelbige zu⸗ 
ſchloſſen gefunden: deſſentwegen er vor 
Thuͤr auf die Knye niedergefallen / mit 
jobenen Händen / und eifrigſtem Ge⸗ 
4,’ Gott feine Seel anbefohlen hat. 
a ſolches geſchehen / wurde er / bey an⸗ 
ich ſeyender Dunckele gewahr / daß ſich 
nand herbey nahe: Und weilen er er⸗ 

. i lannt / 


88 (1280 885 

kannt / daß es ſein Bruder Bolesſaus 
weſen / iſt er ohne Saumnuß aufgeſt⸗ 
den / und hat ihm / nebſt Wuͤnſchung eit 
gluͤckſeeligen Morgens / für die / von J 
(Wengzeln) und den Seinigen / geftri 
Tags genoſſene / herrliche Bewirthu 
Danck geſagt. Worauff aber Bolesl 
gantz raſend mit trotzigen Worten erw 
dert hat: Ich will dir nun ein ande 
Goſtmahl anrichten. Diß geſagt / 
er mit entbloͤſtem Gewehr auf den unſch 
digen Abel zwey Hieb gefuͤhrt / und . 
deren erſtem / ein Stuck Hirnſchale / 
der Groͤſſe eines mittelmaͤſſigen Menſche 
Nagels; mit dem andern aber ein O 
abgehauen: Als er aber den dritten H 
aufs Haupt mit aller Gewalt gefuͤhre 
iſt er / von ſeinem eigenen / unmenſcht 
chen Verfahren geſchroͤcket / zu Bod 
gefunden / und hat den Degen fallen l. 
fein: den aber der heilige Martyrer auff 
bend zu Boleslao gefprochen : Bruder / 
verſůndigeſt dich / indem du mich ve 
wundeſt. Und als er ihm nach dieſe 
wiederum den Degen eingehaͤndiget / w 
er. ri 
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feine Worte: Dein Will ſey in deinen 
handen. Welches Gewehr dann der 
ſende Bruder ergreiffend / ſo gleich in 
n Rucken des unſchuldigſten Wentzels 
welcher inmittelſt ſich zur Kirchen⸗ 
huͤr begeben hatte) gerennet / und ihn zu⸗ 
eich toͤdtlich verwundet hat. Nach ſol⸗ 
em von Boleslao erweckten Lermen / 
95 Geſchrey / ſind ſo gleich des Bru⸗ 
r⸗Moͤrders Bediente Styria, und 
nie wia hinzu geeylet; und haben mit 
oſſen Degen / den bey der verſchloſſe⸗ 
n Thür knyenden / und an einem Meſ⸗ 
genen Ring (der noch heut zu Tag in 
rag an der S. Wentzels Capellen⸗Thuͤr 
ſehen iſt) ſich anhaltenden frommen 
ſerzogen angefallen / und Selbten / nach 
elen beygebrachten Hieben / und Sti⸗ 
en / grauſamer Weis ermordet; davon 
is haͤuffig rinnende Blut die Kirchen⸗ 
Bände beſprenget hat: Welches dann 
if keine Weiſe (was auch Boleslaus, und 
ffen Gehuͤlffen vorgenommen) herun⸗ 
r zubringen geweſen: dann hat man es 
0 * oder anderer Farbe beſtri⸗ 
55 chen / 


8880 130: )% 

chen / ſo iſt der Kalch alſobald herab gefa 
len / oder verſchwunden; das Blut ab 
mehr verhaͤrtet: deſſen annoch uͤbrige Z 
chen biß zur Stund andaͤchtiglich vereh 
erden. % „ e ee e 

Nachdem der Seeligen Prꝛibis la w. 
S. Wentzels Schweſter / und mehr ar 
dern von GOtt geoffenbaret worden: de 
der Leib dieſes Heil. Martyrers / nach Pre 
in die S. Veits⸗ Kirch uͤberbracht werde 
ſolte; hat endlich Boleslaus (dem ſeit 
Schweſter Przibislawa mit ſtetem Anha 
ten in Ohren gelegen) im Jahr 941.1 
die Translation dieſes Heil. Leibs nach 
Prag eingewilliget; doch dergeſtalt / de 
es / ſo viel moͤglich / in aller Stille / un 
naͤchtlicher Weil geſchehen ſolte. Zu fo 
chem End hat Boleslaus, gewiſſen hierz 
benannten Perſohnen / unter Bedrohun 
des Todes eingebunden / daß ſie erwehnte 
Leib den 4. Merken vor anbrechendei 
Tag / nacher Prag bringen / und ohn 
Vorwiſſen des Bolcks / und anderm Ge 
praͤnge begraben ſolten. Aber / gleichw 
der Menſchen Anſchlaͤge / wider die Rat 
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ſchluͤſſe G Ottes nichts vermoͤgen / alſo 
bes dieſem beliebet / die Heiligkeit ſeines 

treuen Dieners Wenceslai, durch ein 
Ippeits Miracul / der Welt vor Augen 

legen. Dann als der heil. Leib / jetter ⸗ 
ehnten Anſtalten zufolge / nacher Prag 
fuhrt worden / und an den Ort / wo jetzt 
e S. Wentzels Pfarr⸗Kirch / in der Klei⸗ 
n Stadt Prag ſtehet (dazumalen aber 
e offentliche Gefaͤngnuß geweſen ift) ge⸗ 
nget / iſt er daſelbſt unbeweglich / biß an 
len Tag ſtehen geblieben / ohne daß man 
is Zug⸗Vieh / nach aller angewendten 
emuͤhung vom Ort bringen koͤnnen. 
er diß ſind zu ſelbter Zeit / durch Goͤlttli⸗ 
e Allmacht alle Gefangene ihrer Ban⸗ 
n loß / und ledig / und auf freyen Fuß 
ſtellet worden. 

Heut / als den 4. Martii des 1721. 
fahrs / da ich dieſes ſchreibe / begehet man 
der Kleinen Stadt Prag / mit einer 
lennen / auß allen dreyen Staͤdten ge⸗ 
hrten Proceſſion; darbey viele Ordens⸗ 
erſonen; die weltliche Geiſtlichkeit; die 
roſſen des Koͤnigreichs; die Raths⸗ 
ö 350 F 6 Bere 
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Ber wandten aller drey Staͤdte / und ei 
unzählige Menge Volcks erſchienen; Au 
alle Zuͤnffte auf dem Ring ſtehend / ih 
koſtbare / ſehr groſſe / und herrliche Fal 
nen außgebreitet haben: Heut / ſag ick 
brgehet man die jährliche Gedaͤchtnuß d 
oberwehnten Translation des Leibs 
Wienceslai von Buntzlau nacher Pra 
wobey viel Merckwuͤrdiges vorgangen 
welches weitlaͤuffig außzufuͤhren hieſi 
Enge nicht wohl geſtattet: Jedoch wol 
wir ein und anders / was nach vollzog 
nem Translation - Actu erfolget iſt / küͤrtzli 
Als der Leib dieſes Heil Marthre 
ſchon drey Jahre lang zu Alt Buntzle 
begraben geweſenz endlich im Jahr 94 
daſelbſt erhoben / nacher Prag gebrac 
worden / um in der S. Veits⸗ Kirch beyg 
ſetzt zu werden;; hat man ſelbigen gan 
unverſehrt / und unverletzt gefundet 
auch alle Wunden / als jene / ſo ihm d 
grauſame Bruder am Haupt beygt 
bracht; und jene / wodurch ihm das li 
cke Ohr abgehauen worden ( * 
2212 0 7 ab 
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er hernach Przibisiawa des Martyrers 
chweſter wunderbarer Weis gefun⸗ 
p hat) zugeheilet wahrgenommen. 
on jetzterwehntem Ohr iſt merckwuͤrdig / 
ß ſo bald ſelbiges zum heiligen Haupt 
halten worden; mit dieſem ſich alſo füge 
h vereinbaret habe / daß man auſſer ei⸗ 
r geringen Schramme ( die einem 
haumwollenen rothen Faden gleichet) 
yo mercken koͤnnen. 

So hat auch G'Ott die Heiligkeit Mas 
feines getreuen Dieners / durch viele 
dere Wunderwercke bewehret: deſſent⸗ 
egen dann dieſer heilige Leib / durch 3. 
Age offentlich außgeſetzt / von jedermann 
tt koͤnnen geſehen werden. Unter an⸗ 
rn / die ſich bey ſolcher Andacht einge⸗ 
nden war auch ein gewiſſer Prieſter / 
oſtiv od benahmt; (den der Heil. Mar⸗ 
rer / bey feinen Lebens⸗Zeiten / im hohen 
Berch gehalten) dieſer wünfchere hertzlich / 
vn geiſtlichen Troſt / eines Theils 

eſes heiligen Leibs habhafft werden zu⸗ 
er worinn ihm auch der Heilige / in 
zegeuwart aller u gewillfah⸗ 
15 5 ret 
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ket; Indem ein Finger auß der recht 
Hand ſich von freyen Stuͤcken zuruͤhrei 
und fo lang zubewegen angefangen / b 
davon ein Glied abgefallen; welches di 
ſer fromme Prieſter ehrerbietiglich anne 
mend / nach verrichteter ſchuldigen Dano 
ſugung 5 Freuden⸗voll von dannen gan 
gen iſt. 

Kurtze Zeit hernach if auch der e 
des Seeligen Martyrers Podiviai. jenes 
dem frommen Hertzogs biß in Todt tre 
ergebneſten Cammerdieners / von Alt 
Buntzlau nacher Prag gefuͤhret worden 
Dieſer eintzige Podivinus, (zur Zeit / als di 
fromme Hertzog von Prag Wenceslaus 
von Boleslao dem Bruder⸗Moͤrder / un 
deſſen Mitgehuͤlffen Styrſa und Hoiewi 
toͤdtlich verwundet worden; wiewol u 9 
dem Hertzog huͤlfflich beyzuſpringen / fi 
wohl die gewaffnete / als ungewaffne 
Bediente hinzu gelauffen; deren aber jen 
auffm Platz niedergemacht; dieſe aber au 
hefftiger Forcht in den naͤchſten Wald d 
Reißaus genommen) dieſer eintzige Pod 
vinus, ſag ich / als ein getreueſter / und un 
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chrockener Huͤtter des Leibs feines 
errn / hat den blutduͤrſtigen Haͤnden ſei⸗ 
r Feinde entweder nicht entgehen koͤn⸗ 
1 / oder nicht wollen; und deſſentwegen 
ſich beſchloſſen / lieber todt mit feinem: 
errn / als länger lebend / ohne ihm zu⸗ 
n. Darum dann des grauſamen Bo- 


be grauſamere Gehuͤlffen / erwehn⸗ 


divinum, gleich ob waͤr er ein Moͤr⸗ 
Ü mit Stricken gebunden / und (damit 
ine Mordthat mit der andern moͤchte 
geſellſchafftet werden) ihn an den naͤch⸗ 
hohen Eichen⸗Baum gehencket ha⸗ 
. An dieſem hat er drey Jahr lang 
zangen; (da waͤhrender Zeit Hertzog 
zentzels Leib unter der Erde geruhet; 
de aber unverweſentlich geblieben ſind) 
o daß weder die Raub⸗Voͤgel / noch der 
hau / Regen / Froſt / Schnee / oder andere 
itterung / dieſen / unterm freyen Himmel 
genden Leib zur Verweſenheit haben 
ngen koͤnnen. Wozu noch kommt / daß 
dieſes todten / nicht minder als eines 
endigen Leibes Haͤnden und Fuͤſſen / die 
igel; wie auch der Bart; und endlich 
’ aufm 
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auffm Haupt graues Haar ( mit deten 
ne Erſtaunung )gewachſen iſt. 
' Inſonderheit iſt merckwuͤrdig / (i 
man ſonſt fuͤr ein eitles Gedicht halte 
koͤnte / wann es s nicht der Ausenſchein be 
zeugete) daß als Podivinus an jenem m 
ſeeligen Holtz gehangen / alle Bäume die 
ſes Walds / gleichſam auß Abſchen die 
fer Mordthat erſchuͤttert worden; Und m 
Neigung der Gipfeln / entweder den / un 
Chriſti willen erlittenen Tod des Marty 
rers / oder das / anjetzo zu Alt⸗Buntzlaß 
befindliche Gnaden⸗Bild Mariä (melde 
entweder am Podivini Leib verborgen AR 
hangen / oder nahe dabey eingegraben ge 
weſen; auf daß es nicht in die Haͤnde de de 
Heyden gerathen / und beſchimpffet weh 
den moͤchte) wunderbarer Weiß verehtl 
haben. Dem ſey wie ihm wolle / ſo iſt 
doch gewiß / daß biß auf heutigen Tag / allt 
ſowol alte / als junge Bäume dieſch 
Walds gekruͤmmet bleiben; So / daß 
faſt ein Wunder ſcheinet / wann in dieſel 
Wald / nur ein eintziger / in die 1 ich 
m. / gefun den wird. | 1 
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Als der Beuder Moͤrder / des Buntz⸗ 
ler Bezircks Landes⸗Herr ſoſche un⸗ 
rhof te / und ihm unangenehme Poſt be⸗ 
mmen / hater um dieſe ſeine / und der 
einigen begangene Mord⸗ und Schande. 
aten zuvermaͤnteln / ſo gleich Befehl er⸗ 
eilt: Man ſolle Podivini Leib herab neh⸗ 
en / und eben unter ſelbigem Eichenbaum 
raben. Weilen aber kurtz hernach / zu 
wiederholten malen / ob dieſem Grab 
le ungewöhnliche Liechter erſchienen 7 
d wahrgenommen worden; als hat Bo. 
aus wiederum den Leib außgraben / und 
cher Prag führen laſſen; woſelbſt er na⸗ 
bey der Thuͤr der S. Wentzels Capell / 
cht weit von dem Leib ſeines ehemaligen 
errns iſt beygeſetzt worden; Vielleicht der 
fach wegen / damit / gleichwie er bey Le⸗ 
ns Zeiten demſelben treulichſt gedienet; 
ſo auch nach dem Tod bey deſſen Thür 
nchen koͤnte. An dieſem Ort hat ſein 
eil. Leib biß ins Jahr 1034, geruhet / da 
verus Biſchoff zu Prag (die 8. Wen⸗ 
5 Capell erweitern wollend / und zu Le⸗ 
ung des Grunds die Erde a 
5 N end 
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ſend) ſelbigen glücklich / nicht ohne foren 
barer Freuden Bezeigung gefunden;! 
eine Truhe gelegt; und fuͤr unterdeſſe 
(biß man ein herrliches Grab verfertige 
in das Gewoͤlb / oder Behaltnuß der geif 
lichen Schaͤtze / beygeſetzt hat. Doch fin 
dieſe Hel. Reigen daſelbſt biß auf d 
letzte Zeiten des Prageriſchen Biſchof 
Maynbardi perſchloſſen geblieben / 500 


fie / ſamt der Truhen / in die unterirrdiſt 

Capell / zwiſchen das S. Niclas⸗Altar / ui 
die Begraͤbnuß Jaromirii , ehemalige 
Biſchoffs zu Prag hat ſetzen laſſen / i! 
Jahr 1124. den 30. Mertz. Alfo bezer 
get Colmas II, der Prageriſchen Mette 
politan - Kirche Dom ⸗ Dechant / ein! 
auß den erſten Scribenten der Boͤhmiſche 
Geſchichten; der A. 112 5. den 21. Weil 
monats im 81. Jahr ſeines Alters eh 
Zeitliche geſegnet hat. 

Die Ehrenwuͤrdige Matron 0 
lawa, des Heil. Wencesias Schweſter 
und damalige Beſitzerin des damalige 
Staͤdleins Jablon / nachdem ſie durch de 
Abſterben ihres Herrn Gemahls / ſich N 

| E 
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helichen Bandes befreyet geſehen ! 5 
Borg Cbriſtanon, des grauſamen 

star dritten Sohns / und felbiger Zelt 
g ‚nbeniens ) hat ſie ji) der Andacht / und 

n geiftiichen übungen gaͤntzlich ergebenz 
ag und Nacht dem Gebeth / Faſten und 
Bachen / obgelegen; Nichts eyfriger ver⸗ 
gend / als daß fie des gehelligten 
chleyers habhafft werden koͤnte: wie ſie 
inn auch ſelbigen / nebſt einem geiſtlichen 
rdens⸗Kleid / ſo lang ihr Wittwenſtand 
waͤhret / beſtaͤndig getragen hat. Nun 
eſer iſt einſtens ihr Herr Bruder / der 
eil. Wentzel im Schlaff erſchtenen / pre ⸗ 
end: Meine Feinde haben mir auch 

Ohr abgehauen / welches von ſel⸗ 
ger Zeit hex noch zwiſchen dem / bey 

r Birche ſtehenden Baum / und der 
irchen⸗ Mauer lieget. Fruͤh Morgens 

0 ſie ſich an den ihr gezeigten Ort bege⸗ 

das Ohr gluͤcklich gefunden / mit 
ſſer Ehrerbietigkeit auffgehoben / und 

m HErrn ſchuldigſten Danck abgeſtattet. 

f was Weiſe aber dieſes Ohr dem 

nupt S. Wenceslai wiederum angewach⸗ 
15 . 
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ſen / iſt chon oben erwehnet worden. 9 
dieſer Gottſeeligen Matron Leib beat: 
ben / wird unten zuerſehen ſeyn. Eb 
von diefer frommen Wittib ſchreibet ei 
in den alten Geſchichten beſtens erfah 
ner Author folgendes: Die Heil. Przit 
lawa ‚ vieler / ſowol im Leben / als na 
dem Todt gewuͤrckter Miraculn wegen g 
beruͤhmt (welche auch durch Goͤttliche L 
fenbarung erfahren / wo des Heilig 
Wentzels / von Boleslao abgehauene li 
cke Ohr befindlich) iſt anfänglich na 
bey dem Staͤdtlein Jablon / unter de 
Berg Krutina begraben / und mit Him 
liſchen Liechtern / und Geſaͤngen beeh 
worden; welches dann viele Heyden $ 
Annehmung des Chriſtlichen Glaube 
bewogen hat. Nach Verlauff vieler In 
ren / iſt fie in die / zu dero Ehr / von eine 
gewiſſen Chriſten mit Namen na 


neu aufgeführte Kirche gefuͤhret: na 
malen aber zu Prag in die Schloß-Kird 
unweit von 8. Wentzels Leib / nahe bey 
Thür der jetzigen Carhedral (nemlich 
der groſſen 8. Veits⸗Kirch / oder dem 
VII genan 
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nannten Schiff / welches im Jahr 1541. 
n 2. Junn in die Aſche verfallen iſt) nebſt 
n Gebeinen des Seel. Martyrers o- 
vini beygeſetzt worden. Weilen aber 
en an dieſem Ort / eine Saule / der neuen 
etropolitzn- Kirch / ſo man unter dem 
th Bifchoffen. Matthæo zu bauen gewil⸗ 
t geweſen / hat zuſtehen kommen ſollen; 
8 damals dieſer Seeligen Leib / nebſt 
nem des Seel. Podmi gehoben / und 
ede naͤchſt der S. Wentzels⸗Capell zur 
uhe gelegt worden; wie ich dann deſſen 
Zeug von Sehen binn | 

End ich iſt dieſer Seeligen Wittib Leib / 
if Befehl Caroli IV. im Jahr 1367. 
iß der Jabloner Gegend nacher Prag 
bracht / und in des Seeligen Podivini 
rab gefetzt worden; wie ſolches erwehn⸗ 
1 Grabes Überſchrifft vom Jahr 1367: 
och heut zu Tag außweiſet So viel 
meins in Chron. Zu unſer Zeit ſeynd 
He. beyde Heil. Reliquien in der S. Wen⸗ 
8. Capell / gantz nahe bey deſſen Leib / in 
n neuen / zur Behaltnuß der Heilig 
mer dienenden Aue / aufs derbe 
N, N bey⸗ 
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beygeſetzt worden; die vor ihrer letzt erfo 
ten Erhebung / in der groſſen S. Veit 
Kirch /oder im Schiff / welches herna 
wie oben gedacht / im Rauch auftgangı 
das iſt / nahe bey S. Wentzels / und 8. 
dalberts Grab geruhet hatten. Dieſes let 
(die S. Adalbert Capelle ſtunde zur fell 
gen Zeit in der Mitte des Schiffs: O 
ſchon es aber / (wie gleichfalls ſchon e 
wehnet worden vom Feuer unberührt: 
blieben; fo iſt es doch nach und nach / || 
wol von der alles auch die Stein ⸗verze 
renden Zeit; als auch dem vielfaͤltig 
Ungemach dem es unter freyem Himn 
ſtehend / außgeſetzt ge veſen / in gar ſchle⸗ 
ten Stand geſetzt worden: Biß man en 
lich an deſſen Stelle ein neues Gebe 
auffzefuͤhret hat; welches noch heut 
Tag ſtehet / und in beygefuͤgtem Abriß 
ſehen iſt. „ e | 

Von des Heil. Martyrers Wence 
la Blut / ertheile ich dir geneigter Leſe 
folgenden kurtzen Bericht: Es hatte di 
ſes / von den Gottloſen / ruchloſer We 
vergoſſene Blut ſowol den Erdboden 
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als die Waͤnde reichlich benetzet: Obſche 
man es aber mit Waller fleiſſig abgew 
ſchen und getrocknet; ſo haben doch jen 
denen man ſolche Arbeit anvertrauet / d 
andern Tags in die Kirch kommend / nog 
mals gemeldte Waͤnde und Erdboden 
mit dem unſchuldigen Blut angefeuchf 
gefunden; und ſelbiges zwar wieder 
abgewiſchet: Als aber diß blutige Zeich 
zum dritten mal erſchienen / und fie a 
angewandte Mühe fruchtloß ſehen mil 
fen / find fie unverrichter Sach ih 
Weegs gangen. Kuͤrtzlich: dieſes Hei 
gen Martyrers unſchuldig- vergoſſen 
an den Waͤnden und Erdboden haffte 
des Blut / hat niemalen / biß auf heutig 
Tag koͤnnen unſichtbar gemacht werde 
ohngeachtet der Bruder-Moͤrder Bol 
laus, alle Kuͤnſtler und Kuͤnſte auf e 


9 
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mal auffgebotten hatte. 

Bey unſerm Gedencken (ſind 
Worte eines beruͤhmten Alt-Buntzlal 
ſchen Geſchicht- Schreibers) hatte e 
Dechant dieſes Orts ) fonſt aber ein eif 
ger Verehrer des Heil. Wenceslai) g 
dein 


RIM 

em unordentlichen Antrieb/und faͤlſch⸗ 
eingebildeter Sauberkeit / um ſolches 
ut den Menſchen⸗Augen zuentziehen / 
elbe mit Kalch uͤberweiſſen laſſen; auch 
h vollzogenem Werd / da kein Bluts⸗ 
erckmahl mehr uͤbrig / im Hertzen fro⸗ 
et; diß Alterthum / als was aberglau⸗ 
hes / oder wenigſtens fuͤr ein altes 
eiber ⸗Maͤhrlein anzuſehende Sach 
ht gut geſprochen; und deſſentwegen 
en Maurerern / deren er ſich hierzu 
ienet / ein ſonderbares Lob ihres Fleiſ⸗ 


und wohlverrichter Arbeit wegen ben. 


gt. 1192 10 

Aber nach Verfluß kurtzer Zeit / ber 
te das Roſenfarbene friſche / und leb⸗ 

te Blut (gleich ob haͤtte es den Kalch 

ehret) wiederum ſich zuzeigen; alſo 

deſſen friſches Anſchauen nicht nur 

Dechant das Geſicht gewaltig ber 
amen; fondern ihm auch die Scham⸗ 

he an die Wangen gemahlet hat. Die 

ige Merckmahle ſind noch an ihren 
n Orten ſichtbar / glankend 3 und 
G legen 
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legen durch wiederholte Mirgeuln n far 
an den Tag / daß ihnen aller Mau 
Geschicklichkeit bey weitem nicht beyfo 
me. Wer es nach allem dieſen n 
glaubt / trette hinzu / beſichtige / und 
wehre es / was unzaͤhlich viele Augen z 
herd wahr befunden haben. 
Allein nichts iſt / was die nach! 
Buntzlau kommende Pilgramen m 
zur Andacht / und Gemuͤths⸗Zaͤrtlich 
beweget / als die pur Cryſtallene / dur 
ſcheinende / mit dem Blut dieſes heil 
Martyrers angefuͤllete Ampel / welch 
Blut die Bedienten Wenesslai, nach 5 
ſen Seeligſtem Hintritt / von der K 
chen⸗Schwell geſammlet hatten. X 
ſes Blut ſcheinet noch heut zu Tag g. 
lebhafft und roth. Auch beglaubet 2 
dolph Roder / beſagten Orts Probſtſ 
gewiſſer / und durch mehr wiederht 
Begebenheiten bewehrte Erfahrnuß :! 
ſolches Blut unter dem Heil. Meß⸗Y 
fer ſich erhise / flieſſend werde / und 
friſche Purpur⸗Farb überkomme. Ke 


Ei: Re 5 
5 "erdinandus III. König in Boͤhmen / 
it auf inſtaͤndiges Anhalten / etwas von 
fer geronnenen Blut uͤberkommen. 
Übrigens ſind in oberwehnter Alt⸗ 
untzlauer Kirche / noch andere Hei 
thuͤmer von dieſem Heiligen Blutzeu⸗ 
n vorhanden / als: Eine Haarlocke des 
il. Hertzogs / liecht⸗ ſchwartzer / an⸗ 
mlicher Farb; die vom erſten Hieb 
| Bruder⸗Moͤrders / ſamt einem Theil 
Hirn⸗Schaale auf die Erde gefallen 
r. Ingleichen wird allda gezeiget 8. 
enceslai Schuh / einem alten Bund⸗ 
huh nicht ungleich; und von dem ra⸗ 
den Bruder⸗Moͤrder zerhauen. Ein 
ner Becher / worauß der Heil. Her⸗ 
gemeiniglich getruncken / iſt von 
intzlau nacher Prag in die S. Veits⸗ 
ich gebracht worden / woſelbſt er noch 
Tag / als eine ſchaͤßzbare Koſtbarkeit 
ahret wird. 

Nebſt dem wird in der Alt⸗ Bunte 
1 S. Wentzels⸗Kirche noch gezeiget 
| 
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welchen dieſer Heilige (der zu eine 
Zeit / durch Goͤttliche Allmacht / zu R 

vor dem Pabſt / das Heil. Meß - On 
verrichtet; und auch in Boͤhmen / die! 
graͤbnuß feiner Brüder / die des Chri 
chen Glaubens wegen / von den Hey 

waren hingerichtet worden / beſorget 
Liebetitz / damals einem in Böhmen g 
genen Staͤdtlein / in daſiger Unſer 
ben Frauen Kirch / da er eben nach 9 
eylete / zuruck gelaffen hatte. Auf e 
Seite dieſes Hand ſchuhes iſt Chriſtu 
Geſtalt eines Hirtens zuſehen: auf 
andern aber die Heilige Apoſteln be 
und Paulus zierlich gefoͤrmet. Der 
dere Handſchuh Adalberti, welchen 
ſer heilige Biſchoff und Martyrer 
Kom in Boͤhmen zuruck gebracht / f 
nebſt dem vergoldeten Ring (da 
zwey Creutze / als ein goldenes / un 
bernes; auch in beeden einige Heili 
mer befindlich; Nebſt dem Kampel / 
ful / und Meß⸗Gewand / welches 4 
berto Kayſer Otto III. verehret hat 


en u 
Prageriſchen Metropolitan Kirche 
zur Zeit bewahret. 1 


| Anhang. 

id kurtzer Bericht von den 
apellen / und Altaͤren der Pra⸗ 
riſchen Metropolitan - Kirche; 
ebſt Anzeigung der Tage / an 
lchen ſolche Altaͤre / Roͤmiſch⸗ 
Latholifchem Gebrauch nach 
ſind geweyhet worden. 

5 Ip Ir haben in unſer kurtzen Lebens⸗ 
WM Beſchreibung des Heil. Joannis 
bomuceni, am 93. und 94. Blat er⸗ 
net / welcher geſtalt die Prageriſche 
tropolitan Kirche / und deroſelben ho⸗ 
Altar / im Jahr 1621. den 28. Jen⸗ 
als am erſten Sonntag in der Fa⸗ 
von Joanne Ertz⸗Biſchoffen zu Prag 
rlichſt geweyhet ; folgende Taͤge auch 
Capellen / und Altaͤre ſeyn eingeſegnet 
rden; die allhier der Ordnung nach fol ⸗ 
Folie G3 Die 
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Die erſte CapelI. 
Des Heiligen Adalberti B 
ſchoffs / und Martyrers; un 
der Heiligen fuͤnff Bruͤder 

Pr Martyrer. 
Dieſe Capell ſtehet anjetzo auff 
Kirch⸗Hoff / unter freyem Himmel /d 
vor Zeiten mitten in der Kirche oder i 
Schiff (davon heut nur das 190 0 
rium uͤbrig; der groͤſſere Theil aber Ane 
1541. den 2. Brachmonats in die Aſch 
verfallen) geſtanden hat. In die 
Capell S. Adalberti, (mit welchem d 
Heil. Gaudentius, ſowol dem Fleiſch 
als dem Geiſt nach verbruͤdert; auch de 
fen Reiß⸗Gefaͤhrt / und Ertz⸗Biſchoff 
Gneſen geweſen) ruhen auch die Ge 
beine der Heil. fuͤnff geiſtlichen Bruͤdef 
und Martyrer / Benedicti, Matthæi, J 
annis, Iſaae, und Chriſtini. Anjetzo 
Reliquiarien eingetheilet. Diefe Heilig 
nachdem fie den Heil. Adalbertum, vo 
Rom / auß dem Cloſter S. Alexi nache 


78 (151) N 

rag / und von dannen in Pohlen bes 
itet / ſind im Jahr 1005. den 12. Win⸗ 
monats / nahe bey Caſimir gemartertz 
n Boleslao Hertzogen in Pohlen / im 
terwehnten Ort begraben; und nach 

Jahren / nebſt den Leibern der Heil. 
laſberti, und Gaudentü nacher Pas 
wacht worden. 

Der ans Grab angebaucke Altar iſt 
5 Jahr 1621. den 19. a aer 
Kon: ) | 
Die — 25 Capell 1 
De Heil. Sigismundi' DER 
10 und Koͤnigs in Bur⸗ 

gund. 

N In dieſer Capell ruhet der Leib die⸗ 
Heil. Martyrers / welchen Carolus IV. 
5 Jahr 1365 von Avignon abreiſend / 
d im Agaunenſiſchen Cloſter / der Se 
Diœces einkehrend (woſelbſt dieſer 
20 Leib von vielen Jahren her / in 

IF 8. Mauritüi, geruhet / und mit 
1 25 BE... groffen 


BT) | 

groſſen Miraculn hervor geleuchtet hatte 6 
durch inſtaͤndiges Bitten erhalten; un 
im obberuͤhrten Jahr / am Feſt S. Augu 
ſtini nacher Prag gebracht hat: welche 
ſo dann am Vorabend des Heil Wen 
ceslai, mit allen Ehren -Bezeugungen 
in die Capell / allwo er noch heut ‚ei 
Tag ruhet / iſt beygeſetzt worden. Be 
In dieſer Capell befinden ſich zwe 
Alccde; der groſſe bey dem Heil er 
ſelbſt / if des Heil. Sigismundi , Urbanil 
und Cæciliæ; deflen Einweyhungs-Gei 
daͤchtnuß den 1. April begangen wird 
Der kleine zu Ehren des Heil. Creutzes 
und S. Merthæ, iſt eee Wintermo⸗ 
nats eingeweyhet. | 
Dieſe Capell wird wegen des darinn 
befindlichen Cierniniſchen Begräbnuß, 
auch die C zerniniſche Capell genannt. 
Auſſer halb dieſer Capell 8. Sigismun,] 

di, if, auf dem Altar / ſo an der naͤch⸗ 
10 Saul ſtehet / eine hölgerne Bildnuß 
Unſer Lieben Frau / mit zwey oben ſchwe⸗ 
benden Engeln. Dieſe Statua haben die 
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‚alviniften im Jahr 1619. dreymal ins 
feuer geworffen; es iſt aber allezeit un⸗ 
rletzt geblieben / wie es noch heutiges 
lage zu ſehen iſt. 


Die dritte Capell. 


des Heil. Ertz⸗Engels Michaé⸗- 
s und aller Heil. Engeln; wie 
auch S. Sebaſtiani, und N 
Rochi. 


Dieſes Altar iſt den 14. Auguſtmo⸗ 
its geweyhet worden. 
Gegen uͤber dieſer Capell an der naͤch⸗ 
n Saule / iſt das Altar 8. Catkarinæ, 
orotheæ, und des Heil. Chriſtophori 
n 21. Aug. geweyhet 

Im Geſicht des Chors / vor dem 
hen Altar / an der Saul / die gegen 
r Sacriſtey zu ſiehet / iſt das Altar der 
eil. Philippi, und Jacobi, S. Mathiæ, und 
Apolloniæ, den 2. April geweyhet. 


S Pie 


1 4) 
Die vierte Capell. 


Der Heil. Anna / und der unbe, 
fleckt en G Ottes⸗Gebaͤhrerin; 
der vier Heil. Kirchen» Lehrer) 
Gregorii, Hieronymi, een 
und Ambroſii. | 


Das Altar dieſer Capell iſt den 12 
Heumonats geweyhet. 

Auf dem Altar dieſer S. Anna Capel 
befindet ſich das Eruciſtx / welches / wie 
ba gedacht / A. 1278. Blut sehe 

at. 


Die fünfte CapelIl. 
Insgemein die Pernſteiniſche 

In dieſer Capell gegen Milernach 
if das Altar S. Stephani des erſten Mark 
tyrers / und des Heil. Biſchoffs Martial 
den, 13. Heumonats geweyhet. 3 
Das andere in dieſer Capell befinde 
liche Altar gegen Auffgang der Sonne 


nahe am Gegiter iſt der Heil. Cyrilli, 
Me. 


| 


Werft 
lethudii , und S. Agathe, . den 
3 Heumonats gewehhet. | 


Die ſechſte Capell. 9215 


Des ‚Heiligen Joannis des 
Tauffers. 
Zu oberſt der Metropolitan- Ac 
18 Altar 8. Joannis des Tauffers und 
Antonii, den 22. Brachmonnte ge⸗ 
eyhet. 


Die ſt ebende Capell. 


Insgemein die Berckiſche 
genannt. i 
In dieſer Capell ſiehet man zu oberſt 
r Kirche / gegen Morgen / das Altar 
r Allerheiligſten Dreyfaltigkeit / S. Bar- 
‚olomei , S. Nicolai des Biſchoffs / 8. 
udmillæ Martyrin / und 8. Bplebene⸗ 
n 15. Heumonats geweyhet. | 
Nahe bey dieſer Capell / nemlich im 
hr ni man das Grab des Heil. 
G 6 Vitis, 
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Viti, der Metropolitan - Kirche Schutz⸗ 
Patrons: Und diß iſt das hohe / und fuͤr⸗ 
nehmſte Altar. Die jaͤhrliche Einwey⸗ 
hungs⸗Gedaͤchtnuß wird begangen den 
28. Hornung; oder zufolge dem / was 
oben geſagt morden / den 28. Jenner. 


das Altar Martaͤ Verkündigung /S. Thor 
mæ des Apoſtels / und S. Stanislai. Die 
Einweyhung iſt den 22. April erfolget. 
| Die neunte Capell. | | 
Nahe beym Grab des Heiligen 


Joannis Nepomuceni. 
Das Altar darinn ft Maria Heim⸗ 


ſuchung / S. Luciæ, Ottiliæ, Ciementis, 
und S. Joannis Nepomuceni, den 16. etz) 
liche ſetzen den 17. Heumonats geweyhet. 


4 
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Die zehente Capell. 
insgemein die Waldſteiniſche 
Daſelbſt ſiehet man das Altar S. Ma- 
x Magdalenæ, und S. Agnetis Marty⸗ 

n / den 23. Heumonats geweyhet. Die⸗ 
Capell iſt gantz nahe an der Suͤndli⸗ 
en Kirchen - Thür / gegen der Chor⸗ 
Baule / daran das Altar der Heil. Petri 
id Pauli, Coſmæ und Damiaui, wie 
ich Mariaͤ Geburt / grad im Geſicht 
s Kayferlichen und Königlichen Ora. 
rii gebauet / und den 2. April gewey⸗ 
t. Das Altar S. Barbaræ, und der 
eil Schutz⸗Patronen des Königreichs. 
foͤhmen / an der Saul / wobeh die 
liegen / auf welchen man in Ihro 
ayſerl. Majeſtaͤt Oratorium ſteiget / iſt 
'n 20. Auguſtmonats (oder wie andere 
ollen / den 20, Herbſtmonats) gewey⸗ 
worden. 


h * 1 
h 
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Die eylffte Capell. 
Der Lobkowitzen und Borziten 

von Martinitz. Es 

In der Capell dieſer Aden em Koͤ 
1 e uralten / und Hoch⸗ 
Adelichen Familien / iſt das hohe Altai 
zu Ehren des Heil. Andreæ, S. Laurentii, 
des Heil Creutzes / des Heil. Apollinaris 
Biſchoffs und Martyrers erbauet / und 
den 4. Auguſti (andere wollen den 4. 
Herbſt⸗ und noch andere / den 30. Win⸗ 
termonate) geweyhet worden. 

Der kleine Altar dieſer Capell / des 
Hell. Sylvehtri, Dionyſii, und Wolffgan⸗ 
gi iſt eben am jeſterwehnten Tag Ei, 
weyhet. | ich 
In dem dritten gantz neuen Altar 
ruhen die Gebeine des Heil. Martyrers 
Locidi zwiſchen zween Engeln / deren eis 
ner einen Stern / der andere folgende Wor, 
te zeiget: | 2 
LVCIDVs arent f 1 In 


aſtr ls. | 
LV- 


; NR 
LVCIDVs Martlrer Vntern 
Sternen letzt gLantzet. 
An der naͤchſten Saul dieſer Capell 
het man das Altar der Todes ⸗Angſt / 
id der 14. Noth⸗Helffer. Dieſes hat 
Hamus Ignatius Mladota von Solopisk, 
err in Skreyſſow / Protonotarius Apo- 
lieus, der Prageriſchen Metropolitan- 
irche 8. Viti Praͤlat / und Dom ⸗De⸗ 
ant / der Koͤnigl. Capell bey allen Hei⸗ 
en / aufm Schloß Probſt / der Koͤnigl. 
tajeftär Prælatus Domeſticus, der Exemp- 
1 Collegiat-Kirche SS, Petri und Pauli 
fm Wiſſehrad Canonicus aufbauen 
en / geſtifftet / und mit vielen / vom 
abſt Clemente XI. erlangten Gnaden 
rſehen / bereichet / und verordnet: daß 
1 Donnerſtag / der dritten Woche / ei⸗ 
8 jeden Monats / Vormittag um 10. 
r / nach gegebenem Zeichen mit der 
locke (S. Wentzel genannt) auf dieſem 
tar / die Monſtrantz mit dem Hochwuͤr⸗ 
zen außgeſeßt; darbey das heilige Meß⸗ 
e A Opf⸗ 
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Opffet verrichtet; und ſo dann dent 
Gegenwaͤrtigen / um einen ſeeligen Ab 
nuck / und Beſiegung der unſichtbare 
Feinde / mit dem Hochwuͤrdigſten Gut de 
Seegen gegeben werden ſoſte. Die 
hochloͤbliche Andacht iſt zwar im Jah 
1708. den 20. Herbſtmonats ( als ebe! 
damalen erwehnter Adam Ignatz Mlador 
auffm Todes Bett gelegen) en 
worden; aber nach deſſen Seeligen Hi 
tritt / welcher den 17. Weinmonats er 
folget / ins Stecken gerathen. Die Ur 
fach iſt den Erben bekannt / die des ii 
Gott ruhenden eifrigen Mannes beſte 
Willen nicht erfuͤllet / und feine — 
Verordnung hintertrieben haben. 
| 


Die zwoͤlffte Capell. | 


lai Hertzogs in Boͤhmen; * e 
nem jaͤhrlichen Jubilæi-Ablaß 
begnadiget. f 

Die Weyhung beeder Ahdreift aa 
hen den 19. April. a 
0 


Der Altar diefes Seeligſten Herzogs 
Boͤhmen / und zugleich treueſten / und 
aͤchtigſten Schutz⸗Patrons bey Gott / 
"her bey dieſes Heiligen Grab. Vor 
eiten war an der naͤchſten Wand dieſer 
apell das hohe Altar / zu Ehren S. Jo. 
nis des Tauffers / und S. Joannis des 
poſtels und Evangeliſtens auffgerichtet: 
uff welchen Ort in folgenden Jahren 
e Behaltnuß der Reliquien iſt geſetzt 
orden / davon ſchon oben Meldung ge⸗ 
ehen if. Heut zu Tag iſt daſelbſt ein 
ues / ſehr zierliches Altar / darinn er⸗ 
ihnte Heiligthuͤmer bewahret werden / 
CV 
Pabſt Bonifacius hat im zehenden 
ahr feiner Regierung den 25. Mertzen / 
Rom bey 8. Poter dieſer S. Wentzels⸗ 
apell, einen vollkommenen Ablaß / in 
orm eines Jubilæi, gleich jenem / fo die 
Aſſiss gelegene Kirch S. Maria de Por- 
acula, oder der Engeln / hat / verlie⸗ 
n; und zwar durch drey Taͤge nach 
ander / als: Am naͤchſten Donnerſtag / 
f nach 
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nach der Oſter⸗Octav, (lauten des Pabſt 
eigene Worte) ı und die zwey folgend 
Taͤge; als am Freytag und Sambſtag 
und diß zu ewigen Seiten. | | 
Dieſe ſo ungemein groſſe / auß 9 
VBoͤlle des Apoſtoliſchen Gewalts hei 
ruͤhrende / und der S. Wentzels Capell er 
theilte hohe Gnad / bleibet noch heut i 
Tag bey ihren Kräfftens und iſt folgen 
der Zeit von mehr Paͤbſten / als von Cu 
mente VIII. Sc. beſtaͤttiget worden. Di N 
fer Urſach wegen wird offeerwehnte I 
Wentzel⸗Capell / durch diefe drey Taͤl 
(welche darum die drey Gnaden ⸗Taͤg 
oder auch (wie in einigen uralten Schrif 
ten zuleſen iſt) die goldene drey Taͤge 
ſchon vor Alters benahmet worden) vo 
unzähligen / ſowol auß den drey Prage 
als auch andern Städten zulauffenden 
Volck jährlich beſuchet. Wegen Ein 
weyhung dieſer S. Wentzels⸗ Lapell/ ö 
guch in der S. Veits⸗Kirch den 10. Sept 
vollkommener Ablaf. | 
Was für Reliquien / und an welch 9 
Tage J 


aͤgen / felbige dem andaͤchtigen Volck / 
der Prageriſchen Metropslican- Kirch / 
zeiget werden / ſolches weitlaͤuffig an⸗ 
ziehen will die Enge dieſer Blaͤtter nicht 
den: Jedoch von der Sach anderwerts. 
Die Einweyhungs Gedaͤchtnuß des 
tars der Himmelfahrt Maria beym 
eutz in der Mitte dieſer Haupt ⸗Kirche / 
chiehet den 2. April. | 
Das nahe bey dieſem Altar ſtehende 
aulolæ um, erwecket / feiner fuͤrtrefflichen 
inſt / und Structur wegen / bey vielen 
ze Verwunderung. Darinn ruhen 
ifftiglich die Gebeine vieler Boͤhmiſchen 
rtzoge / Koͤnige / und Kayſere; und 
ter denſelben auch der Leib Caroli IV. 
iefer Glorreicheſte König in Boͤhmen / 
d Roͤmiſche Kayſer iſt im Jahr 1378. 
63. feines Alters / den 29. Winter ⸗ 
nats / am Vorabend des Heil. Apo⸗ 
8 Andreæ, zu Prag auffm Wiſſehrad 
fft im HErrn entſchlaffen; und fein. 
chnam aufs Schloß / ob den groſſen 8, 
entzels⸗Verg gefuͤhret / daſelbſt den 14. 
1 5 Chriſt⸗ 
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Chriſtmonats / unter groſſem Zulauf 
und allgemeinem Trauren der HErr 
Land Staͤnde; bevorab der drey Pre 
ger⸗Staͤdte / in der S. Veits ⸗Kirch ben 

geſetzt worden; woſelbſt er noch biß ai 
dieſen Tag ruhet. Seinen Leib (ſind d 
Worte Thomæ Joannis von Czechoioc 
in ſeinem Buch betitult: Mars Mora vi 
lib. 4. cap. 2. pag. 43.) hab ich naͤ 
ſten unverhoffter Weis zu ſehen bekom 
men; als uͤber dem Eingang der Kong 
Gruffte / ein neuer Stein gelegt wurd 
Mir oblage es dazumalen / Krafft tragen 
den Amts (welches ich keinem ander 
aufftragen wollen / noch koͤnnen) Heil 
darob zu ſeyn / damit niemand auß de 
Handwercks⸗Leuten (welche in erwehn 
Grufft eingehen / und den darein gefaf 
lenen Kalch / Ziegeln / und Steine her 
auß raumen muſten) allda das mindeſ 
verrückte. Nun dieſer Gelegenheit mit 
bedienend / bin ich / ſamt ihnen in d 
Gruffte geſtiegen. Weilen ich nun daſel 
Caroli IV. Todten⸗Truhel die gantz A. 

N 7 u 
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nd hoͤltzern iſt) ein wenig eroͤffnet wahre 
enommen / hab ich im hinein ſchauen / ehr⸗ 
bietiglich den Leib beſehen; endlichen 
uch jenes Ehrwuͤrdige / und ehemals fuͤnff⸗ 
tal gecroͤnte Haupt / nicht ohne vielen 
Seufftzen gekuͤſſe. Nach dieſem hab ich 
le Truhe beſſer verwahren; und weilen 
e bißhero unbedeckt / daruͤber eine Decke 
ußbreiten laſſen. Alſo ſchreibet der ob⸗ 
wehnte fromme Mann / und berühmte 
hntiquarius Ein anderer auß meinen 
Freunden / den ich jederzeit ſehr lieb und 
erth gehalten / hat mich / der ich dieſes 
chreibe / als Zeug von Sehen / verſichert: 
er hab an dieſem Leib keine Faͤulung ge⸗ 
ercket / glaube derowegen / er ſey unver⸗ 
beßlich. Als dieſer fromme Kayſer in 
Böhmen feinen Ruckweg genommen / hat 
den A. 1365. auß dem Augamfchen Clo⸗ 
er uͤberkommenen Leib S. Sigismundi,mit 
ch nacher Prag gefuͤhrt: Und da im 
Fahr 1368 ihm ein Sohn gebohren (den 
durch die Fuͤrbitt und Verdienſte dieſes 
heiligen erlangt zu haben geglaubt hat) 
at er demſelben den Namen 9 
eh 


behgelegt; der nach der Zeit König u 
Kayſer worden iſt. Dieſe / und and 
Sachen / obſchon fie allbereits hin mi 
wieder beruͤhret worden / haben wir do 
(hoffentlich ohne jemands Verdruß) a 
hier nochmaln anziehen wollen. | 
Damit aber eine weirläuffigere B 
ſchreibung bey dem geneigten Leſer kein, 
Unluſt erwecke / als leg ich die Feder w 
lig bey Seiten. | 
Slbolten aber in gegenwärtigen / soiı 
wol wenigen Blaͤtteln / groſſe Fehler bi 
findlich ſeyn / ſo wird eben dero Groͤſſe I 
die Augen fallen : find fie aber von kein 
Erheblichkeit / ſo wird man ſie leicht nach 
ſehen. Gewiß iſts / daß darinn weder grof 
noch kleine anzutreffen ſeyn werden / i 
Fall der goͤnſtige Leſer alles mit veiffe 
Beſcheiden heit erwegen / und uͤber⸗ 
legen wird. 
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eæſens Opuſculum ex Latino in 
SGermanicum idioma translatum S. 
letropolitanæ Eccleſiæ Pragenſis hiſto- 
am exhibens revidi: cümque in eo con- 
nta Fidei, probisve moribus non ad- 
rlentur, ſed potiùs Fidelium pieta- 
m excitare, fovere, atque augere pof- 
it; prælò digaum cenſeo. Pragæ ad S. 
znedictum die 1. Junii 1721. | 


D. Joannes Maria Ziegler, 
Cler, Reg. $, Pauli Barnabita, 
Reverendiſſimi Archi-Epifco- 
palis Conſiſtorii A fſeſſor. Mpr. 
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